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53. Jahrgang

Geduld
Von Prof. Dr. W. v. Blume.

Als im Sommer I922 der damalige Reichskanzler Wirth und
e Außenminiſter Rathenau von Genug zurückkehrten, wo zum erſten

ale ſeit dem Kriege die Vertreter Deutſchlands den Vertretern der
ehemaligen Feinde nicht wie Angeklagte ihren Richtern, ſondern als
e Verhandelnde gegenüber getreten waren, da machten
ie beiden deutſchen Miniſter in Stuttgart Halt, um in ausführlichen

Darlegungen über das eſchehene Rechenſchaft abzulegen. Obwohl
ſchon me r als 4 Jahre ſeitdem vergangen ſind, werden ſich doch
vielleicht noch manche der Vorgänge erinnern. Das Auftreten der
Deutſchen, namentlich eine glänzende Rede Rathenaus, in der er als
deutſcher Europäer geſprochen hatte, hatte auf die Gegner einen ſtarken
Eindruck gemacht. er Rapallovertrag h Deutſchland und
Rußland, den athenau kühn in die Wagſchale geworfen hatte, hattezwar das alte Mißtrauen gegen Deutſchlands Abſichten wieder wach

darin Dennoch war man einander nähergekommen und die Ver
andlungen blieben nur deshalb ergebnislos, weil Poincaré ſtarrinnnig jedes Zugeſtändnis verweigerte und als a ehraſternt
en Außenminiſter Briand von Genug nach Paris zurückrief.

Jn gehe n unſere Nationaliſten zwar den Rapallo
vertrag gutgeheißen, dann die h e Rathenaus aufs
h bekämpft. Die Freunde dieſer Politik hatten auf die Ver
handlungen in Genug große Hoffnungen geſetzt und waren vielfach
durch den Ausgang enttäuſcht, machten auch wohl Rathenau den
Vorwurf, daß er ſelbſt durch ſeine Ruſſenpolitik ſich um den Erfolg
e habe. Demgegenüber wies nun Rathenau in Stuttgart mit

echt darauf hin, welch ein Fortſchritt ſchon darin liege, daß über
haupt verhandelt und nicht einfach diktiert worden ſei. Er zeigte,
wie der Weg an den Verhandlungstiſch Schritt für Schritt habe
bereitet werden müſſen, ſchilderte die Schwierigkeiten, die noch zuüberwinden ſeien, wenn Deutſchland aus ſeiner o wirklich heraus
kömmen wollte und machte ſeinen Zuhdrern klar, daß es ſich nicht um
eine Politik der Augenblickserfolge, ſondern nur um eine Politik
guf lange Sicht mit ganz großen ielen handele. Und er ſchloß ſeine

ede, indem er den Deutſchen zurief: „Geduld, Geduld und
gbermals Geduld!“ Acht Tage darauf fiel er vonMörderhand.

Dieſe letzten Worte, die Rathenen in öffentlicher Rede geſprochen
hatte, ſind ein Vermächtnis, das das deutſche Volk gerade d

mal wieder hervorheben e zunutze machen ſollte. Denn wieder
erleben wir es, daß e hts der Schwierigkeiten, die ſich einer
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich entgegenſtellen,von der einen Seite mit Genugtuung feſtgeſtellt wird Wir haben
es ja immer geſagt, daß dieſe Politik nur Enttäuſchungen bringen
könne, weil ſie auf Jlüſionen beruht“, während auf der anderen
Seite biel Freunde einer Verſtändigungspolitik ungeduldig. auf
e Erfolge warten Und wieder können wir bebbachten, wie
chnell das deutſche Volk vergeſſen hat, in welcher Lage es ſich vor
acht Jahren befand und was alles ſeitdem erreicht worden iſt.

at man denn ganz aus dem Gedächtnis verloren, daß man uns noch
1921 in London eine Reparationsleiſtung von 182 Milliarden Goldmark zudiktierte und die Annahme ſieſer Forderung durch wider
rechtliche „Sanktionen“ erzwang? Wenige Jahre vergingen, und
wieder waren die deutſchen Miniſter in London, diesmal aber, um
den Dawesplan zu verankern! eiß man nicht mehr, daß bis vor
kurzein Poincars immer wieder die Theſe vertreten hat, daß die
gen für die Räumung des Rheinlandes noch gar nicht zu laufen
egonnen hätten Und heute iſt nicht nur die erſte Zone frei ſondern

es wird darüber verhandelt, ob nicht das ganze Rheinland mitſamt
dem Saargebiet vor blauf der Vertragsfriſten zu räumen iſt. Hat
man denn gar kein Gefühl dafür, daß ſich die Stellung Deutſchlands
in der europäiſchen Politik in den letzten Jahren von Grund auf
eändert hat? Oder iſt man etwa gar ſchon durch die erreichten
rfolge verwöhnt und meint, es müſſe nun immer in demſelben Tempo

weitergehen, von London nach Cannes, von Cannes nach Genua, von
Genug nach London, von London nach Locarno, von Locarno nach
Thoiry und von da vielleicht geradenwegs nach Verſailles, um den
Vertrag von 1919 durch einen neuen zu erſetzen

Man lerne doch endlich einmal dankbar ſein für das Erxreichte
und auf das noch zu Erreichende in Geduld zu warten Man mache
ſich endlich einmal klar, welche unendlichen Schwierigkeiten noch zu
überwinden ſind. Schwierigkeiten techniſcher Art. Vor allem aber
Schwierigkeiten pſychologiſcher Art. Es handelt ſich ja nicht nur um
ein politiſches „Geſchäft“, wie Poincare glauben machen möchte und
hüben wie drüben noch Leute tatſächlich glauben. Wenn von beiden
Seiten Zugeſtändniſſe gemacht werden, ſo ſind dieſe als Beweiſe
wiederhergeſtellten Vertrauens und Betätigungen einer neu errichteten
Jntereſſengemeinſchaft zu werten. Es gilt nicht nur einen Tauſch
handel! Es handelt ſich um ſehr viel mehr, wie ſchon Rathenau
damals geſagt hat und nunmehr Briand und Streſemann wiederholtder Welt auseinandergeſetzt haben. Es handelt s um die Zukunft

Europas! Völker, die durch jahrhundertelange Feindſchaft getrennt
waren und die einander bitteres Leid angetan haben, ſollen die
Vergangenheit vergeſſen und nur nach ihrer Jntereſſengemeinſchaft
ſehen lernen!

Die Franzoſen, die noch vor kurzem von Weltherrſchaft als der
Don ihres Sieges träumten, ſollten nun einſehen lernen, daß nicht

eutſchland, ſondern Europa beſiegt worden iſt, und daß der Sieger
drüben in Amerika ſitzt. Sie, denen immer wieder geſagt worden
iſt, daß die einzige Sicherung für ſie gegen die böſen Abſichten
Deutſchlands die Beſetzung des Rheinlands ſei, ſollen ſich jeht davon
überzeugen, daß eine wirkliche Verſtändigung mit Deutſchland für ſie
die einzig dauernde Sicherung iſt. Sie, denen der Frieden von
Verſailles als die unantaſtbare Grundlage des neuen Europa wieder
und wieder von ihren Führern bezeichnet worden iſt, ſollen ſich zu
der Erkenntnis durchringen, daß ohne eine Reviſion dieſes
„Friedens“ ſchließlich eine wahrer Frieden nicht möglich ſein wird.
Ja, glaubt man denn, daß Thoiry dieſe Anderung im Geiſteszuſtande
des r Volkes hätte von heute auf morgen hervorrufen
ſollen Wohl hat Briand mit allen Mitteln einer glänzenden Rhe
torik die er Jdee, die ihn leitet, et Volke näher zu bringen
geſucht. Aber es iſt doch wahrlich kein Wunder, daß nun, wo es
an die Ausführung der in Thoirky entworfenen Skizze geht, alle
Skeptiker drüben mobil machen, üm die Unmöglichkeit der Ver
wirklichung nachzuweiſen. Mögen ſie warnen, ſchelten, drohen ſie
werden keinen anderen weg finden, der Frankreich und Europa aus
dem Elend herausführt. Und in dieſer Überzeugung dürfen wir in
Deutſchland ruhig die weitere Entwicklung abwarten. Gewiß, je
z Europa befriedet iſt, um ſo eher können ſeine Völker, die alle

ot leiden, ihre Kräfte reſtlos dem Wiederaufbau ihrer Kultur und
Wirtſchaft widmen, während heute alles noch wie hypnotiſiert auf
die Grenzen ſtarrt und unter Beteuerungen des Friedenswillens
zum Kriege rüſtet. Gewiß, der Zuſtand der Ungewißheit, die Angſt
vor einer Wiederholung der Vorgänge von 1914 iſt auf die Dauer
ſchwer zu ertragen. Und durch Drängen und Treiben läßt ſich die
pſychologiſche Entwicklung, um die es ſich hier handelt, nicht be
chleunigen. ohl aber kann ſie durch Fehler, die von einzelnen
eutſchen begangen werden, aufs ſchwerſte benachteiligt werden. Hier

rung ſich nicht nur um diplomatiſche Aktionen, ſondern um
as politiſche Benehmen des ganzen Volkes Wer jetzt, als Deutſcher

in dieſem Augenblicke durch ſein Verhalten dazu beiträgt, Mißtrauen

Verſtändigung von Fall zu Fall
Jnterfraktionelle Beratungen

Jn der interfraktionellen Beratung, die am Freitag ſtattfand,
erſtattete der Reichskanzler Dr. Marx den Führern der Regierungs
parteien Bericht über die Verhandlungen, die mit dem Vorſitzenden
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, Hermann Müller, ge
führt worden waren. Es herrſchte übereinſtimmig darüber, daß
vor der palamentariſchen Erledigung beſtimmter Geſetzesvorlagen von
Fall zu Fall mit der Sozialdemokratie zum Zwecke der Mehrheits
bildung die notwendige Fühlung aufgenommen werden ſoll.

Am Freitag nachmittag fand dann noch eine weitere inter
fraktionelle Beratung über das Schmutz- und Schundgeſetz ſtatt.

Jmn Reichstag
Berlin, 13. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jm Reichstag herrſcht heute verhältnismäßige Ruhe. Die
Lage iſt vollſtändig geklärt, ſo daß der Verabſchiedung der Regierungs
vorlage über die Kriſenfürſorge nichts mehr im Wege ſtehen dürfte.
Man betont allgemein, daß die Reichsregierung eine einſeitige Bindung
gegenüber den Sozialdemokraten nicht eingegangen iſt und daß ledig
lich in den ganzen Beſprechungen verabredet wurde, daß die Regierung
künftig die Sozialdemokraten vor der Einbringung von Geſetzesvor
lagen über deren Jnhalt unterrichten wird. Gerade in volksparteilichen
Kreiſen betont man mit Nachdruck, daß darin keine einſeitige Bindung
und kein Vorrecht der Sozialdemokraten liege, und daß nicht etwa
davon geſprochen werden könne, daß die Regierung Marx in eine Re
gierung der Großen Koalition umgebildet werden würde.

Parlamentariſche Beratungen über die Abrüſtungsfrage.
Berlin, 12. Nov. (TU.) Wie die Telegraphen- Union erfährt,

befaßte ſich der Unterausſchuß des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages unter dem Vorſitz des ſozialdemokratiſchen Abgedrdneten Müller
Franken eingehend mit der geſamten Materie der Abrüſtungsfrage
im Zuſammenhang mit der künftigen überleitung der Militärkontrolle
auf den Volkerbund. Die Deutſchvölkiſchen waren durch den Abg.
Gräfe, die Deutſchnationalen durch Graf von der Schulenburg, die
Deutſche Volkspartei durch den Abgeordneten Dauch, die Wirtſchafts
Bern durch den Abgeordneten Predt, die Demokraten durch Graf

ernſtorf und die Kommuniſten durch den Abgeordneten Stöder
vertreten. Graf Bernſtorf wird auch die Berichterſtattung an den
Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages übernehmen.

Wahlen in Lübeck
Lübeck, 13. Nov. (Priv.-Tel.) Am morgigen Sonntag finden

hier die Wahlen ſtatt. Jn den Wahlkampf gehen neben den alten
Parteien der „Unpolitiſche Hanſeatiſche Volksbund“, Sparer, Kriegs
verletzte, Grundbeſitzer uſw., eine Menge Splitterparteien. Jm alten
Landtag ſaßen 28 SPD., 22 Wirtſchaftsgemeinſchaftler, 10 Kom
muniſten, 8 Hausbeſitzer, 6 Demokraten, 6 Völkiſche.

Hie außerordentliche Tagung

der franzöſiſchen Kammer
Paris, 18. Nov. (TU.) Die außerordentliche Tagung der

Kammer wurde am Freitag nachmittag um 3 Uhr eröffnet. Ein Teil
des Kabinetts hatte ſich mik Poincaré an der Spitze eingefunden. Der
Präſident verlas die Jnterpellationen, die in den Ferien eingelaufen
ſind. Er erteilte hierauf Poincaré das Wort, der die Kammer bittet,
von der Behandlung der Jnterpellation abzuſehen, bevor nicht das
Finanzbudget verabſchiedet worden iſt. Hierauf wird die Debatte er
öffnet. Ein Abgeordneter nach dem anderen betritt die Redner
tribüne, um für die Behandlung ſeiner Interpellation einzutreten,
u. g. wird die Regierung aufgefordert, ſich über die Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens über den Achtſtundenarbeitstag auszu
ſprechen. Poincaré antwortet hierauf, daß der betreffende Geſetz
entwurf noch einer ausführlichen Prüfung durch die Kommiſſion be
dürfe. Der Sozialiſt Faure beklagt ſich über die verſpätete Ein
berufung des Parlaments, wodurch die Kammer behindert ſei, die
wichtigen Fragen, die außerhalb des Budgets auf der Tagesordnung
ſtehen, zu behandeln. Er richtete heftige Angriffe gegen die Regierung,
die anſcheinend eine faſziſtiſche Diktatur in Frankreich errichten wolle
Dieſe Befürchtung ſei es, die veranlaſſe, daß ſeine Freunde, ſowohl die
Sozialiſten wie die Kommuniſten, der Regierung ihr Vertrauen
verweigern müßten. Jm weiteren Verlauf erklärten ſich die
Sprecher der Linksparteien gegen die Gerichtsform.

Die italieniſchen e an der franzöſiſchen Grenze brachte
der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Lafont zur Sprache, der gleichzeitig auch die Frage nach der Verantwortlichkeit der ſrangbſhen
Behörden ſtellte.

Weiter genehmigte dann der Kabinettsrat eine neue Preis
treibereiVerordnung, die jede übertriebene Preisforderung bei Gegenn des täglichen Bedarfs, Lebensmitteln, Kleidern, Schuhe

rennſtoffen uſw. unter ſtrenge Strafen ſtellt. Als Richtlinie für
die Bemeſſung der Preiſe gelten die Notierungen an den Pro
duktenbörſen, die Preisangaben der Wirtſchaftsprüfungsſtellen und
die amtlichen Statiſtiken. Endlich beſchloß der Miniſterrat die
Schaffung einer neuen Kriegsmedaille, der „Medaille der Erkennt
lichkeit“, die einer Reihe von Kriegsopfern verliehen werden ſoll.

Der Kampf Poincarés um Zurückſtellung der Interpellationen
endete ſchließlich mit ſeinem Sieg. Sein Antrag wurde mit 365 gegen
207 Stimmen angenommen und damit der Regierung das Ver
trauen ausgeſprochen.

Pariſer Brief
Zum Beginn der parlamentariſchen Arbeit in

Frankreich wird uns aus Paris geſchrieben:
Nun beginnt auch für Frankreich die politiſche Winterſaiſon.

Am Freitag treten Senat und Kammer nach ihrer Sommerpauſe
wieder zuſammen, um die parlamentariſchen Arbeiten wieder auf

D S T z rnoder gar Haß bei den ehemaligen Feinden aufs neue wachzurufen,der e ſein Vaterland aufs ſchlimmſte Wuruf
Wir wollen in zurückhaltender“ Weiſe darauf warten daß in

e die Einſicht reift. Es werden immer wieder Rückſchläge
ommen, aber wir zweifeln nicht an dem ſchließlichen Sieg der

Vernunft. Jedem Deutſchen, der es nicht abwarten kann, daß es
endlich einmal wieder beſſer wird in Eurxopa, n Rathengu heute
abermals zu: „Geduld, Geduld und nochmals Geduld

zunehmen. Zu Beginn der Woche, am Dienstag, hat der Miniſter
präſident Poincare zu dieſem Zwecke einen Miniſterrat einberufen,
um von vornherein ein klares Parlamentsprogramm zu ſchaffen. Das
eigt deutlich, daß die Regierung nicht gewillt iſt, die Führung dern ſich vom Parlament aus der Hand nehmen zu laſſen Sie
erät und beſchließt über die Arbeitsteilung der nächſten Wochen. Jn

einer Form, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Sie
verlangt nämlich, daß ſämtliche Jnterpellationen, die inzwiſchen im
Büro der Kammer eingegangen ſind und es ſind ihrer nicht
wenige bis auf weiteres vertagt werden. Das heißt mit anderen
Worten, das franzöſiſche Kabinett will mit allen Mitteln keine poli
tiſchen Schwierigkeiten aufkommen laſſen. Ob ſich die Kammer das
bieten läßt, kann noch nicht geſagt werden. Aber et der Lage,
in der Frankreich ſich befindet, muß füglich bezweifelt werden, daß
man aus den Kreiſen des Parlaments der Regierung gegenwärtig
ernſtliche Schwierigkeiten bereiten wird. Niemand iſt da, der wohl
e hat, vor der wirtſchaftspolitiſchen Klärung die Verantwortung
ſelbſt zu übernehmen.

Und ſo muß wohl damit gerechnet werden, daß die Regierung
mit ihrem Wunſche ſich durchſetzt, ſofort in die Einzelberatung über
den Etat einzutreten. Die Geſamtdebatte, die allgemein politiſche
Ausſprache, die ſich ſonſt in den Rahmen der Etatsberatungen ein
zuſchließen pflegt, ſoll erſt beginnen, wenn das Budget von der
Kammer angenommen iſt. Das bedeutet eine der ne der poli
tiſchen e n wohl bis a e oder Mikte Dezember,Se bis zu Beginn des nächſten Jahres. Und auch bei der
Einzelberatung ſelbſt hat die T e Wehen Beſchränkung der Rede
zeit für jeden Abgeordneten auf 15 Minuten verlangt. Man kannalſo Ingeſichte dieſer Sachlage ohne UÜbertreibung ganz glakt von einer

Abdroſſelung des Parlamentes ſprechen, das dem Kabinettschef offen
bar unbequem iſt.

Weshalb dieſe ſtarke Geſte? Die Jnkerpellationen, die vorliegen
es ſollen rund 50 ſein würden ohne weiteres bei ihrer Be

handlung zu grundſätzlichen Auseinanderſeßungen führen müſſen, über
die es eben ſehr leicht zu Konflikten und zu einer Kriſe kommen
kann, was natürlich nicht im e Poincgrés liegt. Poincareé
will jetzt nichts weiter als eine Sicherung für die von ihm vor
bereiteten Dekrete, die ſämtlich finanzpolitiſcher Natur ſind. Und er
will ein Zweifel iſt nicht mehr möglich offenbar auf dieſem
Wege den Verſuch machen, zu klaren Verhältniſſen der innerfranzö
ſiſchen Wirtſchaftslage zu kommen. Und zwar, wenn es irgend geht,
mit Hilſe der Mittel, die er im eigenen Lande aufbringen kann.Politiſch geſehen alſo ein Verſuch n zwei Richtungen: einmal der
Verſuch es ohne Amerika zu machen. Dann braucht man auch die
Ratifigierung des Waſhingtoner Abkommens nicht mehr. Zweitens
der Verſuch, es ohne die Eiſenbahnobligationen Deutſchlands zu
ſchaffen. Dann braucht man, ſo rechnet Poincaré, auch Thoiry nicht
mehr. So ſehr man dieſen Mut des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
bewundern muß, ſo ſtkeptiſch wird man ſein müſſen, wenn man die
Ausſichten dieſes Verſuches beurteilen will. Es bleibt ein gewagtes
Spiel, es iſt die Methode, alles auf eine Karte zu ſetzen. Daß Poin
caré dieſen Verſuch überhaupt unternehmen kann, ſpricht dafür, daß
er gegenwärtig der dominierende Kopf, der franzöſiſchen Regierung
iſt, der klug genug iſt, eine offene Sabotage Briands und der von
ihm geführten Außenpolitik. zu vermeiden-

So gewinnt die Alktion, die die Regierung gegen die Kammer
unternommen hat, wahrſcheinlich mit Erfolg unternommen hat, an
politiſcher r weit über die Grenzen Frankreichs hinaus.
Daraus ergibt ſich denn eine politiſche Geſamtſituation, die geeignet
iſt, die von Briand und Streſemann unternommene Annäherung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vor der Hand hinauszuzögern.
Deutſchland hat keine Veranlaſſung, hier initigtiv einzugreifen Es hat
keine Veranlaſſung, zu Entſcheidungen zu drängen, d die die inner
franzöſiſche Situation nicht günſtig iſt. Um ſo mehr wird man jetzt
darauf bedacht ſein müſſen, eine Rechnung zu begleichen, die nach
Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund und den Völkerbundsrat
nicht mehr lange anſtehen kann. Das iſt die nicht länger aufrecht
zuerhaltende interalliierte Militärkontrolle.

Das iſt eine Frage, die mit den franzöſiſchen Finanzen nicht das
geringſte zu tun hat. Das iſt eine Frage, die auch nicht mehr Frank
reich und Deutſchland allein angeht. Das iſt vielmehr eine Frage, die
das innere und äußere Preſtige des Völkerbundes tief berührt. Und
wenn es Poincaré gelungen iſt, das Parlament bis zu einem gewiſſen
Grade vorläufig mundtot zu machen, es wird ihm nicht mehr gelingen,
den europäiſchen Nationen Befehle zu erteilen. Dieſe Zeiten ſind
vorbei. Er kann vielleicht dieſe oder jene Jdeen noch hemmen, e
weit ſie in die franzöſiſche Jnnenpolikik ausſchließlich eingreifen. Er
kann ſie nicht mehr aufhalten, wenn davon auch die übrigen Völker
Europas berührt werden. Und noch ein anderes Man kann Jnter
pellationen vertagen. Damit ſind ſie nicht beantwortet. Damit wird
höchſtens erreicht, daß die Aktenberge ſich häufen. Aber wenn in
dieſen Akten Anfragen über Anfragen ſtehen, die im Grunde auf
Anklagen hinauslauſen, dann kann man einmal unter der Fülle dieſer
politiſchen Mißſtimmung, die ſich nämlich gleichfalls damit anhäuft,
eines Tages begraben werden. Die politiſche Geſchichte hat Beiſpiele
dafür genug. Das Spiel, das Poincareé jetzt mit der ſranzöſiſchen
Kammer zu treiben gedenkt, iſt kühn, iſt ſehr kühn. Schon mancher
hat damit ſein Letztes verſpielt. Deutſchland hat hierbei kaum noch
etwas zu riskieren. Und ſo wird es ſich ganz in der Rolle des ge
ſpannten Zuſchauers ergehen können.

Franzöſiſch italieniſche Zwiſchenfälle
Paris, 13. Nov. (Radio WTB.) „Oeuvre“ will erfahren haben,

daß gleichzeitig mit den Zwiſchenfällen vor dem franzöſiſchen Konſulat in

Ventimiglia ſich ähnliche Zwiſchenfälle in folgenden italieniſchen Städten
ereignet hätten: in Venedig, wo ein Faſziſt das Abzeichen des franzöſichen

Konſulats abgeriſſen habe, und ferner in Bologna, Neapel und Genna. Jn
Mailand ſeien drei Antifaſziſten getötet worden. Die Villa des ehemaligen
italieniſchen Botſchafters in Paris, Sforza, ſei von den Franzoſen in Brand

geſteckt worden.

Der Geßlerhut
Rom, 13. Nov. (Radio WTB.) Das faſziſtiſche Amtsblatt

ſchreibt: Es iſt eine berechtigte Gewohnheit der Faſziſten, zu ver
langen, daß die Paſſanten während der faſziſtiſchen Umzüge die
faſziſtiſchen Fahnen zu grüßen haben. Der Generalſekretär der Partei
beſtimmt daher, daß man den Gruß aber nur verlangen könne für
die Feldzeichen der Legionen der Nationalmiliz ſowie die Fähnlein
der Faſzi.
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5 Sitzung vom 12. November.
Das vorläufig deutſchfinniſche Handelsabkommen und der deutſch

lettiſche Wirtſchaſtsvertrag werden ohne Debatte in zweiter und dritter
Beratung endgültig angenommen.

Dann wird die allgemeine Ausſprache über den Nacht1926 ſortgeſest ſprache n Nachtragsetat
Abg. Paeth (Dun.) klagt über die ſteuerliche Belaſtung des Mittel

tandes“ Die Laſten für Handel und Gewerbe würden weiter ge
teigert durch die jüngſte Geſetzgebung quf ſozialpolitiſchem Gebiet.
die Not der beſchäftigungsloſen Handwerker ſet ebenſo groß wie

die der Erwerbsloſen. Angeſichts dieſer Notlage ſei die übermäßig
hohe Gewerbeſteuer nicht zu rechtfertigen. Jn einem Falle habe ein
kleiner Handwerker 4000 Mark im Jahre verdient, aber 4100 Mark
Steuern zahlen müſſen. (Hört, hört ber den Deutſchnationalen.)

Abg. Dr. Schreiber (Zentr.) bezeichnet den Reichsſchulgeſetz
geh als eine ganz unbrauchbare Verhandlungsgrundlage. Es
ſei deshalb begreiflich geweſen, wenn dieſer Entwurf ohne weiteres
abgelehnt wurde. Jn der deutſchnationalen Preſſe werden ſeit Mo
naten Anklagen auf külturpolitiſchem Gebiet gegen das Zentrum ge
richtet, die wir mit aller Deutlichkeit e müſſen. Das Zen
trum hat eine viel zu alte kulturpolitiſche Tradition, als daß es dar
über von anderer Seite Belehrungen annehmen könnte. Beifall im
Zentrum.) Das deutſchnationale Intereſſe für kulturpolitiſche Fragen
der Katholiken ſei ſo jung, daß man immer das Schild zu ſehen glaubt
„Vorſicht, friſch geſtrichen Heiterkeit und Beifall im Zentrum
Die hypothekariſche Belaſtung der Deutſchnationalen mit Kulturkampf

Strädjitionen iſt ſo groß, daß ſie nicht einmal in der Jnflationszeit
abgeſtoßen werden konnte. Die Deutſchnationalen haben jeden An
ſpruch guf kulturpolitiſche Autorität verloren. Sie haben nicht einmal
den Mut gefunden, den Geiſt der Verlautbarungen des Hof
predigers Dr. Doehring abzuſchütteln. (Sehr wahr im
Zentrum Das von dieſem Mann geprägte falſche Schlagwort „An
Rom ſterben die Völker ſei ein Schlag ins Geſicht für alle Katho-
liken geweſen. (Beifall im Zentrum.) Dieſes Schlagwort ſei auch
eine außen politiſche Torheit. Der Reichsaußenminiſter
würde gut daran tun, die Verbindung mit dem Organ des Herrn

vehring ganz zu löſen. Sehr richtigl im Zentrum Eine
külturpolitiſche Gemeinſchaft der Deutſchnationalen mit dem Zentrum
wird unmöglich ſein ſolange die deutſchnationale Preſſe ſo unberech
tigte Angriffe gegen Reichskanzler Marx und andere kulturpolitiſcheFührer des Zentrums richtet, wie ne in allerjüngſter Zeit. Zu
gewiſſen Zeiten betont die deutſchnationale Fraktion die Kultur-
politik mit verdächtigem Nachdrück, und immer dann, wenn ſie
kvalitionspolitiſche derwede verfolgt. Wir lehnen mit aller Ent
ſchiedenheit eine Methode ab, die die Kulturpolitik als Druckmittel
benutzt, um einen Kvoalitionszweck zu exreichen, dazu ſteht uns die
Kultürpolitik zu hoch. Lebhaſter Beifall im Zentrum,.) Der Redner
fordert die ſchleünige Veraäbſchiedung des Geſetzes zum Schutz der
Jugend gegen Schund und Schmutz. Er bekämpft die Verlängerung
der Polizeiſtunde.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz erklärt, die Reichsregierung ſtehe
mit den Ländern in e neten über die Entſchädigung der
Lehrkräfte geſchloſſener Pripatſchulen. Uber die Probleme des
Jugendſchutzgeſehes werden wir uns ja in dieſem Hauſe bald unter
halten können und dabei auch die Kenntnis derjenigen etwas ver
tiefen, die ſich bisher in der Offentlichkeit darüber geäußert haben.
(Unruhe bei den Seite e Die Angriffe der Deutſch
nationalen auf die Schulpolitik des Zentrums und die naturgemäße
Reaktion darauf in der Rede des Abgeordneten D. Dr. Schreiber
möchte ich nicht als Auftakt nehmen für die Erörterung des Schul
geſetzes Aber es zeigt ſich doch, wie notwendig es n die kultur
politiſchen Strömungen aufs ſorgfältigſte abzuwägen. s würde un
verantwortlich ſein, wenn man ein Reichsſchulgeſetz ohne die aller
ſorgfältigſte Vorbereitung einbrächte. Zweimal iſt der Verſuch ge
macht worden, dieſes große Problem zu löſen. Beide Male iſt er
mißglückt, einmal nach beinahe hundert Sißungen im zuſtändigen
Ausſchuß, das andere Mal ſofört. Wenn man einen dritten Verſuch
macht, ſo wird man ihn wohl als den letzten anſehen müſſen. Des
halb bedarf der Entwurf ſehr eingehender Vorbereitung Ich habe
auch den Geſetzentwurf der Wirtſchaftspäxtei
Aber ich muß mich ſehr ſchonend ausdrücken, wenn ich ſagen will,
welches Maß von Berxeicherung meines Wiſſens ich aus dieſem Geſetz
entwurf erhalten habe. Heiterkeit. Jch bekenne mich ganz offen
z dem Standpunkt, daß das deutſche Volk, die deutſche Schule und
ie deutſchen Eltern einen Anſpruch darauf haben, daß die mit dem

Schulgeſetß aufkommenden Probleme endlich gelöſt werven, anv daß
der dauernde Schwebezuſtand nicht weiter herrſcht, der in den Ländern
Unſicherheit ſchafft und die Schule in ihrer Entwicklung hemmt. Jch
hoffe zuverſichtlich, daß das Schulgeſetz Ende dieſes Monats oder
ſpäteſtens Anfang nächſten Monats im Kabinett zur Verabſchiedung
kommt, und daß das iſt das Weſentliche dabei die Ver
abſchiedung des Schulgeſetzes in dieſem Hauſe auf möglichſt breiter
Baſis gelingen wird, nicht nur mit den Stimmen der Mitte ſondern
mit einer Mehrheit, die links und rechts übergreift. Jedenfalls können
urd ſein, daß ich das Geſetz nach Möglichkeit beſchleunigen
werde.

Merſeburger Wochenchromit
Merſeburg, den 13. November.
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Was ſoll denn das heißen, fragt der Leſer entrüſtet. Er mag

nur etwas bemühen! Es handelt ſich hier nicht um ein dadaiſtiſches
Gedicht, auch nicht um ein Zitat aus Auguſt Schramm oder tingel
naß, wie die Literaturfreunde vermuten werden ſondern um eine ſehr
poetiſche und allen, die vor dem Jahre 1912 konfirmiert ſind, wohl
bekannte Sache. Um einen Tanz Noten haben wir leider auf
unſeren Setßmaſchinen nicht, und ſo mußten wir unſere Zuflucht zur
Umſchrift nehmen. Wir werden ja ſehen, wieviel Rhy hmas die Jazs
muſik in uns übergelaſſen hat. Alſo bitte, welcher Tanz iſt gemeint?Wer es richtig ſt und Chronos ſchreibt, kriegt etwas Schönes
(Sachwertelſ. Soviel wollen wir noch verraten, daß der Tanz ſehr
graziös und beliebt war.

Es iſt nämlich wirklich nötig, einmal eine Lanze für die alt
modiſchen Tänze zu brechen Sie werden bald nur noch in der ver
blaſſenden Erinnerung exiſtieren Jn fünfzig Jahren werden ſie dann
im Heimatmuſenm zur Sonnenwende vorgeführt. Jazz iſt ren
Wenn das Johann Strauß wüßte, er würde ſich im Oreivierteltakt
im Grabe herumdrehen. Wo ſind die fließenden, melodiöſen und ſo
köſtlich ſchmalzigen Wiener Walzer hingekommen! Wer kann über
haupt heute noch ſo einen Walzer ſpielen, wo Laune drin ſteckt und
ein bißchen Traurigkeit, auch Verliebtheit und ſehr viel Rührſeligkeit,
und das alles vereint durch dieſen pochenden, pulſenden Dreiviertel-
takt! Die Pauke und das Becken ſind nur ein klein bißchen dabei
und geben in das weiche Fließen ſo etwas wie martialiſche Prohlerei,
aber liebenswürdig nett, ſcherzhaft. Königin des Walzers aber iſt
die Geige. Jetzt iſt die Pauke der Dikkator der Tanzmuſik mit ihrem
konkurrenzloſen Gedröhne, und hinter ihrer wuchtigen Stimme be
kämpfen ſich alle möglichen Knarren und Quarren, Quietſchen und
Quieken, Fäpen und ſonſtige Greuel, und die Geige näſelt und meckert
dazwiſchen wie ein blaſiertes, monokelgrinſendes Mannweib. Das
Ganze iſt ſehr modern und darum auf jeden Fall zu bewundern. Wo
noch ein Neger oder wenigſtens Hafenhalbneger am Schlagzeug ſitzt,
da mag es noch gehen weil die Kerle einen triebhaſten Rhy hinus
haben, der zweifellos die Vorſtufe zu Muſikaliſchem iſt. Wo aber
ein pomadiger Mitteleüropäer die Schlegel führt und womöglich noch
mit heiſerer Zigarettenſtimme die Melodie mikquäkt, da iſt der Gipfel
der Modernikät erreicht.

Nach dieſen Geräuſchen alſo tanzen wir. Die älteſten Semeſter,
Leute mit erwachſenen Enkelinnen, Schwiegermütker und Großväter
können es nicht langer verantworten, bei den zahlreichen Vergnügungen,

ſehr genau ſtudiert

die ein Zeichen der Wirtſchaftsnot ſind und dem Wiederaufbau des

Wichtkiges vom Tage
Am Freitag iſt die exſte radiotelegraphiſche Verbindung unter

e von kurzen Wellen in Länge von 32 bis 35 Meter
zwiſchen Ekuador und Jtalien mit gutem Erfolge durchgeführt worden.

t

Die Sektion für Dichtkunſt der preußiſchen Akademie der Künſte
hat zu Berliner Mitgliedern gewählt Georg Seit Bernhard Keller
mann, Oskar Lörke, Walter von Molo, Dr. Wilhelm von Scholz und
Eduard Stukken, zu auswärtigen Mitgliedern Hermann Bahr Dr.
o Hale, Hermann Dr. Riearda Huch, Dr. Erwin Guido

tKulbenheyer, Heinrich Mann, Dr. Joſeph Ponten, Artur Schnitzler,Dr. sart Sohne Dr. Emil Strauß, Jakob Baſſermann, Franz
Werfel. Der preußiſche Kultusminiſter hat die Wahlen ſoeben be
ſtätigt.

Wie der „Matin“ aus Rom berichtet, hat der italieniſche Miniſter
rat ſoeben eine Verordnung herausgegeben, wonach den Neugeborenen
nur ſolche Vornamen ge eben werden dürfen, die in den italieniſchen
Kalendern ſtehen. Viele Familien haben in Kindern als be
er Faſgiſtenanhänger die Namen Muſſolini und d Annunzio
gegeben.

r

Jn der Preſſe wurde berichtet, daß die er Beſprechung
des Reichskanzlers mit den Gewerkſchaften über die Arbeitszeitfrage
am geſtrigen Freitag ſtattgefunden hätte, und dabei behauptet, daß
in maßgebenden Kreiſen nicht vor dem 1. Oktober 1928 mit einer end
Ken Jnkraftſetzung des Arbeitsſchutzgeſetzes gerechnet werde

emgegenüber wird amtlicherſeits darauf hingewieſen, daß die Be
ſprechung zwiſchen Reichskanzler und Gewerkſchaften erſt am heutigen
Sonnabend ſtattfinden wird und daß ſich die Haltloſigkeit der Be
et über die Jnkraftſetzung des Arbeitsſchußgeſetzes ſchon daraus
ergibt.

Wohnungsſragen im Landtag
Sitzung vom 12. November.

Nach an eines Antrages der KPD. wird in die rin
des ſozialdemokratiſchen Antrages eingetreten, der zur Förderung de
Wohnungsbaues im Jahre 1927 Maßnahmen verlangt, mit denen man
erreichen kann, daß 1927 mindeſtens 200 000 Wohnungen in Preußen
erbaut werden.

Abg. Lüde mann (Soz.) begründet den Antrag ſeiner e
Von den Kommunalverbaänden ſollen Mittel zur Gewährung billigerer
Zuſatzhypotheken oder zur Zinsermäßigung für erſte Hypotheken be
reitgeſtellt werden. Weiter werden ehe Hypothekendarlehen aus
e Mitteln für Wohnungen bis höchſtens 100 Quadratmeter

ohnfläche.
Abg. Hoff i begründet den demokratiſchen Anderungs-

antrag J der angekündigten Verordnung des Wohlfahrtsminiſters.
e ntrag lautet: „Für gewerbliche Räume, deren Jahres
friedensmiete in Berlin 4000 M. in den übrigen Orten der Sonder
n 3000 M., in den Orten der Ortsklaſſe A 2400 M. der Orts-klaſſe B. 2000 M. der Ortsklaſſe C. 1500 M. und der Srtsklaſſe

1000 M. nicht überſteigt bleiben die bisherigen Beſtimmungen der
Wohnungszwangs wirtſchaft aufrechterhalten. Wird durch die
Kündigung eines gewerblichen Raumes oder durch die Steigerung der
Miete einen ſolchen die wirtſchaftliche Exiſtenz des Mieters be
dröht, ſo ſteht dieſem das Recht zu, einen zu bildenden Einigungs
gusſchuß anzurufen, der über die Berechtigung der Kündigung bzw.
über die Höhe der zu zahlenden Miete zu entſcheiden hat.“

Wir ſtehen grundſätzlich auf dem Boden der Privatwirtſchaft und
haben den dringenden Wunſch, daß auch der letzte Reſt der Kriegs
e die Wohnungszwangswirtſchaft, beſeitigt wird. Dafür gibt es aber nur einen Weg Jn möglichſt roßer d und
möglichſt beſchleunigt eine große Menge von mittleren und kleinen
Wohnungen für das dringende Wohnungsbedürfnis herzuſtellen.
Dieſen Standpunkt haben wir immer vertreten und wir hatten auch
den Mut, die Mittel dazu zu bewilligen (Sehr richtig bei den
Demokraten während andere zwar immer nach Aufhebung der
Zwangswirtſchaft rufen, aber auch nicht einen Groſchen für den
Wohnungsbau bewilligen wollen.Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ver deiſt darauf, daß in
dieſem Jahre e rund 120 000 Wohnungen in Preußen
beziehbar geworden ſind. er Wohnungsneubau im Jahre 1926
im weſentlichen dadurch gehemmt worden, daß die Hauszinsſteuer erſt
Ende Juni verabſchiedet wurde, ſo daß erſt dann mit dem eigentlichen
Bauen begonnen werden konnte. Man re die Mittel für den
Wohnungsbau zum Teil auf dem Anleiheweg übernehmen, weil es nicht
Aufgabe der armen Gegenwart ſere könne, alles, was wir an Neu
bauten brauchen, aus ſich ſelbſt heraus zu ſchaffen. Gegenüber Vor
würfen betonte der Miniſter, daß in Berlin z. B. 90 Prozent aller
mit Hauszinsſteuermitteln errichteten Wohnungen eine Größe von
nur bis zu drei Zimmern hätten. Er ſei dankbar für die Anregung,
möglichſt früh im nächſten Jahre mit dem Wohnungsbau zu beginnen
und habe auch durch ſeinen Aufruf nur die Debatte über den Woh
nungsbau wieder aufleben laſſen wollen, weil wir endlich aus der
Wohnungsnot heraus müßten Jeder Weg ſei zu begrüßen, auf dem
ſich erreichen laſſe, daß man in einem Jahre in Preußen 200 000
Wohnungen bauen könne. An einer Steigerung der Mieten käme

ſo tief darniederliegenden Vaterlandes zweifellos dienen, rat- und
katlos den Drachenfels und die Ecken zu bevölkern und der d end
das Tanzfeld zu d ne Uxahne, Großmutter, Mutter und Kind
fühlen vielmehr den gleichen Drang zur ine Ertüchtigung
unſeres Volkes und zur Wiederherſtellung der ſchlanken Linie und er
lernen mit Fleiß, Ausdauer und gewaltiger Trampelkraft die neuen
Wirbeltänze. Jm trauten Heim üben Großvater und Großmutter vor
dem n Lautſprecher die ſeltſamſten Figuren und ſcheuen
keine Mühe und keinen Schweiß, denn es gilt, auf die Höhe der e
zu kommen. Rieſige Filzlatſchen bewahren ſie gegenſeitig vor der Ver
nichtung der Hühneraugen. Tanzende Mammuke ſind Tillergirls im
Vergleich mit dieſen RadivTänzerpaaren. Dabei gibt die Lautloſig-
keit der Filzlatſchen einen gewiſſen mondänen Reiz Nach nächtelangen
Ubüngen betreten dann die tapferen Paare die Tanzarenag auf dem
Stiſftungsfeſt der Ehemaligen, aber nicht als e e, nicht als
Walzermenſchen, ſondern als moderne Jazzmenſchen. Freilich ſieht
dann die Praxis in dem en Saale ganz anders aus wie
im trauten Heim (Glück alleinſ. Auch macht ſich der Mangel an Ba
es ſchmerzlich fühlbar und die engen a verurſachen ein
wildes Seitwärtskrätſchen und Wackeln, wodurch die Jazztänze auch
unſerer ruhigſten und ehrſamſten Mitbürger einen geradezu bachan
t Charakter erhalten. Unerfahrene Beobachter denken beim An
blick einer ſo jazzbegeiſterten Schar zunächſt, es würde enſt geſpielt.
Oder Fußball. Oder es fänden Vorübungen z n e ſtatt.
Aber das n Laien, die man nur bemitleiden kann und für die bloß
der Rat übrig iſt, ſchleunigſt mit ihrer Großmutter und Urgroßtante
einen Tanzkurſus zu nehmen und die Höhe des modernen Menſchen
ums zu erklimmen. Man braucht nur einmal auf ſolche melodiöſen
Tänze zu lauſchen, um einzuſehen, welch ein Gipfel hier erklommen
iſt (wir müſſen uns wieder der Umſchrift bedienen):
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Das iſt keine Phantaſie, das ſtimmt! und bedeutet das vieltönige
Geräuſch, das unbegreiflicherweiſe mit der Firmenbezeichnung von
Südfruchſ handlungen in Beziehung gebracht wird. Beſonders treffendiſt das bähmäbäh. Es iſt mit dem Zeit ſo nahe verwandt! Was
iſt dagegen das inelodiſche Damdadadalish von ehedem, als der Groß
vater die Großmutter nahm. Heute nimmt der Jazz den Großvater
ſamt der Großmutter und hypnotiſtert ſe zu Bewegungen, die noch
bor zwanzig Johren nur durch Blut zu ſühnen geweſen wären

Bähmähdähl

Nach dieſer ſauerſüßen Betrachtung eine freudige Mitteilung Um
einem allgemeinen und tieſgeſühltem Bedürfnis abzuhelfen, wird dieRepublik chwahr ſcheint wieder Orden einführen. So gan
ſachte, aber es kommt! Die Uniformen für Diplomaten ſind ja auch
wieder in den Schwung gebracht. Das Auswärtige Amt erlaubt ſeinen

man aber nicht vorbei. (Zurufe links Unerhörtl) Es müßten aber
Mittel und Wege gefunden werden, daß durch Lohn- und Gehalts
e die geſteigerten Mieten erträglich würden. Für die
umkämpfte Verordnung ſeines Miniſteriums ſelen nur ſachliche Gründe
maßgebend geweſen. Es ſei ein Uberfluß an großen Wohnungen vor
handen, die einfach nicht m zu vermieten ſind und für die dieen überflüſſig ſei. Staatliche Mittel würden für dieſe

ohnungen nicht aufgebracht. Er 9 aber die dringende Auf
forderung an die Vermieter großer Wohnungen und Gewerberäume
richten, Vernunft zu bewahren da er ſonſt, wie ſchon einmal im re
1930, die Verordnüng zurückziehen werde. Die kleinen Ladeninhaber
würden von der Verordnung überhaupt nicht betroffen.

Außenpolitiſche Ueberſicht
Prozeß gegen 23 Deutſche in Verona.

Wien, 12. Nov. (TU) Zu dem am 30. November in Verona
beginnenden Prozeß gegen 29 junge Deutſche aus Verong wegen Hoch
verrats wird noch reden daß ſich unter den Angeklagten auch der
Wiener Student Verhoußz befindet. Das e Anßenminiſterium hat das Generalkonſulat in Mailand erſucht, dieſem An
erraten einen neuen Verteidiger zu ſtellen, da die bisher beauftragtennwälte aus Fürcht vor dem ha ſiſchen Terror die Vertretung
niedergelegt hätten. Für die reichsdeutſchen Angeklagten wird im
Auftrage der deutſchen Regierung der Bozener Rechtsanwalt Dr. Riett
die Verteidigung übernehmen.

Entſcheidung Calonders gegen Polen
Jm Mäxz 1925 erhob der Deutſche Volksbund wegen Verletzung

der Skhter Konbention Beſchwerde beim pnineh inderheitsamt
iin Kattowitz, und zwar handelte es ſich um die Nichteröffnung der

Minderheitsſchale in Birtultau in Oſtoberſchleſten. Nach längerer
Ünterſuchung, in der ſich ergab, daß von polniſcher Seite alle möglichen Mittel angewandt waren um die Minderheitsſchule nicht er
öffnen zu müſſen, hat der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion,

alonder, einen Spruch gefällt demzufolge die von polniſcher Seite
angeordnete Aufhebung der Minderheitsſchule in Birtultau ungültig
iſt Dieſe Schule iſt ünverzüglich zu eröffnen.

Ultimatum Amerikas an Mexiko.
Berlin, 12, Nov. (Priv -Tel.) Wie der „Neuyork Herald“

aus Waſhington berichtet, hat das amerikaniſche Staatsdepaxtement
an den Präſidenten Calles eine Note wegen des mexikaniſchen Geſetzes
über das Olborkommen gerichtet. Dieſe Note komme praktiſch einem
Ultimatum gleich und ſtelle die ſofortige Zurücknahme der Anerkennung
der mexikaniſchen Regierung durch Amerika in Ausſicht, falls Prä
en alles nicht Schritte zur Reviſion der betreffenden geſetzlichen

aßnahmen unternehme

Deutſchland

Herabſetzung der Altersgrenze auf
60 Jahre

Eine Denkſchrift gefordert
Bei der übergroßen Exwerbsloſigkeit iſt es beſonders für ältere

Arbeiter und Angeſtellte ſchwer eine neue Arbeitsſtelle z finden.
Die Belaſtung des Arbeitsmaxktes mit jüngeren Arbeitskräften iſt
ſo groß, daß in abſehbarer Zeit an eine Beſchäftigun möglichkeit für
die über 60 Jahre alten Arbeitnehmer nicht gedacht werden kann.
Der Gedanke, dieſe alten Axbeitnehmer aus der Erwerbsloſenfürſorge
dauernd auszuſcheiden und ihnen die Jnvalidenverſicherung zu gewähren, liegt nahe. Was eine ſolche Aberſührung an Koſten ver
h würde, läßt ſich ohne ausreichende Unterlagen nicht be
urteilen.
Die demokratiſchen Abgeordneten Schneider, Berlin, und Zieglerhaben deshalb folgenden Antrag eingebracht, um dieſe wichtige Frage

einer Klärung engegenzuführen 5Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen,
dem Reichstage ſchnellſtens eine Denkſchrift vorzülegen, aus der er
ſichtlich iſt, welche Belaſtungen entſtehen, wenn

a bei der ebei der e e erundie Altersgrenze auf 60 Jahre Sagen wird.

Die dent Delegation zur vorbereitendeneltwirtſchaftskonferen z.
Berlin, 12. Nov. (TU.) Staatsſekretär Trendelenburg,

Rechtsanwalt Lammers, Eckert vom Allgemeinen Deutſchen
e Reichsminiſter a. D. Hermes, als Sachverſtändiger
für landwirtſchaftliche Fragen, in Begleitung mehrerer Experten, ſind
zur vorbereitenden Weltwirtſchaftskonferenz nach Genf abgereiſt.

Der Finanzausgleich vor dem Reichskabinett
Berlin, 13. Nov. Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mit

teilt, hat das Reichskabinett den vom Reichsminiſter der Finanzen
vorgelegten Geſehentwurf über den proviſoriſchen Finanzausgleich verabſchieret Wie verlautet, ſieht der Entwurf u. a. vor, daß der um
ſtriktene Paragraph 35 des bisherigen Finanzausgleichgeſetzes noch
bis zum 31. März 1928 beſtehen bleibt.

Diplomaten den blauen Frack mit Goldknöpfen, weil es jüngſt ſo
ſchrecklich war, daß ein kleiner Attache in ſeinem ordensloſen
einen Kellner gehalten wurde. Die Folgen waren entſetzlich und
hätten in normalen Zeiten zum Kriege n Jn unſerer kraürigen
Dekadenz hat der Zwiſchenfaäll nur die blauen Fräcke erzeugt, die nün
mehr Deutſchlands Anſehen in der Welt raſch wieder ſteigern werden.
Wenn nun erſt die Orden dazu kommen werden, dann iſt alles, alles
wieder gut. Dann hat es wieder Zweck, e den Wiehe einen

Waren Gehalt Dienſt zu machen, dann hat das Leben wieder einen
nhalt, dann gibt es wieder Jdeale und geiſtige Werte. Dann wird

die Zeit geheilt werden von dem traurigen Materialismus, an dem wir
jetzt kranken, da wir nur nach Gehaltsklaſſen noch uns beurteilen und
da eine Legion von Amtsbezeichnungen beſchafft werden mußte, um
jeden Taler Gehaltsunterſchied auch im Adreßbuch kenntlich zu machen.
Bis jetzt lauten n die Ordensankündigungen „von gut unter
richteter Seite noch viel zu zaghaft. Man ſollte zur Wiedererſtarkun
unſeres Volkslebens durchgreifende Maßnahmen treffen. Die Vogel
welt iſt doch ſo reich. Es gibt Kückucke, Stieglitze, Stare, Adler ünd
was nicht alles. Ein Star und Elſterorden wird ſich nicht umgehen
laſſen, nachdem die Frau gleichberechtigt im Staate iſt und damit
„ſprechende“ Orden geſchaffen werden müſſen. Nein, es geht wirklich
nicht ſo weiter, daß der preußiſche Staat verdienten Männern Por-
zellanvaſen ſchenkt, ſtatt Orden verleiht. Es macht ſich nicht gut, wenn
ein mit einer Porzellanvaſe Dekorierter in Geſellſchaft immerzu das
große Gefäß mit herumſchleppen muß. So ein armer Menſch kommt
gar nicht zum Eſſen. Auch das große Ehrenſchild des Reiches iſt keine
zureichende Dekoration. Es wiegt mit Marmorſockel einen halben
ſten und wenn auch die Sportbewegung im Vaterlande einen er
reulichen Aufſchwung genommen hat, ſo iſt es doch nicht jedermanns

Sache, in Frack und Lackſchuhen einen halben Zentner balancieren
und euxopaäiſche Verbeugungen auszuführen, ohne damit ſeine Mitmenſchen zu gefährden. Alſo endlig her mit den Orden! Es wird
ein gänz neuer, friſcher Zug in das politiſche Leben kommen und die
Regierung wird ungeheuer an Autorität gewinnen. Wenn ſie Orden
zu vergeben hat, dann wird man auch ihrer Meinung ſein und wenn
man ſ ere Ausſicht hat, dekoriert zu werden, dann wird man auch
öffentlich für die Regierung eintreten und bald wird es heißen, wir
kennen keine Parteien mehrl Daß wir nicht früher auf dieſen Ge
danken n ſind! Und welch ein Segen hein die 18 Bundes
ſtaaten behalten i ſo gibt es doch neben der Reichsſerie dann noch
18 Bundesſtaatsſerien

Auch in dem Schreibersmann, der kein Amt bekleidet und keinerlei
Ausſicht auf ſtaatliche Anerkennung oder Porzellanvaſen hat, auch in
dem Bezirk ſeines entbehrungsreichen Lebens tauchen zarte Hoffnungenauf. Wie wäre es, wenn man ein Buch ſchriebe über die Bedeutüng

von Schaumburg-Lippe für unſere Außenpolitik, vielleicht könnte dann
ein Walein geflogen kommen aus Bückeburg, das der geſellſ e
bedeutungsloſen Perſönlichkeit eines armen leſe doch no
Relief verlieche. Oder man müßte dieſen Werbeaxtikel an die Ordens
kanglei in Berlin ſchicken. Vielleicht, vielleicht würde man vorgemerkt.
Wenigſtens für das allgemeine Ehrenzeichen, das in der blauen Tüte.
Und n ſtünde es im lokalen Teil, und dann könnte man im
Inſeratenteil für die Uberfülle von Glückwünſchen und Aufmerkſam
keiten bedanken, und n könnte r es am 11. Auguſt auf dem

ön wäre das!Herzen tragen, ach, wie ſchön Chronos
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Merſeburg und Amgegend

13. November.

Jch bin das Rote Kreuz
Zum 60jährigen Jubiläum der Vaterländiſchen Frauenvereine

vom Roten Kreuz. t
1866. 11. November. 1926.

Aus menſchlichem Mitleid bin geboren. Meine Aufgabe liegt
in der Güte, der Sanftmut und der Barmherzigkeit. Jch
kenne keinen Unterſchied zwiſchen R Völkern, Parteien und reli
giöſen Bekenntniſſen Jch ſae die ſeltene Tugend der Selbſtloſigkeit.

Mein Zweck iſt die We fahrt des Menſchengeſchlechts.
Meine Belohnung ſinde ich in der Dankbarkeit aller Leidenden- der
Kranken, Witwen, Waiſen, der vom Schickſal Enterbten, die ich unter
meinen Schutz nehme.

Mein Streben kennt keine Raſt. Ohne Jurcht vorm Dunkel,
W Sorge vor Hinderniſſen und Schwierigkeiten wandele ich meinen

eg. Den Gefahren des Krieges trete ich entgegen, lindere die
Leiden der Kämpfer, bringe ihnen Stärkung. Die Verunglückten im
ne hebe ich auf, verbinde ihre Wunden und mildere ihre

merzen.
Ich überſchreite alle Schwellen. Jſt bin in den Kranken-

ren trete in die Gemächer der Reichen wie in die Hütten der
lrmen. Keine Anſteckungsgefahr hält mich zurück. Jch wache über

die Kinder. Jch ſchütze die Jugendlichen und helfe den Alten. Die
Kranken beſuche ich, ich ſtehe den Jnvaliden bei, tröſte die Verlaſſenen,
geleite die Blinden und unterweiſe die Verſtümmelten.

Die Seuchen bekämpfe ich, gegen Notſtände greife ich ein.
Jch ringe gegen Elend, Krankheit und Unglück. Den Obdachloſen
biete ich eine Raſt, die Hungernden ſättige ich, den Armen verdecke

die Blößen. Witwen und Waiſen ſind meine auserkorenen
chützlinge.
Die Völker ehren mich, unter meinem Banner ſammeln ſich

Millionen zum Opfern bereiter Menſchen. Jch Ha mich zur Hüterin
menſchen würdigen Daſeins gemacht. Mein Zeichen iſt das Rote
Kreuz das Kennzeichen des Retters der Menſchheit, das Symbol
der Liebe.

Jch bin das Rote Kreuz.

Perſonalnotiz. Der Kataſterdiätar Michels iſt unterm
16. d. M. von Merſeburg nach Dramburg, Regierüngsbezirk Köslin,
verſetzt worden.

Den 80. Geburtstag feiert am Montag in ſeltener körperlicher
und geiſtiger Friſche der vielen Merſeburgern bekannte Schleuſen
meiſter Karl Heyde. Seit nunmehr 58 Jahren übt der alte Herr
ſeinen Dienſt an der Werderſchleuſe aus. Wind und Wetter konnten
ihm, der in ſeinen jungen Jahren als S iffsjunge und ſpäter als

atroſe der Kriegsmarine im Kampf mit den Wellen und Stürmen
der Weltmeere abgehärtet worden iſt, in dieſer langen Zeit nichts an
haben. Den Dienſt in der Marine mußte er ſchon im Jahre 1870 auf
eben, da er bei einem Salutſchießen in Siam den rechten Arm ein
üßte. Nach e Dienſt in Carsdorf a. d. U. wurde ihm im

Jahre 1872 die e ver in Merſeburg zugewieſen, die er
bis heute treu verwaltet hat. Trotz ſeines Gebrechens rettete er
l it menſchen vom Tode des Ertrinkens; zweiRettungsmedaillen und eine Plakette des preußiſchen Miniſteriums
lohnten dieſe mutigen Taten. Mit leuchtenden Augen erzählt der alte
Schleuſenmeiſter gern von ſeinen vielen Erlebniſſen in fremden Erd
teilen, wobei ihm ein gutes Gedächtnis e kommt. Möge
dem wackeren alten Kampen, der nun am Montag im Kreiſe ſeiner
Angehörigen das 80. Geburtstagsfeſt feiern kann, noch recht lange
ſeine Rüſtigkeit erhalten bleiben.

Herbſtnebel. Mit der fortſchreitenden Jahreszeit werden die
Tage immer herbſtlicher. Geſtern abend und heute morgen hüllten
dichte Nebel die Stadt ein. Die Beleuchtung auf der Straße ver
mochte kaum den Nebel zu durchdringen und beſonders für die in den

Kolonien außerhalb der Stadt wohnenden Bürger war es recht be
ſchwerlich, bei der völligen Dunkelheit am Abend den richtigen Heim-
weg zu finden. Mit dem Nebel im Gefolge ſind auch die Straßen
recht ſchlüpferig geworden. Beſonders ſchwer beladene Laſtkraftwagen konnte man an anſteigenden Straßen ſehen, wie ſie ſich
vergeblich bemühten, die Steigung zu überwinden. Ein beſonderer
Stein des Anſtoßes“ war wieder die Waterloobrücke, die
Pferdewagen als vor allem auch dem Hanomagſchlepper der Kallen
berg Mühlen beträchtliche Schwierigkeiten bereitete. Doch ſind trotz
der ſchlecht fahrbaren Wege Stürze von Radfahrern und

„Motorradfahrern nicht zu verzeichnen.
Ein weithin ſichtbares Schild hat die Firma Guſtav Engel

Söhne auf dem freien Plaß gegenüber der Lindenbrücke angebracht,
wo ſich die Halteſtelle der Autobuslinien nach Weißenfels und Nieder
wünſch befindet. Ein darunter befindlicher Kaſten enthält den Plan
der Abfahrtszeiten. Die deutliche Markierung des Haltepunktes war
e längſt notwendig geworden und es iſt beſonders zu begrüßen,

aß das Schild, trotz ſeiner leuchtenden Farben, nicht aufdringlich wirkt.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am reitag mittag

gegen 1 Uhr in den hieſigen Blanckewerken. Der Werkmeiſter F.
geriet in der Schmiedewerkſtatt mit der linken Hand zwiſchen ein
glühendes Stück Eiſen und den et Dem Bedauernswerten
wurden hierbet 8 Finger glatt abgeſchlagen ſowie die ganze Hand er
heblich verbrannt und gequetſcht. Nach Anlegung eines Notverbandes
durch den Sanitäter des Werkes wurde der Verunglückte im Kranken
auto nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert, wo ſofort zur
Operation geſchritten würde.

Zur Zahlung der reſtlichen Kirchenſteuern fordert die Ge
meinde St. Maximi durch eine Anzeige nochmals auf. Die
Beträge werden bis zum 20. d. M. im Leſezimmer des „Herzog
Chriſtian entgegengenommen. Eine weitere Aufforderung erfolgtnicht, und nach der angegebenen Zeit übernimmt die Cüiehung das

Finanzamt, ſo daß jedem Säumigen ſchleunigſte Zahlung angeraten
werden kann.

Eine muſikaliſche Abendfeier veranſtaltet der Männer
eſangverein „Liedertafel“ am Sonntag abend 8 Uhr in der

Maximikirche. Da der Eintritt frei iſt und auch die Texte der ge
ſungenen Lieder unentgeltlich am Eingang abgegeben werden, erhoffen
wir für die Feier ein volles Gotteshaus.

Der Ev. Mädchenbund St. Maximi feiert morgen Sonntag,
wie aus dein Anzeigenteil erſichtlich, das 14. Stiftungsfeſt. Vormittags
iſt Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, in dem Paſtor Peter, ein

geborener t en wer jetzt Pfarrer an der Segenskirche in Berlin,
die Predigt halten wird. Der Familiengbend im „Neuen Schützen
haus“ weiſt wie immer ein reichhaltiges Programm auf. Programme
zu 30 Pf. berechtigen zum Eintritt. Alle Freunde des Vereins ſind
herzlich zum Beſuch der Veranſtaltungen eingeladen.

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet, wie in den vorigen
Jahren, am erſten Advent eine Feier für arme, alte Leute über 60 Jahre.
Möchten recht viele milde Herzen ſich auftun und helfen, den Alten feſt
liche Stunden zu bereiten und ſelige Adventsſtimmung in den einſamen
Herzen auszuülöſen.

Der Druckfehlerteufel hat in einer geſtrigen Lokalnotiz aus
ehe en eren Vorzugszinſen gemacht. Unſere Leſer
werden den Fehler ſicherlich ſchon ſelbſt berichtigt haben.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
a in ne en e Bekanntmachungen über Abände-
rung der Polizeiverordnungen über die Feſtſeßung der Polizeiſtundeund viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen. e

e

Vom Wochenmarkt
Blumen und Kränze zum Totenfeſt.

Das Totenfeſt wirft ſeine Schatten voraus. Das Angebot in
Kränzen und Blumen war ſchon in ein ziemlich ſtarkes, und man
konnte Hränze und ſonſtigen Grabſchmück von der einfachſten bis zur
geſchmackvollſten Ausführung haben. Das Geſchäft hierin ging aller
dings noch zögernd, doch dürften die beiden nächſten Markttage eine
Anderung bringen, da bekanntlich an den letzten Tagen vor dem
Totenfeſte die Nachfrage ſehr ſtark iſt.

Nachſtehend die heutigen Durchſchnittspreiſe: Schweinefleiſch 1,20
bis 1,40, Rindfleiſch 1,20- 140, Kalbfleiſch 1,20 1,30, Hammelſleiſch
120- 1,80, Bockfleiſch, 80-90, Gänſe im ganzen 15-1,40, Gänſe
zerlegt 140- 1,50 (Gänſe ſehr reichliches Angebot), Enten Pfd. 135,
Hühner Pfd. Hähnchen Stück 2— 2,50, Tauben Stück 0,80
Haſen im Fell Pfd. 1,20—1,50, zerlegt 1,80--2 (Haſen wenig An

Auf Einladung des Thegatervereins fand am Freitag abend
im Ratsleller eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit der Fräge der
Finanzierung des Stadthallenbaues beſchäftigte.

Stadtrat Dr. Trumpler betonte die Not wendigkeit
der Schaffung einer Stadthalle. Wenn auch die An
regung vom Theaterverein ausgeht, ſo hat die Frage doch weit über
den Rahmen des Vereins hinaus größtes Intereſſe für die Bürger
b Unter der Raumnot in Merſeburg leiden alle größeren
Vereine und das geſamte öffentliche Leben. Jn anderen Städten hat
man in früheren Jahren bereits vorgeſorgt, das hat man in Merſe
burg, wie ſo vieles andere, verſäumt, da man glaubte, daß ein Be
dürſnis nicht dafür vorhanden ſei. Jetzt ſind die Verhältniſſe un
erträglich geworden. Wir brauchen unbedingt eine Stadthalle mit
einem Saal für 1000 Perſonen. Ein Beweis für die Not
wendigkeit iſt der Umſtand, daß bei allen größeren Veranſtaltungen
auf die Turnhalle in der Wilhelmſtraße zurückgegriffen werden müß,
die damit ihrem eigentlichen Zweck entzogen wird, was um ſo bedauer
licher iſt, als es uns auch an Turnhallen fehlt. Die Raumnot iſt
groß, die e im „Tivoli“ ſind nicht geeignet, für den Beſuch
der künſtleriſchen Veranſtaltungen in Merſeburg zu werben und dem
Publikum einen ungeſtörten Kunſtgenuß zu verſchaffen. Auf poetiſche
Weiſe hat eine alte Theaterfreundin die Mißſtände im Theaterſagl
geſchildert. Beſtuhlung, Bedachung, Bühne, Heizung ſind mangelhaft.
Mit dem Bau einer Stadthalle wird zugleich das öffentliche Leben
der Stadt gehoben werden. Der Hinweis, daß die Nähe der Groß
ſtädte Halle und Leipzig die Befriedigung in genügender Weiſe er
mögliche, iſt abwegig. Zeit und Geldmangel erlauben breiten Schichten
den ſtändigen Beſuch der Großſtadt nicht. Auch für die Geſchäftswelt
Merſeburgs ſei der Bau der Stadthalle von Vorteil. Mancher würde
hier feſtgehalten, der jetzt nach der Großſtadt ſtrebt. Große
Tagungen könnten auch in Merſeburg ſtattfinden. Das Niveau
unſerer Darbietungen kann gehoben werden. Ein Beiſpiel: Das Stadt
theater Halle hat in Verhandlungen über die regelmäßige Beſpielung
Merſeburgs pro Abend 1000 Mark verlangt. Eine derartige Summe
für einen Abend im „Tivoli“ aufzubringen, iſt unmöglich, da dort nur
500 bis 600 Sitzplätze zur Ver a ſtehen. Jn der Stadthalle mit
1000 Plähen wird ſich ein ſolches Abkommen finanziell tragen e

jetzt der Verwirklichung des Bauplanes näher
etreten wird. öſſen baut e et ein Geſellſchaftse Schon jetzt kehren wegen der ſchlechten Saalverhältniſſe in

Merſeburg manche Mitglieder dem Theaterverein den Rücken um ſich
dem Bildungsausſchuß in Röſſen anzuſchließen, weil dort in einem
ſchönen Saal mit bequemer Sitzgelegenheit nicht nur Theatervorſtel
lungen, ſondern auch Konzerte, Vorträge uſw. gegeben werden. Dort
wird das Bedürfnis nach guter Kunſt in jeder Beziehung befriedigt.
Es wäre doch eine Seltenheit in der a wenn das kleine
Dorf Röſſen die alte Kulturſtadt erſeburg überflügelt. Bei gutem Willen werden ſich die Mittel für den Bau
einer Stadthalle aufbringen laſſen.

Die Koſten ſtellen ſich auf etwa 600 000 Reichsmark.
Die Stadt e hat für den Zweck bereits 70 bis 80 000 Reichs
mark ſichergeſtellt. Mit dem Grund und Boden hofft man auf eine
Beteiligung der adt von etwa 100000 Reichsmark
rechnen zu können. Verhandlungen mit der Eng elhardtbrauerei
ergaben, daß ſie bereit iſt, etwa 50 000 Reichsmark beizutragen, weitere
50 000 Reichsmark hofft man von Behörden, Vereinen und Privat
perſonen zu erhalten. Dieſe 200 000 Reichsmark ſollen das Stamm
kapital der Stadthallen-G. m. b. H. bilden. Eingehendere Mitteilungen
über die Finanzierung und die Rentabilität können zur Zeit noch nicht
gemacht werden.

Dem etwaigen Einwand, daß man erſt Wohnungen ſchaffen müſſe,
ehe man an die Planung eines ſolchen Baues gehe, iſt zu erwidern,

Es iſt notwendig da
Jn

de Während die Seefiſche n Neigung nach unten zeigen, ſind
die Bücklinge teurer geworden. Man bezahlte für Seefiſch 25—35,
grüne Heringe 2 Pfd. 55 Bücklinge 60, Korbbücklinge 3 Stück 20
geraäucherte Slundern Pfd. 70 Pf. Butter I 15, Eier 18 19 Käſe
10 18, Quark 830 82. Pf. Obſt und Gemüſe Apfel 10- 40, Birnen
S s Preißelbeeren 55, Weintrauben 80, Nüſſe 65, Haſelnüſſe 90,
Rolkohl 10, Weißkohl 7 10, Wirſing 8—15, Braunkohl 10, Blumen
kohl 6,40 1,20, M. Mohrrüben 8 10, Kohlrüben 2—10, Sellerie
5 30, Teltower Rübchen 20, Schwarzwurzel 40, Spinat 10—13,
Radieschen 2 Bündchen 15, Rapünzchen 15, rote Rüben 10, Zwiebeln

10, Roſenkohl 40 Pf. Pilze: Grünlinge 30, Wald-Champignons
30 e Kartoffeln 10 Pfd. 50 bis 65 Pf. Beſuch gut, Geſchäftsgang
von früh an flott. Auch der Ferkelmarkt war gut beſchickt. Der
Preis war der bisherige.

e

Die ernſte Lage der Landietſehaft
Der Kreislandbund Merſeburg hat folgende Eingaben

wegen Steuermilderungen gemacht

An das Finanzamt.
„Die wider Erwarten ſchlechten Ernteergebuiſſe des dies

jährigen Herbſtes und die un günſtige Preisgeſtaltung für
unten n e Produkte haben die bereits ſeit längererZeit beſtehende ſchwierige Lage der Landwirtſchaft in keiner
Be gemildert. Durch Rückzahlungsverpflichtungen aus untragbarenWechſelverbindlichkeiten werden bie Sorgen der um ihre Exiſtenz ringenden
Landwirte weiterhin um ein beträchtliches Maß geſteigert, denn die bisher
getroffenen Kredilmaßnahmen reichen bei weitem nicht aus, die beſtehenden
Gefahren abzuwenden. Unſere verſchiedentlich geäußerten Befürchtungen
beſtehen daher noch unvermindert fort. Leider iſt der im Juli vom Reichs
landbund gegebenen Anregung, die Landwirtſchaft durch eine großzügige
Steuer und Wechſelamortiſgtion zu entlaſten, nicht entſprochen worden, ſo
daß im November an Wechſelrückzahlungen mit einer großen Reihe hoher
Steuerzahlungen hauptſächlich einer Halbjahrsrate der Reichsvermögens
ſteuer, Einkommenſteuer und Landesſteuern) zuſammenfallen. Dieſen Ver

wird der größte Teil der Landwirtſchaft nicht nachkommen
önnen.

Wir richten daher an das Finanzamt die dringende Bitte, daß eine
Entlaſtung der Landwirtſchaft zunächſt durch zinsloſe Stundung
der jett fällig werdenden Steuerbeträge vorgenymmen
und dahingehenden Stundungs- bzw. Niederſchlagungsanträgen in der weit
gehendſten Weiſe Rechnung getragen wird. Mit Rückſicht darauf, daß der
nächſte Steuerzahlungstermin ſchon dicht bevorſteht, wären wir für be
ſchleunigte Maßnahmen beſonders dankbar.“

An den Kreisausſchuß.
„Die Not der durch das diesjährige Hochwaſſer geſchädigten

Landwirte iſt noch nicht im Abnehmen begriffen. Neue Unter
ſtützungen ſind vielmehr notwendig, um der weiteren Ge
fährdung des Viehſtandes vorzübeugen und die rechtzeitige Durchführung
der Herbſtbeſtellung zu gewährleiſten.

Bei dieſen ſchweren Sorgen hält es der Kreislandbund für dringend
erforderlich, den Hochwaſſergeſchädigten jede nur mögliche wirtſchaftliche
Exleichterung, auch namentlich auf ſteuerlichem Gebiete, tkeilhaftig werden
zu laſſen. Der Kreislandbund ſpricht daher die dringende Bitte aus, der
Kreisausſchuß möge dem Beiſpiel des Reiches und des Landes folgen und

ſeinerſeits in gleicher Weiſe eine ganze oder teilweiſe Stundung
der Kreiskommunalſteuern genehmigen, ſchon mit Rückſicht
darauf, daß es nicht in Einklang zu bringen wäre, wenn die Milderungen,
die den geſchädigten Kreiſen durch geldliche Unterſtützungen aus Kreis
mitteln zuteil werden, durch Ablehnung ſteuerlicher Erleichterungen zum
Teil aufgehoben würden.

Wir bitten daher ergebenſt, Stundungsgeſuchen der Geſchädigten, unter
die wir auch die vom Hagelſchlag Betroffenen einzubeziehen bitten, in der
weitgehendſten Weiſe Rechnung zu tragen.

t

1. Winter-Abonnements konzert
Welcher Beliebtheit ſich die ſtändigen Konzerte des Beamfen

oxcheſters unter der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Otto
Reiſchke erfreuen, das bewies der Beſuch des 1. Winter Abonne
mentskonzertes. Das Oxcheſter, noch von den Sommerkonzerten
her beſtens bekannt, brachte geſtern im Gegenſatz zu früher Streich
muſik. Man merkte, daß in der Zwiſchenzeit ſich das Orcheſter tüchtig
auf die Umſtellung von Blas auf Streichmuſik vorbereitet hatte, für
alte Militärmuſiker immerhin eine Leiſtung. Und es klappte ganvorzüglich Man denke nur an den Eriksgang und ne
aus der Oper „Die Folkunger“ von Kretſchmer, in dem die Geiger ſich
von der beſten Seite zeigten. Als beſonders gut gelungen iſt auch die

ä

Der Bau der Sladkhalle
Die Finanzierung ſoll durch eine G. m. b. H. erfolgen

daß man mit dem gleichen Rechte die Schließung aller Kinos und
Vergnügungsſtätten und ihre Umwandlung in Wohnräume verlangen
könne Es handelt ſich bei der Schaffung einer Stadthalle um die
Befriedigung eines dringenden Kulturbedürf-niſſes. Der Schrei des Volkes nach Brot und Spielen iſt Jahr
tauſende alt. Zur Veredelung und Vertiefung des Lebens ſoll dieſer
Plan beitragen. Wie es in der Satzung heißt, ſoll die Stadthalle in
erſter Linie dazu dienen, die geiſtigen Güter des deutſchen Volke
einem größeren Kreiſe der Einwohnerſchaft Merſeburgs und Um
gebung näher zu bringen.

Oberbürgermeiſter Hertzog unterſtrich die Ausführungen des
Vorredners über die Notwendigkeit der Schaffung einer Stadthalle.
Sie könne allerdings nicht nur auf die Ziele des Theatervereins ab
geſtellt werden, ſondern müſſe aus Gründen der wirtſchaftlichen
Fundierung des Unternehmens auch anderen Zwecken nutzbar gemacht
werden. Allerdings müſſen dieſe Zwecke dem Charakter des Baues
als Repräſentationshalle entſprechen. Vielleicht gelinge es,wieder, wie in früheren Jahrzehnten, Kunſt a usſtellüungenn a ch
Merſeburg zu bringen, für dieſe wäre dann die Stadthalle die
gegebene Stätte. Die Beteiligung der Stadt iſt dadurch möglich daß
man ſeinerzeit den Erlos aus dem Stadtgeld in Aktien der Mübag
ſicher angelegt und für dieſen Zweck ausdrücklich beſtimmt habe. Bau
leitung n würde die Stadtverwaltung übernehmen. Es müſſe ver
ſucht werden, möglichſt viel Stammkapital aufzubringen, deſto weniger
Hypotheken und Laſten würden auf dem Unternehmen ruhen. Es ſer
zu erwarten, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften gegen eine Beteiligung
in dem vorgeſehenen Umfange nichts einzuwenden haben werden.

Baurat Zollinger erläuterte die von ihm ausgearbeiteten
Entwürfe für die Stadthalle, die nach der Planung eine Zierde
für unſere Heimatſtadt zu werden verſpricht. Der große
Bau iſt auf dem Gelände des jetzigen Scheunenviertels an der Naum
burger Straße vorgeſehen, und zwar wird ſich das Theaterhaus von
der Straße nach dem Gotthardtsteich erſtrecken. Das Gelände wird
gärtneriſch reich ausgeſtaltet. Es fällt in Terraſſen zum
Teich hinab und ſchließt mit einem großen Halbrund im Teiche ab.
Die Strandpromenade wird im Sommer ein herrliches Bild bieten
Außer dem großen Saal ſind ein modernes Bühnenhaus, die
notwendigen Garderobe räumen uſw. einige kleinere Säle
und Reſtaurationsräume vorgeſehen. Spätere Erweiterungs
bauten werden ſich leicht anſchließen laſſen. Der Theaterſaal wird
keine eingebauten Stuhlreihen aufweiſen, damit er anderen Zwecken
leicht nußbar gemacht werden kann. Die Bühne liegt hoch, ſo daß eine
gute Verfolgung der Vorgänge von allen Plätzen aus gewährleiſtet
wird. Die Geſamtkoſten ſtellen ſich nach eingehenden Berechnungen
auf 600 000 Reichsmark.

Nach kurzer Ausſprache, in welcher der Plan allgemeine Billi
gung fand, wurden die Satzungen für die zu bildende Stadthallen
G. m. b. H. durchberaten, die zur Grundlage für die Verhandlungen
mit den in Frage kommenden Behörden, Vereinen und Intereſſenten
gemacht werden ſollen. Mit einigen Abänderungen gelangken die Vor
ſchläge zur Annahme

Nach Austauſch einiger Gedanken, deren Befolgung die Finan
zierung erleichtern ſollen n Oberbürgermeiſter Hertzog, dem
in Anbetracht der Wichtigkeit der Frage die Leitung der Verhand
lungen übertragen worden war, die Beſprechungen mit dem Wunſche,
daß die net begonnenen Beſtrebungen bald zu einem glücklichen

Ende geführt werden mögen.

Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von Weber hervorzuheben, wobei ſich
gleichzeitig erwies, daß Muſikeinheiten, wie ſie Ouvertüren darſtellen,
immer in ihrer Wirkun beſſer ſind, als eine Zuſammenſtellung be
liebter Melodien oder „Szenen wie das bei dem vierten Vortrags-
ſtück der Fall war. Jn dieſer Hinſicht muß auch die Ouvertüre zur
„Diebiſchen Elſter erwähnt werden, die wohl die beſte Leiſtung des
eſtrigen Konzertes war. Nicht unerwähnt ſei das Klaxinetteſolo des
Herrn Lindenzweig, das großen Beifall fand. Auch das „Feſt
in Aranjuez war ein großer Erfölg. Das dankbare Haus ſpendete
dem beliebten Orcheſter immer und immer wieder Beifall und erzwang
denn auch zum Schluß eine Zugabe Die Gemeinde der Reiſchke
Konzerte dürfte ſich nach dieſem erſten Konzert im Winterabonnement
ſicher noch vergrößert haben.

Tageskalender
Sonntag, 14. November.

Männergeſangverein „Liedertafel“ Abendmuſik in der Stadtkirche.
e Jahresfeſt in der Neumarktkirche. Mädchennud St. Maximi: Stiſtungsfeier. Volkschor Merſeburg Stif
tungsfeſt im Tivoli Männer Turnverein: Theaterabend im
„Caſino“. Allgemeiner Turnverein Herrenpartie nach Halle.
Turneriſche Vereinigung. Wanderung Zſcherben Reipiſch.
Müllers Hotel 25- Uhr Tee und Tanz. „Ratskeller“: Unter
haltungsmu ik. „Bürgerhof“: Konzert und Tanz. „Hohen
zollern“: inzerfeſt. „Stadt-Café“: Frühſchoppen. Freier
Sängerchor Leuna- Röſſen. Herbſtvergnügen. Ball in der
„Junkenburg „Strandſchlößchen“, Reipiſch, Gaſthaus Meuſchau,Kaffeehaus Meuſchau, Trebnitz, Schkopau („Zum Raben“).
Kleinkirmesball in Oberbeung, Zſcherben, Pretzſch und Göhlitzſch.
Schkopau („Zum Kaiſer“): Kichtſpiel-Unterhaltungsabend. Preis
kegeln im „Strandſchlößchen und in Frankleben. Preisſkaten im
Reſtaurant „Zum Kulmbacher“ (Dürrenberg).

Thealernachrichten

Stadttheater Halle.
Heute, Sonnabend, 8 Uhr „Aida“, Sonntag, vorm. 11 Uhr

Hauptprobe zum III. Städt. Sinfoniekonzert; 324 Uhr nachm.
Fremdenvorſtellung bei halben Schauſpielpreiſen: Der wahre Jakob
abends 722 Uhr (zum letzten Male): „DTie Tereſina“ (Daniel. Herr
Hannak vom Stadttheater Plauen als Gaſt i. V). Montag
II. Städt. Sinfoniekonzert. Dienstag (Exſtaufführung): „Die Rück
kehr des Herrn Niem an d“ von Erich Feldhaus. Das Stück
das das Thema von der Rückkehr des totgeglaubten Mannes variiert
und den Kampf der ſeeliſch und moraliſch nach zwei Seiten gebundenen
Frau et hat bei der Magdeburger an ne einen tiefgehen
den Eindruck hinterlaſſen. Mittwoch (Bußtag). einmalige Aufführung
der „Farblichtmuſik“ von Alexander Laſzlo. Dieſe neue Hunſt-
gattung erſtrebt eine Verbindung von Farben und Tönen, ſowie ein
Zuſammenwirken von Rhythmus und Bild bewegung. Donnerstag
„Der Wildſchüß Freitag „Rückkehr des Herrn Niemand Sonn
äbend: „Das Schiedsgericht“, darauf. „Der zerbrochene Krug“, Sonn
tkag, den 21. November, abends 8 Uhr Konzert der RobertFranz
Singakademie.

Jm Thalia- Theater findet am Sonntag, 724 Uhr, eine letzte
Wiederholung des erfolgreichen Luſtſpiels „Donng Diang“ don Moreto
Wrat an der Theaterkaſſe und an der Abendkaſſe des Thalia
Theaters.

Konzerte Vorträge.
e 11 Uhr vormittags Geeſtländer Tanzkreiſe, Thalia

Theater.17. November, 89 Uhr abends: 48. Muſikaliſche Veſper, Stadt-Singe
chor (K. Klanert), Marktkirche

17. November 8 Uhr abends Bußtagskonzert, Stephanuskirche
18. November, 8 Uhr abends 6. Syhmphoniekonzert im Zoo Plätz).
[9. November 8 Uhr abends Vorkrag Halleſcher Kunſtberein, Kühn

(Berlin), Moritzbürg.
Leipzig. Neues Theater.

Sonntag, 11 Uhr. Kindertänze. 3 Uhr. Der Troubadour
738 Uhr Tosca. Gaſtſpiel Kammerſängers Talen.

Montag, 728 Uhr La Traviata.
Dienstag, 7224 Uhr. Madame Butterfly
Mittwoch, 778 Uhr Fidelio. (Neueinſtudierung.)

Leipzig. Altes Theater.
Montag 724 Uhr Louis Ferdingnd von Preußen.
Dienstag 728 Uhr Kabale und Liebe.
Mittwoch, 322 Uhr Hanneles Himmelfahrt. 7 Uhr. Die heilige

Johanna.
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Wetterwarte
B. D. am 14 11. (Sonntag); Zum ächſt früh recht kühl mit viel

e Morgennebel, dann aufheiternd, zuerſt noch mit Nebelwolken,
Päter ganz klar. Nachmittag bzw. Abend wieder trüber und im
Südweſten und Süden mit etwas Regen, im übrigen Gebiet noch
meiſt trocken. 15. II. (Montag). Ziemlich trübe, ab iKlee Mexen, g); Ziemlich trübe, aber etwas milder,

Beim Rangieren tödlich verunglückt
8 Modelwitz, 13. Nov. Ein Unfall, der in Stahmeln und

Modelwitz großes Bedauern ausgelöſt hat, ereignete ſich am Freitag
vormittag auf dem Gleis 145 im Vahnhof Stahmeln. Hier war der
Rangierer Karl Dietrich aus unſerem Orte mit dem Verſchieben
von Eiſenbahnwagen beſchäftigt. Dabei ſcheint er zwiſchen die Puffer
zweier Wagen geraten zu ſein und wurde er drückt Dietrich wurde
von ſeinen Arbeitskameraden, tot über dem Gleis liegend, auf
gefunden. Wie ſich der Unfall abgeſpielt hat, ließ ſich noch nicht genau
aufklären, da keine Augenzeugen vorhanden ſind. Eine Kommiſſion be
gab ſich an den Unfallort, um den Vorfall zu klären.

Gr. -Gräfendorf, 18. Nov. über vie Feſtſetzung der Diebesbande von
Hornburg haben manche Zeitungen irreführende Nachrichten gebracht. So
ſchrieb z. B. die Halliſche Zeitung“, die Bande ſei von der Eisleber
Schutzpolizei verhaftet worden. Auch die „Halliſchen Nachrichten berichteten
ähnlich. Der Vorfall iſt, wie uns jetzt mitgeteilt wird, folgender: Jn der
Nacht zum 4. d. M. wurde bei dem Kolonialwarenhändler J. B. in Groß
Gräfendorf eingebrochen und eine große Anzahl Waren geſtohlen. Die von
einigen Ländjägereibeamten des Landſägereiamts Bad Lauch-
ſtädt angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß die Täter in der Um
gegend von Oberröblingen zu ſuchen wären. Dort ſetzten ſich die Beamten
mit den zuſtändigen Beamten der Landjägerei in Verbindung, und ſo ge
lang es, i Bande aufzufinden. Da es Abend geworden war, wurden noch
vier Beamte der Eisleber Schutz polizeihinzugezogen, um ein
Entweichen der Täter unmöglich zu machen. Trotzdem gelang es drei
Tätern, durch ein nach dem Garken gelegenes Fenſter zu entkkommen. Ein
Täter und fünf Hehler wurden in Hornburg und weitere zwei Hehler in
Oberröblingen am See feſtgenommen. Das aufgefundene Diebesgut hat
einen Wert von einigen tauſend Reichsmark. So wurden ganze Ballen
Stoffe, ſämtliche Kleidungs und Wäſcheſtücke, Bettwäſche, Tafeldecken, ein
Koffer, Taſchenmeſſer, eine Sprungdeckeluhr (Tombak), ſogar eine Geige
mit Kaſten und Zubehör gefunden. Beſtohlene, deren Diebſtahl noch nicht
aufgeklärt iſt, auch wenn er bereits längere Zeit zurückliegt, können nach
Möglichkeit auf dem Amtsgericht Eisleben die beſchlagnahmten Sachen in
Augenſchein nehmen.

S Lützen, 18. Nov. Ein bedauernswerter Unfall ereignete ſich am
Freitag nachmittag auf der Straße Lützen Meuchen. Die Schülerin E. D.
aus Meuchen war von ihren Eltern nach Lützen geſchickt worden, um ein
zukaufen. Auf der Landſtraße ſtürzte ſie plötzlich vom Rade und brach ein
Bein. Ein Geſchirr brachte die Verunglückte in die elterliche Wohnung.

S Lützen 13. Nov. Die Stadtverordnetenverſamme-lung W die Gebührenordnung für das See
werk. Der Vorſchlag der Bürgerlichen Partei fand mit 8 gegen
7 Stimmen Annahme. Er ſieht als endgültige Regelung den Einbauvon Waſſermeſſern und Entſchädigung nach Wenn Verbrauch vor, mit

Ermäßigung für Minderbemittelte. Als Übergang gilt, wo nicht gleich
Waſſermeſſer eingebaut werden, eine nach Zapfſtellen abgeſtufte Ge
bühr. Größere Betriebe zahlen bei ſofortiger Aufſtellung von Waſſer
r für eine beſtimmte Menge eine Pauſchalſumme, für den Mehr
verbrauch im Monat bis 50 Kubikmeter pro Kubikmeter 40 Pf.
darüber bis 190 Kubikmeter 30 Pf. von mehr als 100 Kubikmeter 20 Pf.
Auch bei dieſem Ubergangstarif können zugunſten leiſtungsſchwacher
Verbraucher Erleichterungen gewährt werden. Ein Antrag über Woh
nungsbau in eigener Regie, geſtellt von der KPD., wurde dem Magi-
ſtrat überwieſen.

Kreis Querfurt
Mücheln, 138. Nov. Filmkrieg. Der Potemkinfilm

läßt die Gemüter nicht zur Ruhe kommen. Nachdem der durch
Streichung veichlich harmlos gewordene Bildſtreifen vom Reiche frei
gegeben worden war, haben Bayern und Württemberg nur durch er
neutes Verhot ihre Ruhe wiederfinden können, wenngleich die Ver
fang beſagt. Reichsrecht bricht Landesrecht. Auch in unſerem Nach

arſtädtchen Mücheln iſt ein Potemkinkrieg entſtanden, da hier
Kräfte am Werke waren, die Vorführung zu verhindern

eſonders mehrere Geſchäftsleute ſollten an dem Widerſtand beteiligt
ſein. Da entbrannte der Gewerkſchaftsbund in grimmem Zorn und
verhängte ein Boykott über die Läden, deren Beſitzer er der Teil
nahme verdächtigte. Dagegen wehrten ſich wieder die Betroffenen und
lehnten in mehreren Jnſeraten jede Mitſchuld energiſch ab. Sogar
der Magiſtrat fühlt ſich gezwungen, zum Sonntag eine Verſammlung
einzuberüfen, um eine Klärung herbeizuführen, da der Ortsausſchuß
des ADGB. den Boykott nur gegen die Geſchäftsleute fallen laſſen
will, welche erklären, der Angelegenheit fernzuſtehen. Auf den Ausgang
des Filmkrieges darf man geſpannt ſein.

g. Roßbach, 13. Nov. Der arbeitsloſe 20jährige Sohn Ottodes Arbeiters Th. aus Reichardtswerben ließ ſich in der Nähe der
Gärtnerei Leißling-Tagewerben in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſ t von der Grubenanſchlußbahn Roßbach Weißenfels über

ahren. Er wurde durch die Bahnräumer zur Seite geſchleudert
und von in der Nähe auf dem Felde arbeitenden Leuten auf ſeine
Schreie hin aufgefunden. Er hat einen doppelten Schädelbruch und
Verletzungen an der Schulter erlitten. Der Schwervperlette fand Auf
nahme im Weißenfelſer Krankenhaus. Der junge Mann ſoll bereits
mehrfach Selbſtmordgedanken geäußert haben.

TFreyburg, 13. Nov. Zu Tode gequetſcht. Auf tragiſche
Weiſe ums Leben gekommen iſt am Donnerstag nachmittag die Ehe
fran des Rentiers und früheren Landwirts Edmund Märcker. Frau
M. befand ſich auf der elektriſch betriebenen Rolle. Während die Rolle
im Gange war, wollte Frau M. noch ein Wäſcheſtück einlegen. Durch
einen unglücklichen Umſtand muß ſie dabei von dem ſchweren Rollkaſten
erfaßt worden ſein, denn ſie wurde durch dieſen an den Seitenbalken
gedrückt und, da niemand anweſend war, der die Rolle abſtellte, buch
ſtäblich zu Tode gequetſcht.

Aus der Geſchäftswelt!
Auszeichnung. Die durch ihre über 1000 Filialen in ganz Deutſch

land bekannte Firma Kaiſer's Kaffeegeſchäft G. m. b. H.
wurde in Anerkennung und Würdigung ihrer hervorragenden Er
e und Leiſtungen vom Preisgerichte der Großen Ausſtellung
für eſundheitspflege, Sozigale Fürſorge und Leibesübungen
„Geſolei“ Düſſeldorf 1926 mit der Goldenen Medaille
der Ausſtellung ausgezeichnet.
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as Zukunſtsbild unſerer Heimat
Tagung des Siedlungsausſchuſſes für den Bezirk Merſeburg Leung- Geiſeltal

Die Jahre 1922 bis 1926 haben für unſere engere Heimat eine
beſondere Bedeutung erhalten. Jn dieſen Jahren wurde nach langen
Vorbereitungen ein Weg eingeſchlagen, der der Zukunftsentwicklung
unſerer Heimat die richtige Bahn weiſen wird. Nun wird nicht mehr
jede kleine Gemeinde im Geiſeltal ihre Straßen uſw. bauen können,
wie ſie Luſt hat, werden nicht mehr neue Wohnſiedlungen gebaut
werden können ohne Rückſicht auf die wertvollen Bodenſchätze, die
noch ungehoben im Schoß der Erde ſchlummern. An Stelle der
planloſen Siedlung, die im Ruhrgebiet ſo viele Schädigungen
hervorgerufen haben, treten hier die großen Geſichtspunkte
volkswirtſchaftlicher, geſundheitlicher und ſtädte-
baulicher Art beſtimmend in den Vordergrund. Den
letzten Anſtoß zur Schaffung eines großzügigen Siedlungsplanes für
das Wirtſchaftsgebiet um Mexſeburg gab der Beſuch des Volkswohl
fahrtsminiſters im Jahre 1923. Ein Jahr ſpäter trat der Siedlungs
ausſchuß ins Leben und nun nach 2 fähriger Tätigkeit liegt das Er
gebnis vor.

Eine große Reihe von anſchaulichen Karten waren am Freitag
im Stadtverordnetenſitzungsſagl aufgebaut. Jn verſchiedenen Maß
ſtäben lag das Material vor, auf denen die zukünftigen Bahnen
und Straßen, die Wohn und Jnduſtriegebiete, Waſſerläufe und Grün
anlagen abgegrenzt waren. Da fehlten weder Durchgangs-
ſtraßen von Norden nach Süden, von Oſten nach Weſten, da war
der Weg des Elſter-Sagale- Kanals bezeichnet, der Hafen
von Merſeburg mit der Hafenbohn, ſelbſt der Flug platz fehlte
nicht. Alle Fragen, die nach heutiger Vorausſicht auftreten könnten,
ſind erſchöpfend beantwortet, beantwortet in gemeinſamem vertraguens
vollen Zuſammenwirken aller beteiligten Kreiſe, die ſich z. T. bisher
als Gegner im Kampf um die Scholle gegenüberſtanden.

Wir müſſen es uns verſagen, eingehend die Planung zu behandeln
denn die Pläne ſind vertraulich, damit jedem Bodenwucher vorgebeugt
wird. Wir geben nur einige Einzelheiten wieder, bei denen dieſe Ge
fähr nicht beſteht und die in der Sitzung erläutert wurden.

Zu der Sitzung des Siedlungsausſchuſſes Merſe
burg-Leunga-Geiſeltal waren die Vertreter der Jnduſtrie,
der Landwirtſchaft und der beteiligken Kommunalverbände und ſeitens
der Regierung Regierungs und Baurat Fiſch erſchienen

Oberbürgermeiſter Hextzog ſprach Worte der Begrüßung
Heute, nach zweijähriger Arbeit, ſei man ſo weit, daß man überſicht
liches Karkenmaterial zur Hand habe, nach dem ſich in Zukunft die
Entwicklung unſerer Gegend vollziehen ſoll.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach, der Vorſitzende des Arbeits
ausſchuſſes, erſtattete den Schlußbericht. Er ging zunächſt guf die
Gründe ein. die zur Bildung des Siedlungsausſchuſſes geführt haben.
Bei einer Studienreiſe durch das Ruhrgebiet hat man zuerſt mit aller
Deutlichkeit erkannt, welche Gefahren in ſogzäler, ſtädtebaulicher undvolks wirtſchaftlicher Art entſtehen, wenn in Ruem geſchloſſenen Gebiet

von den einzelnen Gemeinden gebaut wird, ohne daß eine voraus
ſchauende Landesplanung der Entwicklung die Wege weiſt. Auf Grund
dieſer Erkenntnis hat man die Durchführung einer Landes-
planung in Mitteldeutſchland eingeleitet. Dabei hat man
ſich die Erfahrungen im Ruhrkohlengebiet zunutze ge
mächt, wenngleich die Verhältniſſe dort in vielen Beziehungen anders
ſind. Das Ruhrgebiet iſt dichter beſtedelt und in der Ausdehnung
weit kleiner. Dort reiht ſich Großſtadt an Großſtadt, während hier
eine Großſtadt und 6 Stadtkreiſe in Frage kommen, zwiſchen denen
ſich weite landwirtſchaftliche Gebiete erſtrecken. Die Jnduſtrie iſt
bei uns noch in den erſten mächtigen Anfängen, ſo daß
ſich bei einer geſchickten Landesplanung noch vieles in die beſten Bahnen
leiten läßt. Man hat ſich zunächſt darauf beſchränkt, für die einzelnen
Jnduſtviegebiete Siedlungsausſchüſſe zu bilden. Es ſtellte ſich jedoch
heraus daß auch Fragen zu klären waren, die über die einzelnen Seil
gebiete hinausreichten. Aus dieſem Grunde erfolgte die Bildüng
eines Geſamtſiedlungsgusſchuſſes, der die Bezirke um
Bitterfeld, Halle, Mansfeld, Merſeburg und Weißenfels Zeitz zu
ſammenſchließt. Für das Gebiet Merſeburg Leung-Geiſeltal hat
der Arxbeitsausſchuß in vielen Sitzungen und Einzelverhandlungen
einen Plan aufgeſtellt, der nunmehr der Verſammlung vorliegt. An
fängliches Mißtrauen bei einzelnen Jntereſſentengruppen wurde über
wunden und ein gutes Zuſammen arbeiten aller Kreiſe er
zielt. Die Schaffung einer geſetzlichen Grundlage für die Durch
führung der Landesplanung iſt im preußiſchen Städtebau
geſetz vorgeſehen, das bereits dem Landtag zur Beratung vorliegt.

Regierungs und Baurat dern überbrachte Grüße des Regie
rungspräſidenten und wünſchte der Arbeit vollen Erfolg.

Der Sachbearbeiter, Architekt v. Walthauſen, ſprach ſodann
an Hand des reichhaltigen Kartenmaterials über die zukünftige Ge
ſtaltung unſeres Gebieſes. Seinen eingehenden Ausführungen ent
nehmen wir folgende Einzelheiten? Umfaſſende Vorarbeiten waren
notwendig, um ſich für die Planung ein wahres Bild über die Ver
ar e des Gebietes machen zu können. Als brennendſte Frage
tellt ſich heraus:

Wie ſoll man die Entwicklung des Geiſeltals planmäßig leiten
und lenken

Hier iſt bereits nach falſchen Grundſätzen geſiedelt und gebaut worden.
So iſt erſt vor wenigen Jahren die Siedlung Neubiendorf
gufgroßen mächtigen Kohlenfeldern errichtet worden.
Auch die Geiſeltalbahn führt über Kohle Wäre keineeinheitliche Planung geſchehen, ſo würde auch hier ein großes Durch
einander durch unzweckmäßige dauernde Verlegungen entſtehen. Für
die Bahn mußte planmäßig eine Zukunftslin e geſchaffen
werden, die das Kohlenbecken ſüdlich umgeht. Dieſe Linienführung iſt
in zahlreichen Verhandlungen mit der Reichsbahn beſprochen worden.
Sämmtliche Bebauungspläne, die für einzelne Gemeinden

Weiße Wan
Das Union Theater bringt ab Freitag den nach dem bekannten Roman

bereits vor l G

handen waren ſind einer eingehenden Prüfung unterzogen worden,
ſo B. für Mücheln, Kötzſchen, Porbitz-Poppit, Raßnitz, Lauchſtädt
Delitz a. B. und Schlettau. Der Zweckverband ung bearbeitet Pläne
für das Göhlitzſcher und CEröllwißer Gebiet. Die Stadt Merſe-
burg e in ihrem Bebauungsplan ſchon von ſich aus eine Um
gehungsſtraße vorgeſehen, die den Durchgangsverkehr Halle
bis Weißenfels aus dem Stadtinnern fernhält. Die
Straße zweigt bei Schkopau ab und mündet ſüdlich der Stadt wieder
in die alte Straße. Eine weitere Entlaſtung des Straßenverkehrs
ſoll durch die Planung einer Straße Halle- Delitz a. B. Lauchſtädt
Geiſeltal- Weißenfels erreicht werden. Neu vorgeſehen iſt ferner in
oſtweſtlicher Richtung die Schaffung einer Durchgangsſtraße von
Leipzig über die alte Salzſtraße über Porbitz-Poppih Spergeu ins
Geiſelkal, ohne den Zweckverband Leung zu berühren. Außer der
Verlegung der Geiſeltglbahn iſt ein Anſchluß vom zukünf
tigen an Bedra über Naundorf Roßbach Reichardtswerben
nach Weißenfels vorgeſehen, falls nicht die Mübag der Reichsbahn
zuvorkommt. Für die Beſiedlung des Geiſeltals bleibt
nur wenig Raum es muß daher ſehr ſparſam mit dem Ge
lände umgegangen werden. 7

Das ganze Geiſeltal bis Frankleben iſt als eine Fortſetzung des
Wohngebietes der Stadt Merſeburg zu betrachten

Ach Merſeburg iſt im Geſamtplaw die Anlage eines Flugplatzes vor
geſehen.

Da s Gebiet Merſeburg-Leung- Dürrenberg
kann nur auf dem Hochplateau beſiedelt werden, da die Saaleniederung
zu ſehr unter dem Druck des Saalewaſſers ſteht. jed
gelände von Merſeburg bis Dürrenberg iſt bereits planmäßig ein
geteilt. Von Svergau iſt eine Abzweigung der Straßen
bahn nach Bahnhof Corbetha vorgeſehen, die unbedingt
kommen wird.

Jn den letzten Beſprechungen iſt auch die Frage der
Fortführung der Bahn von Zöſchen nach Leipzig

erörtert worden. Dabei iſt die Führung anſtatt nach Leutzſch nach
Schkeuditz in die Debatte gezogen worden. Dieſe Führung würde
zwar teuer ſein, weil die Aueniederung überbrückt werden muß; man
würde aber eine Verbindung mit dem internationalen
Flughafen bei Schkeuditz herſtellen. Die Verkehrsverhältmiſſe

dieſes Gebiet muß in kürzeſter Zeit ein Bebaunngsplanm ge
ſchaffen werden. Zweckmäßig wäre eine geradlinige Bahn verbin-
dung von Delißſch über Schkeuditz Markranftädt.Dex Vortragende erläuterte weitere Karten die Querſchnithe dar
ſtellen und Spezialgebiete behandeln. Er bemerkte u. a., daß die Bahn
ſtrecke Halle Merſeburg Corbetha wohl die am ſtärkſten belaſtete
Strecke des deutſchen Reichsbahnnetzes ſei.

Zweckherbandsvorſteher Co rn ely warnte vor Abänderungsvor-
ſchlägen für den Bahnbau Merſeburg Leipzig, welche die baldige
Herſtellung der Linie nur verzögern würde. Die Intereſſenten der
Gemeinden Mexſeburg, Leung, Dürrenberg uſw. haben vor allem ein
Intereſſe an einer ſchneſlen direkten Verbindung nach Leävzig. Er
hoffe, daß in Kürze ein Provinzialbaugamt für die Reſtſtrecke
in Leivzig eröffnet werde. Von der Führung der Hafenbahn
(vom Bahnhof Merſeburg in das Hafengelände im Werder) in der
vorgeſehenen Form ſei eine Trennung der Wohnge biete
Merſeburg und Leuna zu befürchten. Er bitte daher, daß eine
Beratung zwiſchen den beteiligten Gemeinden ſtattfinden ſoll, die dieſe
Frage klären würde.

Oberbürgermeiſter Hertzog bemerkte, daß der Gedanke der
Führung der Zöſchener Bahn nach Schkeuditz ſchon ſekr alt ſei. Er
iſt nach genauen Erwägungen fallen gelaſſen worden. Durchaus mög
lich wäre ſpäter eine Abzweigung in Zöſchen nach Schkeuditz Auch die
Mübag plant eine Verbeſſerung der Verbindung nach Schkeuditz

Die Fernbahnlinie von Ammendorf Schkeuditz
iſt geylant. Der Ausbau bis Döllnitz iſt bereits beſchloſſen wordenGegen wärtig beſteht eine Anfhlinie Ammendorf Schkeudis,

daß anzunehmen iſt, daß alle beteiligten Kreiſe mit der Durchführung

der Planung einperſtanden ſind. SDie Sicherung des Planungswerkes.
Der Siedlungsausſchuß hat die allgemeinen Arbeiten zu Ende ge

führt. Nun gilt es, wie Bürgermeiſter Dr. Moſebach ausführt
einen Weg zu inden, auf dem das Geſchaffene erhalten un
weitergeführt werden kann. Der Regierungspräſident. beab
ſichtigt zu dieſem Zwecke, den Geſamtſiedlungsausſ ch uß
auszubguen und zum finanziellen Träger für alle Bezirke zu
machen. Die einzelnen Siedlungsausſchüſſe ſollen künftig Beiträge
zahlen, von denen dann der Geſamtſiedlungsausſchuß von ſich aus nach
einem noch zu findenden Verfeilungsſchlüſſel die einzelnen Siedluns-
gusſchüſſe finanziert. Der Arbeitsausſchuß des hieſigen Bezirkes hat
beſchloſſen, dem Vorſchlage des Regierungspräſidenten zuzuſtimmen
mit der Maßgabe, daß die völlige Selbſtändigkeit der
Siedlungsgusſchüſſe durch dieſe Zentraliſierung nicht be
einträchtigt werden darf, insbeſondere ſollen Siedlungs- und
Arbeitsausſchuß auch weiterhin beſtehen und das Akten und Karten
materigl Eigentum des Siedlungsausſchuſſes bleiben. Nach einer
kurzen Debafte, in der Oberbürgermeiſter Hertzog mitteilt, daß die
andern Siedlungsausſchüſſe bereits dem Vorſchlage zugeſtimmt hätten,
Regierungs und Baurat Fiſch noch einmal die Vorteile für eine
glatte Regelung des Geſamtſiedlungsplanes, die der Vorſchlag herbei-
führen will, unterſtrich, ſtimmte der Siedlungsausſchuß einmütig dem
Beſchluſſe des Arbeitsausſchuſſes zu.

Mit Dankesworten an die Mitglieder des Siedlungsausſchuſſes,
an den Sachbearbeiter, Herrn v. Walt hauſen und an den eifrigen
Förderer des Siedlungsplanes, Regierungs und Baurat Fiſch, ſchloß
Oberbürgermeiſter Hertzog die Sitzung.

Am Freitag nächſter Woche findet in Halle die Sitzung des Ge
ſamtſiedlungsausſchuſſes unter Vorſitz des Regierungspräſidenten

rützner ſtatt.

re warenneue „Drianon-Woche“, ſo daß ein jeder Beſucher voll und ganz auf
ſeine Koſten kommt.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Die „Deulig-Woche“ und zwei
hübſche Naturaufnahmen (die Küſte von Tjuſt in Schweden und

der Berliner Jlluſtrierten Zeitung „Baron Trendk“ verfaßten gleich am Songe-Fjord in Norwegen) eröffnen den ſeit geſtern abend laufenden
namigen Film. Die Handlung verſetzt uns in die Zeit der drei Schle iſchenihee und charakteriſiert die damaligen Zuſtände Neben Friede dem

Großen und Maria Thereſia als Hauptperſonen der Handlung iſt es be
ſonders die markante Geſtalt des Pandurenoberſten Baron Trenck, die all
gemein feſſelt. Das Schickſal dieſes kühnen Abenteurers der ſeiner Kaiſerin
mit tauſend Panduren gegen den Preußenkönig zu Hilfe kommt, iſt der
Inhalt der gut aufgebauten Handlung, die durch Bilder vom Schloſſe
Schönbrunn und der Feſtung Brünn verſchönt wird. In die Gefilde
Auſtraliens führt uns der zweite Film Unter der Sonne der
Sud ſee“ und zeigt uns den Kampf des Chriſtentums gegen die heidniſchen
Bewohner. Das Programm enthält außerdem noch eine Groteske und die

Spielplan. Die Zugnummer bildet das nach dem Roman von Gaſton Leroux
hergeſtellte gewaltige Filmwerk „Das Phantom der Oper“. Die
Beſucher werden nach dem Opernhaus in Paris geführt, wo ein mit Haß
gegen die Menſchheit erfüllter und außerdem häßlicher Menſch ſein Unweſen
in den unterirdiſchen Gewölben treibt, Menſchen kaltblütig vernichtet und
Panik und Schrecken unter der Direktion und den Beſuchern verurſacht.
Nach ſeiner Entdeckung entzieht er ſich ſeinen Verfolgern durch den Tod.
Szenerie und Ausſtattung ſind „echt amerikaniſch“; beſönderes Lob verdient
der kolorierte Teil, der das Maskenfeſt im Opernhaus zur Darſtellung
bringt. Spiel und Koſtümierung ſind hervorragend und glänzend, die
Handlung aufregend, aber feſſelnd und intereſſant.

Aenyertnehgech ung Vertretung

ür die bereits in der ganzen Welt bekannte

(Berkaufspreis 20 M. ohne Waffenſchein) für dendortigen Bezirk an nur erſte Jirma zu vergeben, die Dr. Kimbron
organiſieren kann. Chriſtianenſtr. 12.den Abſatz bis ins Kleinſte

Eijlanfragen an
Adolf Naumann, Magdeburg, Breiteweg 3

Arm vom Sonmtagsdenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.

Duounuunnnneee
Sonntags bezw. Nacht Kanthölzer jeder Stärke, Jenſter paſſend für Keller,

s (dienſt der Apotheken: Ställe u Lauben, Dachrinnen, Holzgeſſelle, grün geſtrichen,
14. Nov. S adt-Apotheke. Naſſend für Garten und Laubenſpaliere uſw.
Nachtdienſt: 13. 11. 15. 11. Evtl. Holzhallen in jeder gewünſchten Größe, paſſend

der Ausſtellungshallen in

Delpgg, Gohlsſesſtr.
hat begonnenS Billig abzugeben Bretter, Jußboden, Dachſchalung,

Echt ruſſiſche

AdlerDrogerie Wilh. Kieslich Jnh. A. Atzel
Entenplan.

Da des und Sofa vorrkauſen.
zu vermieten. Angeb unter billig zu verkaufen. Zu er
119 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. fragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Racdiio
ſelbſſgeb, A-Lamp. Apparg Barchenthemden

e a Lampe, W u.Schönes Chaiſelongue, Lautſprecher M. W. 99 zuv Be 8 Preis 100 M.
Jrankttebege
Bahnhoſſtraße 17.

für Jeldſcheunen, Sportvereine, Auto, Maſchinen und
Lagerſchuppen. Beſichtigung 8 tägl. daſelbſt.

Telephon Anfragen Nr. 70021. Nebenanſchluß 463
Neueſte und größte Auswahl

in ſämtlichen

Wollwaren
finden Sie bei
Börner er

e
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Poeppen-Atesſtelleeng
Patienten werden aufgenommen, gründlich und preiswert geheilt.

geklefdeten Parpgess, Pepperrbäölgen,
Köpfen, Pertcken, Klesdern, Wäſche

Preppen-Klägsk
Große Auswahl in-

Gchehert, Gürtegepfen.
Parppertooegen Perppenetesöbel.
Die neueſten Modelle, hervorragend billig.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler

Der ſebeer c Goitharbiſtroaße 5.
Brühl 7, kein Laden

Das Sijedlungs

in Schkeuditz müſſen einer Nachprüfung unterzogen werden. Für

Widerſhruch gegen die Planung wurde nicht geltend gemacht ſo

w. r

e
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Nr. 267. Seite 5.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 13. November 1926.

Sonntagsbetrachtung

Ewige Heimat
Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen,

von welchen mir Hilfe kommt. Pſ. 121, V. 1.
Der Winter ſchickt ſeine Vorboten ins Land. Noch einmal, wie

zum Abſchied, überſchüttet die Sonne alles mit goldenem Glanz,
aber herb weht die Luft, und weiß liegt es des Morgens auf den
Fluren. Ein Gefühl der Verlaſſenheit überkommt die Menſchen in
mitten der ſtillen Natur, in der alles Leben erſtorben zu ſein ſcheint,
ſie rücken zuſammen in den Häuſern und ſcharen ſich um den behag
ch wärmenden Ofen. Jetzt weiß man es wieder zu ſchätzen, ein
Heim zu haben, und mitleidige Augen ſchauen hinter dem armen
Wanderer her, der auf die Frage nach ſeinem Heim nur mit ſtummem
Achſelzucken antwortet. „Wohl dem, der eine Heimat hat!“, ſo ſteigt
es dann wohl dankbar aus dem Herzen auf. Und wenn wir andere
nach dem Sinn ihres geſchäftigen Treibens fragen, aus dem Munde
vieler, und nicht der ſchlechteſten, kommt die Antwort: Ein eigenes
Heim, ein Plätzchen, von dem wir ſagen können: „Das iſt unſer.“

Und doch: Du Menſch, der du dich ſo reich dünkſt und ſo mit
leidig hinter dem heimatloſen Wanderer Herſchauſt, ebenſo, nein,
noch viel bemitleidenswerter biſt du, ſollteſt du im Beſitze deines
Heims dein höchſtes, dein einziges Glück ſehen. Du weißt: So feſt
auch dein Haus ſein mag, das du deine Heimat nennſt, einſt wird
der Tag kommen, an dem du es wieder verlaſſen mußt, für immer,
und andere deine Stelle einnehmen werden. Was dann? Wohin
dann? Heimatlos?

O da quillt es empor aus der Menſchenbruſt, urgewaltig,
heilige Sehnſucht, die ſich emporſchwingt „weit über Berg und Tale,
weit über blaches Feld“, hinauf zu den ewigen Bergen, das alte
Heimverlangen nach Gott und dem ewigen Vaterhaus droben. Wenn
die Sonne deines Lebens zur Rüſte geht und der Himmel ſich blut
rot färbt, wenn die letzten Strahlen verblaſſen und dunkle Schatten
ſich einhüllen, dann ſchauſt du aus nach den Sternen, die aus Ewig
keitstiefen aufleuchten und dir die Führer ſein ſollen durch die dunkle
Nacht des Todes zur ewigen Heimat.

Heilige, alte Menſchenſehnſucht, wie kommſt du ans Ziel deiner
Wünſche?

Was ſchuf denn die Stätte, die wir hier unten unſere Heimat
nennen? Die Sehnſucht war wohl die Triebfeder, aber erſt gziel
bewußtes Streben und fleißige Arbeit führten zum Erfolg. Die

Menſchen, die bloß mit Neid auf andere ſehen und keine andere
Schaffenskraft kennen, als ſich in ihren Träumen Luftſchlöſſer zu
bauen, werden nie zu einer Befriedigung ihrer Wünſche gelangen.
Wer aber an die Stelle ſchwächlichen Träumens den entſchloſſenen
Willen ſetzt, zu dieſem Ziel zu gelangen und langſam Bauſtein auf
Bauſtein zuſammenträgt, der ſieht die Mauern wachſen, und eines
Tages iſt er am Ziel.

Auch unſer himmliſches Vaterhaus wird nicht auf Träumen
erbaut. Wer nur klagt über dieſes „Jammertal“ und tatenlos in
fehnſüchttgen Träumen ſich aus ihm herausflüchtet, der iſt nicht
geſchickt zum Reiche Gottes. Ein Heim auf Erden zu erringen ſoll
nur die Krönung eiſerner Anſpannung ſein, und da glaubt man,
das himmliſche öffne jedem ſchwächlichen Träumer ſeine Tore! Fern
ſei zwar jeder Schein von Werkgerechtigkeit, als könnten wir glauben,
jemals mit dem Anſpruch vor Gott treten zu können: „JIch habe
mir meine himmliſche Heimat verdient!“ Fern ſei aber auch alle
zuyſtiſche Schwärmerei, die die Augen ſchließt vor den Aufgaben auf
Erden und ſich an ihnen vorbei ins ewige Vaterhaus drücken möchte.
Der Weg in die ewige Heimat führt nicht an dieſer Welt vorbei,
ſondern durch ſie hindurch.

S

RauchClub „Braſil“
Sonntag, d. 14. November, von nachm. 4 Uhr an,

im Kaffeehaus Meuſchau S

Hierzu ladet freundlichſt ein S
Der Vorſtand.

meeGugtav- Adolf -Zweigverein Mergehurg- Stadt

Feter 5e8 Johresfeſtes
Sonntag, den 14. November, nachmittags 5 Uhr, in

der Kirche St. Thomae auf dem Reumarkt.
Feſtpredigt: P. Staemmler-Wolfen.
Feſtbericht: „Die Lage der Evangeliſchen Kirchen

5 e P. BertheauKöſen (früher in
oſen).

Chorgeſang des Kirchenchores.
Alle evangeliſchen Chriſten ladet hierzu herzlichſt ein

Der Vorſtand.

14. Stiftungsfeſt
10 Uhr vorm. Feſtgottesdienſt in der Stadt

kirche. Predigt: Herrn Paſtor Peter-Berlin.
7 Uhr: FamilienAbend im Neuen Schützen

haus. Programm am Eingang 30 Pf.
Alle früheren Mitglieder und Freunde des Vereins J

ſind herzlichſt eingeladen Der Vorſtand.
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Was erwarten wir denn droben bei Gott? Nur einen Ruheſitz
für unſere müde Seele? Welch kindliche Vorſtellung Einen Auf
takt bildet das Leben auf dieſer Erde, einen Auftakt zu jener großen,
ewigen, ſeligen Arbeit unter den Augen unſeres Gottes in ſeinem
Weinberg. Gott, der nie Raſtende, ewig Schaffende, kann keine
Seelen brauchen, die nur mit Erwartungen für ſich ſelber zu ihm
kommen. Die wahre, heilige Menſchenſehnſucht kennt nichts mehr
von Wünſchen für das eigene Jch. Nur wieder auf dem großen Hofe
arbeiten dürfen, von dem wir einſt in die Fremde geſchickt wurden,
das ſei unſer Verlangen!

Wie viele haben aber in der Fremde ihr Vaterhaus vergeſſen,
wollen gar nicht wieder heim! Da blühen in der Fremde allerlei
bunte Blumen, locken ſo viele Freuden, was Heimat, was Vater
haus! Der Heimweg iſt ſo unſicher, Torheit, dafür die ſchöne Gegen
wart dranzugeben! Die Blumen werden verwelken, ihr mit, und
dann werdet ihr hingeweht irgendwohin in die Fremde, verloren,
vergeſſen. Kehrt heim! Kehrt heim ins Vaterhaus! Nicht verloren
ſollt ihr ſein, ſondern ſelig! Und

„Selig ſind, die da Heimweh haben,
denn ſie ſollen nach Hauſe kommen!“

P. Lüttke, Röſſen.

Halliſcher Konzertbrief
Die Symphoniekonzerte im Zoo, die von Benno Plätz

geleitet werden, haben allgemein unter der unglaublich e n
Akuſtik des Saales zu leiden. Der Orcheſterraum ſchallt jeden Ton
vergröbert zurück, ſo daß der Geſamtklang trotz aller Experimente des
Dirigenten immer verzerrt erſcheint. Dazu kommt der ſtörende Ein
druck von Tiſchen und bedienenden Kellnern, und nur durch die muſter
gültige Diſziplin eines Mittelſtandspublikums, dem aber Muſik
Herzensbedürfnis iſt, wird er gemildert. Eine Beſſerung muß an der
Finanzfrage an Um ſo höher iſt Ethos und Energie des Kapell
meiſters einzuſchätzen, der immer von neuem den zermürbenden Kampf
gegen dieſe Widerſtände aufnimmt. Jm dritten Konzert hat er mit
Schuberts 7. Symphonie den Gipfel ſeines bisherigen Wirkens er
xeicht. Die romantiſche Welt mit t triebhaft losgebundenen
Muſizierſeligkeit, die ſich nicht in philo er Tiefen hinabgrübelt,
n Benno Plätz am nächſten. Er verwäſſert das Werk nicht durch
entimentale Abſchweifungen, ſo nahe ſie liegen, und wahrt in allen

Sätzen eine feſte geiſtige Konzentration. Gegen dieſe Ge
er traten die vorher n Haydn Werke zurück; im
Fellokonzert konnte Fritz Schertel mit reinem, aber nicht ſehr trag
fähigem Ton den widrigen Raum nicht genügend füllen. Das vierte
Shmphoniekonzert brachte die beiden erſten Shmphonien
Sie ſtehen Benno Plätz ferner. Die heroiſche Geiſteswelt Beethovens,
die auch im Licht von Freude, Glück und Verklärung die Qual des
Kampfes um den Durchbruch n oben nachzittern läßt, ſucht er zwar
mit innigem Bemühen ernſt un
das Gefühl, den innerſten Kern nicht aufgebrochen zu haben, eine
ſtumme Reſignation in die Darſtellung fließen, wie ſie Beethoven
widerſtrebt. Paul Klanerts Jnterpretation des Klavierkonzerts in
L-Dur konnte ſich bei der grellen Saalakuſtik nicht frei entfalten und
begnügte ſich gezwungenermaßen mit akademiſcher Gekonntheit und un
gewollter Klangſpröde.

Die 47. Muſikaliſche Veſper kreiſte um Martin LutherGeſius, Walliſer, Aiblinger, Gulbins ſind die Namen, dem er
Publikum ganz unbekannt. Doch erwuchs unter Karl Klanerts eminent
ſorgfältiger Leitung aus ihrer ſchlichten Muſik (ſchlicht auch in dem
polyphonen Gewebe) eine tiefer erbauliche Wirkung. Oskar Rebling
ſpielte Bach (Toccata und ung in deMoll) und Reger (Choralfantaſie
über „Hallelujah, Gott zu loben“) mit techniſchem Glanz, farbiger
Regiſtrierung und muſikaliſcher Energie.

c

r tem Glanz, den akademiſch zu ſchelten, wie man zuweilen ſchon
ört, über die apolliniſche Schönheit ihrer Klanggebung unbillig hinweggeht. Freilich ne ine ſie auch von Beethoven die c

ab und hier wünſchte man gern etwas mehr Griffigkeit und ſchaumen

h
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Das, was er liebt ſieht jeder gern Musikinstrumenten
In einer Hülle die modern. Saiten u. Beſtandteilen
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aß ihre Hülle nun erneut
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ernſter zu durchdringen, doch läßt

Merſeburg

Große Auswahlin modernen c
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platten
Gleichzeitig empfehle ich

mein großes Lager in

in eigener Werkſtatt

Alfreck Becher, Nugiſhau e eigenen
Ah der Geiſel S Lieferant a II er Krankenkassen.

des Blut. Das PriscaOugrtett etwa, das wir neulich hörten, hat ſie
zwar in der ſchwebenden Ausgeglichenheit noch lange nicht ben
doch trägt es mehr ſpielfreudiges Muſikantenblut in ſich. Zwei Leben
kräfte ſtehen gegeneinander, die ſich ewig feind bleiben müſſen; un

ſollen ſie gleichviel wert ſein.
Der halliſche Pianiſt Dr. Hans Gaart iſt ein geſchmackvoller

Muſiker, der als Begleiter bei Kammermuſiken von Preſſe un
Publikum durchaus anerkannt war. Sein eigener Beethovenabend war
aber keine abgerundete Leiſtung Die zum Anfang geſpielte Sonate
p. 13 (Pathétique) war eine Enttäuſchung; ihr Vortrag eine mäßigeSchülerleiſtung, mehr nicht. Das korte fehlte vollkommen, das Spiel
war farblos, ungenau und ohne jeden Schwung. Das Verſagen hier
wird geradezu unverſtändlich bei Betrachtung der weiteren Leiſtungen
denn mit der Abſchiedsſonate op. 81 a, Vier Bagatellen aus op. 126
und der Fantaſie op. 77 bewies Dr. Hans Gaartz, daß ſein Bemühen,
unverfälſchten Beethoven zu geben, und ſein techniſches Rüſtzeug wohl
der Offentlichkeit wert ſind. Die Appaſſionata war groß angelegt und
männlich angefaßt; der Eindruck hafteke, wenn auch im letzten Satz
ſeine Abſichten an der Technik gewiſſe enge Grenzen fanden. Der
Beifall der großen Gemeinde war zum Schluß nicht nur achtungsvöll.

e.
Der Klavierabend von Alice Landolt bewies, daß es techniſche

Hinderniſſe für dieſe Buſoniſchülerin nicht gibt; der Schwerpunkt ihrerrieb Leiſtung liegt im Virtuoſen. Im einleitenden Konzert
im italieniſchen Stil von Bach und in der Sonate op. 2 Nr. 3 von
Beethoven war die Künſtlerin nicht in ihrem Element und beide Werke
ließen kalt, trotz techniſch vollendetem Vortrag (kleine Tempiüber-
haſtungen bei Bach fielen nicht ins Gewicht), die Geſchmeidigkeit wirkte
faſt wie Routine Dagegen wurden die Forderungen, die Liſets h Moll
Sonate und Chopins e Etüden op. 25 dem Jnterpreten ſtellen, von
ihr im lehten erfüllt. Staunenswert waren der virtuoſe Schwung
und die Präsiſion, mit denen die Künſtlerin die Etüden meiſterke, die
an der Grenze des techniſch Möglichen liegen, und die Sonate, deren
geiſtiger Gehalt nicht überwältigend iſt, wurde unter ihren Händen
ein Kabinettſtück erſten Ranges. Walter Ziegner.

Merſeburger Blätter
für Jugendführung und Jugendtat.

Die vorliegende Nummer vom 1. November 1926 iſt ganz auf
Weihnachten eingeſtellt mit dem Hauptthema: Jugend und Religion
Der Hexrausgeber, Bezirksjugendpfleger Hemprich, berichtet über
die Umfrage, die über dieſen Gegenſtand bei de Schülern der Be
rufsſchule einer größeren Jnduſtrieſtadt vorgenommen wurde. Die
Ergebniſſe ſind von großem per und laſſen einen tiefen Blick
in die ſeeliſche Verfaſſung unſeres Volkes und der Jugend tun. Er
gebniſſe der Beſprechung dieſes Themas auf einer Jugendpflege-
konferenz und einem Jugendtreffen ergänzen den Bericht. S

Der Abſchnitt: Jugendtat und Berichte aus der Arbeit iſt wieder
ſehr reichhaltig; Schulungswoche des Hamburger Landjugendamtes.
Jugendlager auf Sylt. Hſterreichs ſoziale er für ſeine er
werbstätige Jugend. Jugendpflege im Mansfelder Gebirgskreiſe;
in Sangerhauſen. 37. Jahresverſammlung des Deutſchen Gutkemplerordens, Morgenfeiern u. a. Der Sigerſent gruppiert Das neue

Spiel. Neue Muſik. Alkoholfrage. Bücher für Weihnachten.
Neue Romane. Rudolf Greinz zu ſeinem 60. Geburtstäge. Für
die Werkſtatt.

Der n e Für Neſt und Heimabende bringt Abſchnitte über
die Religion der alten Perſer und Jnder, und aus en Eckhard:
Ewige Geburt. Die Muſikbeilage enthält Weihnachtslieder: Vom
Himmel hoch, o Engel kommt. Ich ſteh an deiner Krippe hier.
Die heiligen drei Könige. e en der Kinder mit dem Chriſtkinde
und einen Aufſatz von Dr. Fritz Reuſch: Muſik im Volk. In der Bei
Jage: Der Jugendtanz, geleitet von Erich Janietz und Dolf Giebel
bringt zwei neue Tänze: Brieſelang-Polka und Klappdans und einen
Aufſatz von Julius rn olkstanzpflege der Geeſtländer Tanz
kreiſe. Unſere Küken (unſere Kleinen un e finden in
einem beſonderen Teile der Nummer ſchöne Wei nachtsgedichte und
Weihnachtserzählungen (Felix Timmermann) und Märchen. Und die
Spielecke: Spielpeterle und Ratefritze wartet wieder auf mit luſtigen
Geſellſchaftsſpielen und Rätſeln. S

Eine ganz beſondere Ausſtattung erhält dieſe Nummer durch die
Holzſchnitte von Karl Thylmann: Jeſus und der Ausſätzige.
Chriſtus auf den Wellen. Junger Prophet. Johannes auf
Patmos. Simeon. e eDie Nummer kann nicht nur den Jugendpflegern und Jugend
führern, ſondern allen Lehrern und Eltern warm empfohlen werden.
rig 50 a r Buchhandel und von der Geſchäftsſtelle in

zu beziehen.

Kirchengemeinde St. Maximi
Wir machen noch einmal bekannt, daß die reſtlichen

Kirchenſteuern für 1926, ſowie die Rückſtände aus
1925, bis 20. d. M., vorm. 8 12 Uhr im „Her
zog Chriſtian (Leſezimmer) erhoben werden undn bitten, dieſe Friſt einzuhalten. Weitere Zahlungs

aufforderung ergeht nicht. Nach dieſem Termin über
nimmt das Jinanzamt die Einziehung der Reſte auf
Koſten der Säumigen.

Merſeburg, den 13. November 1926.
Der Gemeindekirchenrat.

Spezialist f. wissenschaftl.
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Lutherhaus für Bitterfeld.

F Bitterfeld. Hier wurde unter reger Beteiligung der Gemeinde
der kommunalen und ſtaatlichen Behörden, der Schulen und der ver
ſchiedenen Jugendbünde in einem felerlichen Feſtakte, bei dem G. S.
D. Schötkler die Weiherede hielt, der Grundſtein zu einem
evangeliſchen Gemelndehaäuſe gelegt. Der Bau, der den
Namen Lutherhaus“ tragen ſoll, wird nach ſeiner Vollendung eine
evangeliſche Kleinkinderſchule, eine Diakoniſſenſtation und neben
einem Feſtſaal und Sitüngszimmern vor allem eine Reihe von
Räumen für die kirchliche Jugendbewegung enthalten.

Magdeburg ſoll wieder eine Fliegerſchule erhalten.
Magdeburg. Die Magdeburger Fliegerſchule wurde vor einiger

t nach Staaken be Berlin verlegt. Nunmehr hat eine private
rege bei der Magdeburger Regierung den Antrag geſtellt, eine
liegerſchule ins Leben rufen zu dürfen Nach Erteilung der Er

aubnis, an der nicht gezweifelt wird, ſoll ſchon in etwa drei
Wochen mit dem Bau der nötigen Schuppen begonnen werden. Es
beſteht die Abſicht, zunächſt drei Albatros Apparate fliegen zu laſſen.
Später ſollen Apparate vom Dornier-Typ folgen.

Ein Kadaver als Fleiſch verkauft
Schnarsleben. Die Ermittlungen der Vehörden nach

der Urſache der Paratyphusepidemie in Schnarsleben haben zu über
raſchenden und unerwarketen Ergebniſſen geführt. Es wurde jetzt
feſtgeſtellt, daß der Fleiſcher Höppner in Schnarsleben den Kadaver
eines verendeten Schweines auſgekauft, das Fleiſch verarbeitet und
an ſeine Kundſchaft verkauft hat. Er hat ſein Verbrechen bereits
eingeſtanden. Die Reſte des Kadavers, die Höppner nach den ſchweren

ölgen ſeiner unverantwörtlichen Handlung in die Erde eingebuddelt
gtte, wurden am Mittwoch nachmittag von der Polizei ausgegraben.
abei ſtellte ſich heraus, daß Höppner ſaſt das ganze Fleiſch des ver-

endeten Tieres verarbeitet hatte. Höppner und ſeine Frau wurden
darauf am Mittwoch abend verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in
Magdeburg zugeführt.

Schweres Unglück im Großkraftwerk.
Zſchornewitz. Jm Hilfsſammelmaſchinenraum des hieſigen

Großkraftwerkes, und zwar in dem Raum, in dem die 6000 Volt
leitungen bedient werden, erlitten 8 Elektromonteure aus noch
unbekannter Urſache ſchwere Verbrennungen.

Staubregen aus der Wüſte Sahara.
St. Andreasberg. Ein ſeltenes Naturſchauſpiel wurde hier

beobachtet. Bei dem lehßten Unwetter, das über dem Harz niederging,
regnete es, mit Schnee vermiſcht, auch gelbliche Schmußflocken. Wahr
Herurg handelte es ſich um Staub aus der afrikaniſchen Wüſte

gharg, der durch die Kraft von Wirbelſtürmen in große Höhen ge
riſſen worden iſt und dann bei uns mit dem Regen zur Erde nieder
ging. Dieſer afrikaniſche Sandregen währte über eine Stunde lang.

Tödlich abgeſtürzt. G
Leipzig. Bei den Neubauten in der Gas anſtalt II ereignete

5 am Freitag nachmittag ein folgenſchwerer Unfall. Der unvereiratete Schloſſer Schröder aus Kleinzſchocher, Eythraer Straße,

war agufeinem dreizehn Meter hohen Gerüſt tätig. Bei
dem Hin und Hergehen krak er fehl und ſtürzte in die Tiefe. Er ſiel

unglücklich daß der Tod auf der Stelle eintrat. Einremdes Verſchulden liegt nicht vor.

Am Grabe verhaſtet.
Leipzig. Am Freitag nachmittag würde auf dem Mockauer Fried

hof die noch ungaufgeklärte Weiſe ums Leben gekommene 13jährige
Helene Kirchhof zur letzten Ruhe beſtattet, und eine große Trauer

emeinde hatte ſich dazu eingefunden. Während der Trauerfeier machteſo ein ekwa 30 Jahre alter Mann durch ſein Gebaren ver
dächtig. Man verſtändigte daher die Polizei, die den Mann
verhaftete. Ob er mit dem Tode des Mädchens in irgendeinem
Zuſammenhang ſteht, wird erſt ſeine Vernehmung ergeben.

Vor den Augen der Mutter totgefahren.
F Leipzig. Am Donnerstag abend ereignete ſich auf der Bau

rundſtraße in Groitzſch ein Unfall mit tödlichem Ausgang. Dem
irtſchaftsgehilfen Beutel, der im Begriff war, mit einem zweiſpännigen Geſchirr auf das Feld zu fahren gingen die ſcheu
ewordenen Pferde durch. Das Geſchir raſte durch die

Bahnhofſtraße und erfaßte einen auf. dem Bürgerſteig ſtehenden Sport

wagen, in dem ein Kind ſaß. Der 1 jährige Knabe Erich Jakob
wurde cus dem Wagen geſchleudert und ſo ſchwer verleht,
daß auf dem Transport zum Arzt der Tod eintrat Die ſchwer
i Mütter hatte den Vorgang durch das Schaufenſter

es Fleiſcherladens beobachtet; ſie konnte das Unglück
aber nicht verhüten. Die mit der Beaufſichti n des Erich Jakobbeauftragte 9jährige Schweſter kam mit dem Schre en davon.

Verſuchter Überfall oder Bubenſtreich
F Leipzig. Ein Mitglied des „Motorradklubs Leipzig 1918* fuhr

Dienstag abend, kurz vor 10 Uhr, zwiſchen Threna und Liebert
wolkwitz mit ſeinem Motorrad gegen einen am Kilometerſtein
5, über die Straße geſpannten Draht von etwa 2 Milli
meter Stärke. Nur der Geiſtesgegenwart des in Sportkreiſen be
kannten Fahrers, der die Gefahr im letzten Augenblick erkannte und
ſich altf dem Rade ſo weit hob, daß ihm das Seil gegen die Bruſt
ſchlug, iſt es zu verdanken, daß kein ernſtes Unglück entſtanden iſt.
Der Motorradfahrer ſchleppte den Draht 200 Meter weit mit, nach
dem es ihm 80 Meter hinter der Unfallſtelle gelungen war,
ſein Rad, das ins Schleudern geraten war, wieder in die Gewalt
zu bekommen.

Ein Elbkahn feſtgefahren.
Belgern. Am letzten Sonnabend geriet unterhalb der Fähre

der talwärts fahrende Kahn Nr. 84 der V. E. G. beladen mit 14 000
nen Zücker, auf Grund und ſaß feſt. Montag endlich, nach Miß
ingen dauernder Verſuche zum Flottmachen und nachdem die Ladung

erleichtert worden war, gelang es mit n dreierDampfer, das Fahrzeug frei zu machen. Nach Wiederaufnahme der
t n da Laſt ſehte das Fahrzeug, welches keinerlei Beſchädigung
erlitten hatte, ſeine Fahrt fort.

Teures Pflaſter.
Greiz. Eine neue Geldeinnahme hat ſich Greiz geſichert durcheine n aller der Perſonen, die in der Schloßbergſtraße nicht

rechts e n den n Tagen wurden über hundert nichts
ahnen de Leute beſtraft, und zwar mit je einer Mark. Die
Leidtragenden ſtammten vielfach aus Elſterberg, Plauen uſtw., die des
Feiertages wegen nach Greiz gekommen waren. Die Greizer werden
hald unter ſich de Solch teures Pflaſter“ t nur für Einhamiſche geeignet, die Zie und Gelegenheit haben, die Launen ihrer
Stadtverwaltung zu befölgen. Es gibt Fälle, in denen man von der
Erziehung zum richtigen Straßenverkehr ſprechen kann, aber auch
ſolche, bei denen es um die Erziehung zur richtigen
Straßenverordn ung geht.

Für 8000 Mark Briefmarken geſtohlen.
Gräfenthal. Bei einem Poſteinbruch wurden für etwa

83009 Mark Marken geſtohlen, und zwar Poſtwertzeichen, Verſicherungsmarken, e lelſenpel warten ſtaätiſtiſche
und Einkommenſteuermarken. Es handelt ſich bei den ein
zelnen Sorten um Marken in jeder vorkommenden Höhe. Vor Ankauf

Der Mörder ſeines Vaters
Coburg Nach Verhör von 80 Zeugen wurde der wegen Er

mordung ſeines Vaters, des Ziegeleibeſitzers Schedel aus
re bei De angeklagte 20jährige Georg Schedel wegen
vorſätzlichen Totſchlags zu einer Zuchthausſtrafe von
10 Jahren ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte aufdie Dauer von 3 Jahten verurteilt. Die Mutter des Ermordeten

u damals ſelbſt der Tat beigewohnt, ohne irgendwie einzugreifen
Nach der Tat war die Familie ſchlafen egangen und hatte den Toten
in ſeinem Blute liegen gebaſſen. Jn den folgenden Tagen wurden
bekanntlich, wie hier mitgeteilt iſt, die Spuren verwiſcht und der
Leichnam vom Bruder des Angeklagten und ſeiner Großmutter zur
Vortäuſchung eines Mordes in den Wald getragen.

D 897 überſchlägt ſich bei der Landung.

Ellrich. Nachmittags vexunglückte hier das von Berlin
kömmende Flugzeug D. 897 der DVW beim Vanden. Das cher

wird gewarnt.

zog im großen Kreis über die Stadt, ſchwenkte unterhalb ſcharf
gh. und ging in der Flur nieder. Jn dem lockeren, aufgeweichten
Boden ſanken die Räder der Maſchine tief ein. Schließlich über
ſchlug ſich das Flugzeug nach vorn und reckte die Räder in die Luſt
Die Flieger hingen mit den Köpfen nach unten, konnten ſich aber
fort aus ihre Lage befreien. Schaden haben ſie nicht genommen

Ungeklärter Tod.
F Unterpeiſen. Morgens würde der Sohn des hieſigen Pfarrers

Mollenhauer im Bett tot aufgefunden. Die Urſache des Todes iſt
noch nicht feſtgeſtellt worden

Aus der Schoßkelle gefallen und ſchwer verletzt.
F. Rothenſchirmbach. UÜberfahren wurde am Dienstag mittag

der Sjährige Sohn des Landwirts Barth. Der Junge ſaß in der
Schoßkelle, während ſein Vater an der Seite des Fuhrwerks ging.
An einer Wegebiegung wurde der Junge vom Wagen ge
ſchleudert, und die Räder des vollbeladenen Rübenwagens
quetſchten ihm Oberſchenkel und den linken Arm. Ein zufällig vor
überfahrendes Auto brachte den Verletzten nach Großoſter
hauſen zum Arzt, der die Einlieferung in das Querfurter Kranken
haus anordnete.

Vom Levparden niedergeſchlagen.
t Calvörde. Auf dem Martinimarkt zeigte man in einer Schaubude

Löwen, Tiger, Hhänen, Leoparden und andere Raubtiere. Als ein
Wärter an dem Käfig eines Leoparden vorbeiging, ſchlug die Beſtie
plötzlich mit einer Pranke durch das Gitter nach dem Wärter und
brachte dieſem eine tiefe Wunde bei. Die Verletzung war ſo ſchwer
daß der Wärter ohnmächtig zuſammenbrach.

Rundfunk
Sonntag, 14. November.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
3.390-9 Uhr vormittags Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags: e ehe
I 1130 Uhr vormittags Prof. Dr. Bangert (Chemnitz): Die elek

triſchen Jnſtallationen „Jn der Landwirtſchaft
11.30 12 Uhr vormittags Dr. O. Luh: „Techniſche Einrichtungen bei

Reptilien und Amphibien.
12--1 Uhr mittags Muſikaliſche Stunde.
330 Uhr nachmiktags: Funkheinzelmann.
430—6 Uhr nachmittags Volkstümliches Konzert.
656.30 Uhr abends: Dr. Hihig;. Volkstümliche Einführung in diee der allgemeinen Miuſiklehre „Slufen und Jntervalle

Teil7—7.30 Uhr abends e Die deutſche Nil-, Rudolfſee-,
Kaffa- Expedition „Die Menſchen der ätiopiſchen Welt.

en Uhr abends: Prof. Dr. A. Seit „Epidemiſche Kinder
rankheiten.“
10 Uhr abends Ubertragung von Dresden.

10—12 Uhr abends e von Berlin.10.80 Uhr abends: Sportfunk

Montag, 15. November.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3 Uhr nachmittags Ubertragung von Königswuſterhauſen.
480—6 Uhr nachmiktags: Nachmittagskonzert.
6.30—-7 Uhr abends Mitteilungen des Deutſchen n e
7.15--7.48 Uhr abends: Max Grühl: „Das Kaiſerreich Kaffa als Erbe

der altägyptiſchen Kultur
745-—8.15 Uhr abends: „Als Rundfunkmann ins Yankeeland.“

Günter Doberzinſky: „Die amerikaniſche Rundfunkorganiſation.“
8.15 Uhr abends Wettervorausſage und Zeitangabe
8.30 Uhr abends Muſik und Muſikanten (Sagen, Legenden, Novellen).

Ihr Kaffee
wird billiger und bekömmlicher, wenn
Sie ihn mit „Seelig's Rand. Kornkaffees
mischen. Viele Familien sparen da-
durek, denn sie erhalten ein prächtig
gehmeckendes, gesundes und billiges
Hausgetränk.
„„Seelig's Kand. Kornkaffee

as Motorgehäuſe des Flugzeuges erhielt eine tiefe Beule, ſonſt iſt
alles unverſehrt geblieben.

I Pfundpaßet nut 50 Pfennig

hilft in der Küche ſparen.
Dünne Suppen und Fleiſchbrühe, Gemüſe und Soß en erhalten

ſofort kräftigen Wohlgeſchmack durch Zuſatz einiger Tropfen
Maggi* Würze

Vorteilhafteſter Bezug in großen Originalflaſchen zu RM 6.50.

e

Fräötelein Eslenſpfegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)n Wiederſehen, Herr Hofrat und nichts für ungut
Wir wußten das ja nicht, ſonſt hätten wir uns ja nicht erlaubt

„Schon gut. Und Thomas ſoll mich beſuchen
Brandt ging langſam die Treppe hinunter und dachte mit

re an die nächſte geldloſe Zeit, an Fräulein Meier, an die
reibmaſchine, an die Arbeit des jungen Herrn, an den armen, alten

errn Hoſrat
Der aber ſtand im dunklen Zimmer oben und ging an ſeinen

Bücherſchrank. Mit ſicherem Griff zog er die vier Klopſtockbände
eraus Dann exſt machte er Licht Nahm Packpapier und
indfaden Packte die vier alten, ſchönen Bände zuſammen

Band die Schnür herum SUnd gierig ſog das braune Papier zwei heiße, heiße Tränen auf.

Miſter Hobbins aus Neuyork, vierundzwanzig Jahre alt, nahm
ein Auto, fuhr nach den Neidbergſchen Kabelwerken, borte ſechs Sekre
täre nieder, drang unangemeldet in Neidbergs Privakbüro, e n
dem alten Herrn gegenüber in einem Seſſel nieder, zog ein illu
ſtriertes Blatt aus der Seitentaſche, legte es vor Neidberg auf den
Tiſch und fragte:

„Bitte, iſt das Jhre Tochter, Sir?“
„Gewiß“, ſagte Neidberg, „aber

S
S

H

„Schön. Die will ich heiraten, Schwiegerpapal“
„Einen Moment“, ſagte Neidberg, „wo ſind Sie abgeſtiegen

„Jm Adlon.“ J„Schön.“ Neidberg telephonierte. „Laſſen Sie ein Laſtauto, ge
e Und ſchicken Sie vier ſtarke Männer herauf-
ofort, ja!“

Dann legte er den Hörer auf die Gabel und vertiefte ſich in
die Arbeit

Miſter Hobbins war aufgeſtanden und zum Fenſter gegangen
Er ſah hinunter.

„Zwei Stockwerke bemerkte Neidberg.
„Banke“, ſagte Miſter Hobbins. Dann ging er zum Schreibtiſch

und ſteckte das illuſtrierte Blatt wieder ein. Und wendete ſich zur
ür.

Als er dicht daran war, öffnete ſie ſich und vier Männer traten
ein. Handfeſte Leute von der Packabteilung, die außerdem im Privat
leben Ehrenmitglieder des Athletenvereins „Hau zu!“ waren

Miſter Hobbins trat zurück holte mächtig aus und traf den erſten
der vier mit voller Kraft und ſchöner Präziſton mit der geballten
Fauſt auf die Kinnſpihe. Ein regelrechter Knockoutſchlag.

Der Mann ſchüttelte den Kopf, grinſte ein wenig, bekam Miſter
Hobbins in der Bauchgegend zu faſſen, hob ihn ein wenig und ſchmiß
ihn ſeinen drei Kollegen in die liebevoll ausgebreiteten Arme.

„Aledicht, Herr Direkta!“ grinſte der erſte
„Gut“, nickte Neidberg lächend. „Abtransportieren ins Hotel

Die eigenartige Ablieferung des Miſter Hobbins im Hotel Adlon
erregte einiges Aufſehen. Als Miſter Hobbins wieder Land unter
den Füßen ſpürte, griff er in die Taſche und reichte den vier Athleten
ein anſtändiges Trinkgeld. Die grinſten und gingen. Miſter Hobbins
ſchlenderte in den Leſeraum, warf ſich in einen, ſeine Beine auf einen
e Seſſel und las den „Neuyork Herald“ vom letzten Sonn
abend

ch n Neidberg um ſechs Uhr nach Hauſe kam, war Mädie noch
nicht da.

e erſtenmal ſeit langer, langer Zeit
eidberg war verwundert und verſtimmt.

Gegen ſieben Uhr fragte er den Diener
„Jſt denn meine Tochter noch nicht zu Hauſe
„Nein, Herr von Neidberg. Das an Fräulein iſt um zwei

Uhr fortgegangen und war ſeither nicht im Hauſel“„Danach habe ich Sie nicht gefragt!l“ knurrte Neidberg. Der

Diener verſchwand.
Seit zwei Uhr? Weiß Gott, wo das Mädel wieder ſteckte. Jns-

geheim begann Neidberg ſich Gewiſſensbiſſe zu et r kümmerte
ſich entſchieden zuwenig um Mädies Erziehung. Wenn er ihr Leben
mit dem anderer Töchter aus guten Häuſern verglich, die ſtändig mit
ihren engliſchen oder franzöſiſchen Erzieherinnen zuſammen waren
denen es wohl ſchwerlich gut bekommen wäre, einfach für vier, fünf
Stunden aus dem Elternhauſe zu verſchwinden

Da trat Mädie ein. Sie war in r Stimmung und eilte
lachend auf ihren Vater zu, umarmte und küßte ihn, ſchmeichelte ſich
auf ſeinen Schoß, zupfte ihn am Schnurrbart Neidberg ließ allesüberglücklich mit ſich geſchehen und dachte nein, nein ſie ſoll ruhig

ihre eigenen Wege gehen, wer ſo glücklich iſt, der tut kein Unrecht!
„Sag mal, Kind, wo warſt du denn eigentlich ſolange
„Weg, Pa! Mein Geheimnis!“
Jhr Geheimnis? Nun, das hing ganz beſtimmt wieder mit

irgendeinem Sport zuſammen. Er konnte ſich erinnern, wie ſie ihn
vor zwei Jahren einmal ähnlich überraſcht hatte. Da veranſtaltete
der duderklub der Angeſtellten der Neidbergſchen Kabelwerke eine
Regatta auf dem Müggelſee. Und als er ſich die Siegermannſchaft
der Damenriege näher beſah, da war Mädie mit ſtrahlendem Geſicht
darunter und nahm ſchmunzelnd eine der goldenen Damenuhren als
Ehrenpreis aus ſeinen Händen in Empfang Und erſchreckt ſagte

Neidberg plötzlich: eVrr t lerne nicht boxen, Kind, ja? Und jetzt mach dich ein
bißchen zurecht, zum Abendeſſen kommen ein paar Herren.

Mädie lief in ihr Zimmer hinauf, warf ſich der Länge nach auf
die Chaiſelongue und zog ihre ſeeliſche Bilanz. Als ſie kürz darauf
aufſtand und vor den Spiegel trat, ſagte ſie glücklich lächelnd:

„Alſo ſo ſieht ein verliebter Menſch aus!
Und ſie verſenkte ſich wieder und wieder in die wohlige Erinne

rung an die kaum vergangenen Stunden des Zuſammenſeins und Zu
ſammenarbeitens mit Thomas Wildhorn. Sah ihn vor ſich ſah durch
ſeine hohe, bleiche Stirn ſah, wie wirre Gedankenknäuel ſich zu klaren
Wortbildern formten, wie ſeine ſchmalen, edlen Lippen ſie ſprachen
Und ſah ſich elbſt, wie ſie eifrig ſchrieb Und dann war wieder

Adlon, Unter den Linden. Herr Schmöck ſoll Jhnen einen Liefer
ſchein über einen wahnſinnig gewordenen Amerikaner ausſtellen.“

der alte Brandt hereingekommen und hatte den Tee gebracht und die
billigen, goldgelben Kakes dazu, die ſo ſchlecht ſchmeckten und die

keiner anrührte Und dann wunderte ſie ſich darüber daß Wild
horn e hatte, ſie ſollte mit der Hand ſchreiben
Anſtatt die Maſchine zur Reparatur zu geben So würde es viel
länger dauern, bis alles diktiert war. Aber Wildhorn ſchien welt
fremd ſie würde das mit Brandt beſprechen.

Neidberg ſaß unter ſeinen Gäſten Drei befreundete Herren,
Bücherliebhaber gleich ihm und einem kleinen, ſoliden Poker nicht ab
geneigt. Und abſeits, vor dem Gvethe-Schrank, ſtand der alte Hofrat
Gendeli in einem Cutaway, den der Prince of Wales als unmodern
längſt abgelehnt hätte. Und da ſein, den Büchern zugewendetes,
ſorgenvolles Geſicht niemandem ſichtbar war, gab er s auch weiter
keine Mühe, ein ſchweren Kummer zu verbergen, bis ihm jemand
auf die Schulter klopfte

et Gendelinchen? Was iſt denn Jhnen über die Nieren
gerollt e

Der Hofrat nahm Mädies Hand und ſtreichelte ſie.
„Nichts für kleine Kinderchen, Mädie SJch hab Ich

hab'n paar wichtige Sachen verlorenWahrſcheinlich irgendeinen alten Schmöker, Gendelinchen 2

Ja Ja wen alten Schmöker, mein Kind Redenwir nix darüber Es hat keinen Zweck Vielleicht läßt ſich
das wieder gutmachen, mein Kind. Sagenſe, Fräulein Mädie,
wie W das mit meinem Neffen Wollnſe'n jetzt heiraten

Mädie ſchlug entſetzt die Hände zuſammen
„Fängt er ſchon wieder an! Aber ich kenn' doch Jhren

Neffen gar nicht!!!“
„No, dem Mangel ließe ſich ja abhelfenl

ſchön kennenlernen!
Ein Diener trat zu Neidberg und überreichte ihm eine Karte und

einen zuſammengefalteten Briefbogen. Neidberg las erſtaunt
Jack Lincoln Hobbins t

yoNeuyork.
Und der Brief war von einem ſeiner beſten Peuhorker

freunde und empfahl Herrn Hobbins als jungen Mann aus reichſtem,

Se werden ihn

ſchaft einführen dürfte.
„Ein ſtarkes Stück!“ dachte Neidburg lachend. „Hat er von dem

unfreiwilligen Transport ins Adlon noch nicht genug? Meinet
un ſo gibts wenigſtens was zu lachen. Jch laſſe den Herrn
itten!“

Und während der Diener den hartnäckigen Amerikaner holte, trat
Neidberg ſchnell zu Mädie und Gendeli, denen er den einigermaßen
ungewöhnlichen Transport Miſter Hobbins' von den Kabelwerken in
ſein Hotel ſchilderte.

Mädie lachte laut auf, ſo daß die Gäſte erſtaunt herſahen. Nun
wurden auch ſie aufgeklärt. Mädie fragte, immer noch lachend:

„Und ausgerechnet dieſen Herrn lädſt du dir für heute abend
ein, Pa?“

Neidberg verteidigte ſich
„Er hat ſich ſoeben ſelbſt eingeladen. Jch bin außerdem felſen

eſt überzeugt, daß Miſter Hobbins im Falle einer Ablehnung ſeines
eſuches auf direktem Wege binnen der nächſten zehn Minuten durch

den Kamin oder in einem Orchideenſtrauß verſteckt hier landen

würdel (JFortſetzung folgt.

aber anſtändigem Hauſe, den man getroſt in die beſte Berliner Geſell

l
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Streifzüge durch
Wie Merſeburg den Frieden von 1793 feierte

Große Freude herrſchte in Merſeburg, als ſich am Abend des
n ber le 1763 die R e ehe et har z uus burg ſei geſch eckliche Krieg habe ſeinde g ſei geſchlöſſen, der ſchrecklich g habe

„Der König und die Kaiſerin,
des langen Haders müde,
erweichten ihren harten Sinn
und machten endlich Friede

Auch Stadt und Stiſt Merſeburg hatten die Leiden des Sieben
jährigen Krieges, der nunmehr ſeinen Abſchluß gefunden hatte, kennen
ne Wiederholt durchzogen feindliche preußiſche Truppen unſere

eimat oder ließen ſich hier längere Zeit nieder. Aber auch die ver
bündeten Oſterreicher und Franzoſen, ferner die gegen Friedrich den
Großen aufgebotene Reichsarmee, ſie haben Stift re de beun
ruhigt und Sorge und Schrecken verbreitet. 1757 wurde die Schlacht
bei Roßbach geſchlagen Da lernte man ſo recht den Krieg in nächſter
Nähe kennen. Konſiſtoriglaktuar Cuno hat als Augenzeuge einen an
chaulichen Bericht über dieſe ereignisreiche Zeit hinterlaſſen. Dieſer

erren iſt in Schmekels Chronik abgedruckt und kann dort nachgeleſen
erden.

Auch die Dre 1760, 1761 und 1762 hatten manche Beunruhigung
im Gefolge. or allen Dingen wurde unſere Gegend durch Kriegs
kontribution und Verpflegungslieferungen hart bedrückt. 1762 kam es
ſogar noch einmal zu einem Überfall auf preußiſche Beſatzung, die in
der Stadt lag. Um die Tore der Stadt wurde hart und erbittert
gerungen. Als dann die Preußen über den Neumarkt zurückwichen, e die Bſterreicher hinter ihnen her. Faſt hätte der Floß-
bote auf dem Neumarkt ſein Leben eingebüßt. Eine Kanonenkugel
drang in ſein Haus (jetzt Nr. 26) ein und durchlöcherte zwei Zimmer,
worin er ſich kurz vorher aufgehalten hatte. Noch heute ſieht man
an dieſem a n eine Kugel und die Jahreszahl 1762. Kaum waren
die Preußen abgezogen, ſo plünderten die Kroaten die Bürgerhäuſer;
die Feier des Bußtages mußte wegen der großen Unruhe unter
bleiben. „Am Schluſſe des Jahres 1762 ſah es in Merſeburg recht
traurig aus. Die Weihnachtsfeiertage wurden wegen der großen Auf
lagen, ſchweren Exekutionen und hohen Preiſe der Lebensmittel ſehr
bekrübt zugebracht.“ Zieht man noch in Betracht, daß inſolge der
jahrelangen Kriegsunruhen auch das wirtſchaftliche Leben ſtark dar
niederlag, ſo iſt es zu verſtehen, mit welcher Freude die Nachricht vome e eenee wurde, und wie man nun daranging,
das Friedensfeſt feierlich zu begehen.

Jn dem Kapitalsprotokoll von 1768 befindet ſich eine ausführliche
Nachricht über das große

FriedensDankfeſt,
das auf Anordnung des Königs und Kurfürſten Friedrich Auguſt am
21. März, dem Montag nach Judica, gefeiert wurde. Es heißt da in
dem königlichen Befehl „Nachdem, unter Göttlicher Gnade und Segen,
es nunmehro dahin gediehen, daß zwiſchen Uns und des Königs in
Preußen Majeſtät der Friede geſchloſſen, ſelbiger auch, durch deſſen
erfolgte er nren zu ſeiner Völlſtändigkeit gebracht, mithin Unſere
etreuen Erblande von dem in das Siebende Jahr fürgedauerten

jegs Ungemach, wodurch dieſelben ihrem gänzlichen Untergange
nahegekommen, endlich befreiet worden, ſo gebüret ſich, für dieſe längſt
erwünſchte Gnadenwohltat deren allerhöchſten Geber demüti ſten Dank
abzuſtatken.“ Mit dem Friedens-Dankfeſt ſollte es nach koniglichem
Willen folgendermaßen gehalten werden: Der Sonntag vorher ſowie
der eigentliche Feſttag ſind, was die Zahl der Predigten, das Orgel
ſchlagen und Müſizieren betrifft, wie die höchſten Feſttage zu begehen.
Die e e müſſen nach einer beſtimmten Ordnung,
die beſonders für dieſen Tag e wurde, verlaufen. Der Text
für die Vormittagspredigt ſoll ſein Pſalm 28, 6—9, für die Nach
mittagspredigt Jeſgias I2, 1. Eine Kollekte iſt beſtimmt für die
ſächſiſchen Städte Dresden, Wittenberg und Zittau, die „eines vor
züglichen Mitleids würdig ſind, da ſelbige den beſten und anſehnlichſten
Teil geiſt- und weltlicher, öffentlicher und Privatgebäude“ durch Be
lagerungen und Bombardements verloren haben.

e e J -J„ „ZS;

die Heimatkunde
Uber den Verlauf des großen Dank und Freudenfeſtes ſchreibt

Chriſtian
„Merſeburg, den 20. Martii 1763.

„Wurde Sonntags nachmittags 4 Uhr das morgen angeſetzte
Friedens Dankfeſt 1 Stunde lang mit allen Glocken in der Stadt und
Vorſtädten, auf dem Dome aber mit 3 Pulſen, wie am Heiligen
Abend vor denen höchſten Feſttagen gebräuchlich, verkündiget.

Den 21. ejusdem früh um 3 Uhr blieſen 4 Trompeter vom Stadt
kirchturme die Lieder „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ und „Nun
danket alle Gott.“ Um 4 Uhr wurde auf den Stadtkirch-, Sixt-,
Neumarkt- und Altenburger Kirchtürmen eine ganze Stunde lang
geläutet. Um 5 Uhr ſung das große Schülerchor vom neuen Rat
hausturm unter Trompeken- und Paukenſchall die Lieder ab „Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr „Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut“,
„Jch ſinge dir mit Herz und Mund.“ Um 6 Uhr wurde abermalen
mit allen Glocken in der Stadt und Vorſtädten, auch auf dem Dome
zur Hora Canonica gelautet. Gegen 7 Uhr ging der ganze Stadt

nun der Kapitelskämmerer GregoriusSegnitz folgendes:

magiſtrat mit dem Ausſchuß und der Bürgerſchaft, auch
denen ſchöngeputten Winkel oder Stadtſchulkindern mit
deren Whrern prozeſſionsweiſe unterm Geſang des Liedes: „Vor
deinen Thron tret' ich hiermit wobei Trompeten und Pauken vom
Rathausturm accompagnierten, vom Rathaus in die Stadtkirche,
wo Altar und Kanzel auf Koſten der Bürgerſchaft mit rotem Sammet
und goldenen Borkten neu bekleidet waren, und dann ging hier der
Gottesdienſt an.

Um 8 Uhr ging der ganze Neumarkt in Prozeſſion von der
Pfarrwohnung aus unter Glockengeläute ſingend und muſizierend zur
Kirche M

I. ein Marſchall mit dem Stabe,
2. ein junger geputzter Knabe mit einer neuen taffetnen
Fahne, e3. zwei Marſchälle mit Stäben,

4. zwanzig Paar ſchöngeputzte und wohlcoeffierte Mädgens,
5. ein Marſchall mit dem Stabe,
6. ein Sunee mit ſchöner großer gelben taffetnen Fahne,
7. ein Junggeſelle mit blankem Degen, auf deſſen Spitze eineEitrone e
3. zwanzig Paar Junggeſellen,
9. die Schule ſingend,

10. die Geiſtlichkeit,
14. der ganze Rat,
12. die Bürgerſchaft.

Um 9 Uhr ging das ganze Gymnaſium mit ſeinem Präcep-
toribus von der Schule aus unter dem Liede: „Bringt her dem
Herren Lob und Ehr“ über den Domplatz mit vortretenden 2 Wald-
horniſten in die Domkirche bis an den Hohen Altar, wo ſie ſtehen
blieben im Oirculo, bis das Lied geendigt. Dann verfügten ſich die
Klaſſen an ihre gewöhnlichen Orte und der Gottesdienſt nahm in der
Domkirche den Anfang bei ſehr volkreicher Verſammlung. Der Herr
Stiftsſuperintendent M. Steinmüller hielt eine ſehr erbauliche
Predigt

Nach geendigtem Gottesdienſte ging das Gymnaſium in ordine
aus der Kirche mit Muſik und dem Liede: „Gelobet ſei der Herr, mein
Gott“ auf den Domplatz und ſchloß ſelbiges in Cireulo.

Nachmittags 2 Uhr läutete man einen Puls und auf 2 Uhr
den 2. Puls mit der großen Glocke, und um 2 Uhr ging das ganze
Geläute auf der Domkirche. Sobald dies aufgehört, ging das Gym-
naſium wie vormittags mit dem Liede: „Gottlob die ſchwere
Kriegeslaſt“ in die Domkirche an den Hohen Altar mit Muſik. Dann
nahm der Gottesdienſt ſeinen Anfang, wobei keine Muſik paſſierte.
Die Veſperpredigt hielt der Herr Domcaplan M Delßner deutlich
erbaulich Endlich ging das Gymnaſium mit dem Liede: „Halle
luja, Lob, Preis und Ehr““ ſingend und muſizierend aus der Kirche
auf den Domplatz und ſang noch mit Jnſtrumental-Muſik eine neu
verfertigte Arie: „Schaue, Merſeburg, dein Glücke“ ab. Nach
5 Uhr, gegen Abend, wurden vom Schülerchor auf dem Markte, auf

dem Neumarkte und in der Altenburg noch etliche Lob und Dank
lieder mit Trompeten und Pauken abgeſungen.

Abends 7 Uhr ſahe man das ganze neue Rathaus den goldnen
Arm, Kohls Gaſthof Herrn Dr. Salzmanns, Herrn Tuchhändler
Hartmanns, Herrn Sekretär Schadens und noch etliche Häuſer, auch
den Stadtkirchturm illuminiert, und faſt vor jedem e in der
Stadt hing eine brennende Laterne. Auf der Dom freiheit war
es finſter. Der Zulauf des Volkes war groß; doch paſſierte kein
Exzeß, auch kein Schuß.

Den 22. des Monats geſchahen allerhand solenne Aufzüge. Die
Schühen-Compagnie, ingleichen die Bürger-Compagnien zogen
mit Gewehr, Fahnen und klingendem Spiel hinaus vor das Schieß-
haus. Die Bürgerſchaft auf dem Neumarkt marſchierte
mit Gewehr, Fahnen und 6 kleinen Kanonen und klingendem Spiele
hinaus auf die zwiſchen Meuſchau und dem Propſteigärtchen liegenden
Wieſen und feuerten unter öfteren Vivatrufen, daß
alles knallte. Die Zimmerleute zogen mit ihren Fahnen,
Muſik und klingendem Spiele aus der Altenburg über den Dom
ins Schloß und dann durch die Stadt vors Tor hinaus. Der
Stadtmagiſtrat traktierte auf dem neuen Rathauſe in der
Ratsſtube das Geiſtliche Miniſterium und etliche aus denen Kgl.
Collegis bürgerlichen Standes. Abends war alles ſtille.

Den 23. des Monats hielten die Fiſcher und Böttcher ihre
solennen Aufzüge mit ihren Fahnen und Muſik. Wenn das Wetter
favorabler wird, wollen auch die übrigen Jnnungen ihre Freuden
bezeignungen successive hertreten laſſen.un Graſteanes vor die Muſik am Friedensdankfeſt in der
Domkirche, weil Fabrica (Kaſſe des Domkapitels) dermalen ohnver
mögend geweſen, haben gnädig bezahlet:

4 Taler Propſt de Tümpling, 3 Taler Senior de Alvensleben,
3 Taler Marſchall de Veltheim, wovon 2 Taler der Herr Cantor
M. Graun und 8 Taler die Stadtmuſici erhalten.“

Spweit die Schilderung des Kämmerers Segnitz, die uns einen
Blick tun läßt auf alte Sitten und Gebräuche, wie ſie in Merſe
burg heimiſch waren. Wenn hier Kantor Graun genannt wird,ſo haydent es ſich um Auguſt Friedrich, den älteſten der drei
Brüder, die im 18. Jahrhundert als Muſiker eine zum Teil hervor
ragende Rolle ſpielten. Am bekannteſten iſt der jüngſte von ihnen,
Karl Heinrich Graun, der Hofkapellmeiſter Friedrichs des Großen
war. Sein „Auferſteh'n, ja auferſteh'n, n du, mein Staub, nach
kürzer Ruh“ wird noch heute et er zweite Bruder war
Johann Gottlieb Graun, einſt Hofkapelldirektor zur Zeit des Geigen
herzogs Moritz Wilhelm in Merſeburg. Eins ſeiner Werke wurde
im Februar 1926 in der Aula des Domgymnaſiums durch Hugo Roye
aufgeführt. Der älteſte von den dreien, Auguſt Friedrich
Graun, war Kantor an der Dom- und dex Stadtkirche und gleich
zeitig Lehrer am Gymnaſium. Wie aus den Schulakten hervorgeht,
iſt n Wirken als Lehrer von ſehr fragwürdiger Art geweſen. Um
ſo Tüchtigeres mag er als Muſiker er haben. Den Protokollen
des Kapitels von 1763 en Heftchen beigegeben mit folgender Be
zeichnung: „Text zur uſik, welche bey dem durch Gottes Gnade
erlebten und zu haltenden höchſterfreulichen Friedens- undDank Feſte den 21. März 1768 in der Dom- und Stadt-Kirchen,
wie auch in Vorſtädten ausgeführet wird von M. A. F. Graun,
Cantore. Merſeburg gedruckt. bey J. G. Molsdorfen.“ Das
Büchlein enthält die Frühmuſik, die Muſik für den Nachmittag und
die „Arig mit Jnſtrumenten Leider iſt es eben nur ein Text
büchlein; das Wertvollſte, die Muſik, fehlt. Chorgeſänge wechſeln mit
Arien und Rezitativs ab. Die Dichtung iſt im trocknen und ſchwung
loſen Stile einer Zeit gehalten, die unſere großen Klaſſiker noch nicht
oder kaum kannte. So heißt es z. B. in der „Aria mit Jnſtrumenten
die (wie oben bemerlt) nach dem Gottesdienſt auf dem Domplatze
angeſtimmt wurde:

„Schaue, Merſeburg, dein Glücke
Und des höchſten Gnaden Blicke
Mit vergnügten Augen an,
Denke, was dein Gott getan.
Er läßt allen Schmerz verſüßen
Und von neuem Segen fließen,
Daß dein Volk zufrieden ſei,
So wird de und Glücke neu.“

Es war vorhin die Rede davon, daß zur Feier des Friedensfeſtes
auch die Glocken des Sixrtiturmes geläutet hätten. Es be

T

hinauf und verſchwand unter lautem Hupen.
„Hüh“ Herr Wengler zuckte am Zügel
und weiter rollte der Wagen über die Brücke
Das war ſchön, ſo hoch oben über eine Brücke
zu fahren und auf einem Kutſcherbock zu
ſitzen. Sieh, dort unten floß die Saale, trüb
und ſchwärzlich ſchimmerte das Waſſer, und
viele kleine und große Schaumfetzen
ſchwammen wie Jnſeln, vieben ſich anein
ander, zergingen oder wurden größer. Und
unten ſah man einen hellen Streifen vom
Wehr, an dem das braune, träge, tiefe Waſſer
mit einem Male aufgeweckt wurde aus dem
trägen Lauf, hin und her und durcheinander
geworfen wurde, emporſprang, übermütig
zuerſt und dann verbiſſen, wütend tkanzte,
und zuletzt wurde es weiß und kochend vor
Wut und ſprang mit haſtigen, ſich über
ſtürzenden Sätzen in die Tiefe der Trichter
und trieb langſam und widerſtrebend, halb
e Wehr angezogen, davon in den braunen

ett.
(Schluß folgt.

e

Der König
Weißt du es nicht, wie die Fichte dort

hin kam, wo ſie ſtand Jch meine, es
iſt ſonderbar: mitten in einer Schonung von
kaum mannshohen Tannen ſtand dieſe eine
Fichte. Was für ein Baum war ſie doch,
dieſe ſchlanke, ſtolze Fichte, die wie ein Maſt
emporſtieg, untadelig, eine Kerze, ein ranker

Baum. Jch fragte den Förſter, aber er
wußte es auch nicht, er war noch nicht ſo
lange hier, ja, merkwürdig ſei es ſchon, daß
dieſer eine Baum da allein ſtände in der
Schonung, nun, man müſſe ihn ſtehen laſſen,
ſolange der Herr ihn nicht fällen laſſe.
Nie auf meinen ſtillen Wegen in dieſem
fernen Wald habe ich vergeſſen, den Baum
zu ſehen, ich habe mich zuweilen an den
Stamm gelegt, in das dichte, dünne und
ſilbrige Gras, und ich habe merkwürdige
Lieder gehört, manche habe ich nicht ver
ſtanden, von manchen habe ich nur eine
Zeile verſtanden, ein paar Zeilen will ich
dir ſagen nur duften ſie nicht ſo nach
Wind und den Tannen, der Ruf des Falken,
der über dem Walde ſchwebt, klingt nicht in
ihnen; da müßteſt du mit mir unter der
Tanne liegen.

Jmmer iſt ein merkwürdiges Huarren in Woche antworten
dem Stamm, immer wiegt der Baum ſich wen

wie ein Maſt auf einem Segelſchiff, als ſei
er auf Fahrt im weiten Meer.

Er iſt der erſte der den Wind empfängt
und durch ſich brauſen läßt, und dann erſt
rauſchen die andern. O, der Wind iſt ſein
Feind. Manchmal überfällt er ihn raſch,
mit heftigen Zügen und drohendem Brauſen,
ha, er möchte dieſen alleinſtehenden Baum
fällen, wie er es mit andern getan, nein,
die Fichte biegt ſich und federt, dann ſteht
ſie da, ſtolz, ja, es iſt, als lächle ſie, ſie läßt
den Wind an ſich abgleiten, und der ſtürzt
dann über den Wald her und brauſt darin,
und die Fichte auf der Lichtung ſingt am
lauteſten, ihr Freudelied, ihr Siegeslied.

Eines Tages jagte der Wind mit furcht
barer Gewalt über das Meer, die Wellen
ſprangen übereinander und zerſchmetterten
die Brücken und viele Boote, der Wind fiel
danach über den Wald her wie ein Räuber,
er packte die Kronen er zerriß ſie, wo ein
Baum an einer Lichtung ſtand, nahm er
ihn, weg da, Gelichter, er war wild, er war
ein Gewaltherr. Da ſtürzten die Stämme,
und jedesmal ſchrie der Sturm vor Lachen
laut und gellend, ein böſer Tag war es.
Er kam zur Lichtung, wo die Fichte ſtand.

„O, biſt du auch noch da, ſtehſt du auch
noch, weg mit dir“ ſchrie er und ſtürzte mit
tauſend Fäuſten auf den Baum los. Der
aber wiegte ſich und ſein Rauſchen war dem
Sturm wie Spott und Hohn. Der Sturm
zerrte ihn, er wartete eine Zeit, ließ Stille
eintreten und ſtürzte jäh, unvermutet über
die Fichte her, die rauſchte, o, ihr Stamm
knarrte und bog ſich tief, und Aſte fielen und
Zweige genug, aber ſie ſtand. Sie war ein
Vorpoſten, ein einſamer Wachtpoſten, der
den feindlichen Wind empfing und den Chor
anhub zu ſingen, das übermächtige Lied vom
Wald. Ungebeugt war ſie, ſchlank, ein
ſeltener Baum, und ein ſtiller Freund dem
ſtillen Menſchen

Aus der Hutzelmann-Klauſe
Auflöſungen der Rätſel und neue Rätſel

kommen in der nächſten Nummer; alſo geduldet
Euch noch ein wenig, der Hutzelmann hatte
ſoviel zu tun.

Toni Pietzner. Eine merkwürdige, luſtige
Geſchichte, nicht wahr, aber ich kann erſt nächſte

Alf twenig ſo warten Sie noch ein

Me ec 7
Sturm im Hafen

(Genua.)
Als wir am Morgen aufwachten, trom

melte der Sturm an die Fenſter des kleinen
Zimmers, das ein paar Stockwerk hoch über
der Erde lag. Wo war er ſo plötzlich her
gekommen, geſtern war noch ein ſo öſtlich
blauer Himmel über der weißen Stadt, die
Palmen wehten und wiegten ſich mit leiſem
Brauſen der Fächer. Ja, heute war der
Sturm Herr über die Stadt und über
das Meer. Jch trat an das Fenſter und
ſah ſo hoch war das Haus die Bran
dung. Der Sturm warf das Meer in
offener, kochender Wut an die Mauern, die
ganze Linie der Küſte rauchte und ſchwelte
von dem weißen Giſcht, der in Exploſtonen
emporſtieg, höher, höher, und dann nieder
brach mit knirſchender Stimme. Jch hatte
es noch nie geſehen, gewaltig war es.
Sieh, dort draußen iſt die Mole, die, in
einem leiſen Bogen den Hafen unmfaſſend,
in das Meer läuft. Geſtern ſaßen wir dort
auf den warmen Steinen und die Flut ſtieg
und ſank vor unſern Füßen. Und nun ſieh
jetzt einmal hin Die Wellen ſtürzen über
die Mauer für einen Augenblick iſt ſie un
ſichtbar, und dann iſt es, als zerſprängen
unaufhörlich Geſchoſſe, ſo ſteigen die Giſcht-
ſäulen, die Fontänen. Nun ſehen wir auch
die Schiffe im Hafen auf einen Blick.
wie der Rauch zerfetzt und weggeriſſen
wird. Es tanzt alles.

Und nun gehen wir hinunter, wir wollen
näher dem Stürme ſtehen und ſchauen.

Als wir aus der Tür traten, packte uns
der Sturm und trug uns in ſchnellem Lauf
vor die Feuerwehrwache. Die Leute ſtanden
in Uniform und alarmbereit da.

„Ein ſchwerer Sturm iſt heute, Herr
Und ſo arbeiteten wir uns gegen den

Sturm vorwärts, bis wir an einer Baſtion,
einem Vorſprung der Mauer ſtanden,
30 Meter über dem Meer, manchmal mußten
wir uns umkehren, denn der Wind warf

ßelmannI
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uns den Atem in die Kehle zurück. Unſere
Geſichter bedeckten ſich mit einer feinen Salz
ſchicht, wir konnten es deutlich ſpüren. Wir
hielten uns an der Mauer feſt und beugten
uns vor, dieſen Sturm zu ſehen. Es war
beiſpiellos, wie zornig das Meer war. Es
packte die Steine, die unten lagen, und
ſchleuderte ſie an die Mauern, und jedes-
mal, wenn eine Brandungswelle zurück
ſtürzte, gab es ein ſchleifendes Knirſchen der
Steine. Der Giſcht der Wellen wehte über
die Mauern, und zuweilen fand eine Welle
den Weg über das Dach eines Schuppens,
der unten lag, und die Leute brachten ſich
eilig in Sicherheit. Das Meer war mit
weißen Schaumköpfen überzogen, die in
langen Reihen hintereinander herſtürzten.
Die Küſte war unſichtbar.

Da ſahen wir, wie langſam am zerwühlten
Horizont eine Rauchfahne emporſtieg, un
ſichtbar wurde und dann ein wenig größer
näherrückte. Ein Dampfer kam. Lange
dauerte es, ehe der Rumpf ſichtbar wurde,
und dann ſahen wir auch die zwei Schorn
ſteine und zuletzt den dunkeln Schiffsleib.
Der Dampfer kämpfte ſich heran, er ſtieg
und ſank, er neigte ſich ſeitwärts und
ſchüttelte die Waſſermaſſen ab, die über
ſeinen Bug ſtürzten. Dann lag er ſtill und
ſandte einen langen, gellenden Schrei in den
bewegten Hafen. Die Sirxene heulte; was
wollte das Schiff? Ein Lotſe ſollte
kommen, denn vor dem Hafen ſind ſcharfe
Hlippen, manchmal werden ſie ein wenig
ſichtbar, dann ſind ſie von Waſſerbergen
überſtrömt.

Der Dampfer lag ſtill. Aber er tanzte
auf und nieder, er zikterte vor Ungeduld und
Zorn, ſo dem Meere ausgeliefert zu ſein.
Der Lotſel, ſchrie die Sirene. Und nun
hätteſt du ſehen ſollen, wie an dieſem Tage
der Lotſe ſeine Arbeit tat.

Siehſt du nicht die Barkaſſe, ſchwarz wie
ein Teufel, die zwiſchen den Zollgebäuden
hervorkommt? Es ſind wohl drei Mann
dvrauf, kaum iſt das Boot im Hafenwaſſer,
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fanden ſich dort drei Glocken, die ein ſchönes Geläut gaben. Auch
als ſchon längſt in der Sixtikirche kein Gottesdienſt mehr gehalten
wurde waren die Glocken noch immer in Gebrauch riefen zum
Gottesdienſt in St. Maximi oder erklangen bei Begräbniſſen der
S 1836. müßte das Geläut auf dem
W werden, da dieſer baufällig geworden war. Nun laäuteten die

ixtiglocken allein, bis der Brand vom 2 Auguſt 1845 den oberen
Teil des Turmes vernichtete und die Glocken ſchmolz.

tadtgemeinde.

Die e nree neue taffetne
eputzter Knabe“ i
eimatmuſeum zu ſehen und übrigens no

geg. auf der einen Seile das kurſächſiſche
aben und Stiftskreug. Drüber iſt eine F

Die andere
Buchſtaben N. A. R. Friedrich Auguſt

Eduard Engel
zum 75. Geburtstag.

Von Hans Jovachim Wegener.
Eduard Engel, der bekannte Literarhiſtoriker, iſt am 12. November

75 alt e „Weiten Kreiſen bekannt iſt er vor allem iel der Sicherheit des Publikums
tvolles Eintreten für die Reinigung der deutſchen

Sprache. Jn der Reihe ſeiner Bücher die dieſem Ziel dienen, ſteht auch der O
an erſter Stelle ſeine „Stilkunſt“. Mit viel Liebe wird die

durch ſein kra

im Zeuge des Neumarkts trug, iſt in unſerem

appen mit Kurſchwertern,
ürſtenkrone, über welcherdie Worte ſtehen Gloria in excelsis Deo (Ehre ſei Gott in der Höhe),

B. i ex), ſowie das Stiftskreuz.grüber iſt eine Krone, während ein Lorbeerkranz beides einfaßt.
ben rangen die Worte Sio Juvenes laeti procedunt, pace retenta.

n ſchreiten nach des Friedens Einkehr freudevoll die Jünglinge voranl)
nten ſteht. Neu Marck, MDGCLXIII, den XXI Mart.

eintadtturm ein Berlin, 13. Nov.

Ein Dampfh

zwängt wurden.
K. Gutbier.

Schönheit Dlnre Sprache gezeigt, mit ebenſoviel Spott werden die waren.
unzähligen
tägli
d wörtelei, gegen alle

ucks z Felde.
der Wi
hat Engel auch

mmlüng meiſter- und muſterhafter Proſa
und dem

tritt, iſt die Liebe und Begeiſterung

Jacobi, die er ſeinem Buche „Goethe, der Mann

entſtanden. Es

überall, wo es nur irgendwie m
tkommen. Aus dieſer Urſprünglichkeit des

Stoffes erwächſt dem Leſer ein wundervoll egründetes Bild unſeres
deutſchen Dichter, ein Bild menſhücher Nähe und deine

nmittelbarkeit.
Unter den Hauptwerken Eduard Engels ſeien noch genannt ſeineGeſchichten der deutſchen, der en liſchen und der ſranzöſiſchen a

xatur und ſeine achtzehn Charakterbilder franfrüher „Pſychologie der franzöſiſchen 5

e Zeugniieſem Werke ſpricht eine tiefe, glü

zur Kritik bewahrt
Auch dichteriſch iſt Eduard Engel tätig re davon zeugen

ſeine Novellen „Des Lebens Würfelſpiel“ und
Eduard Engel blickt auf ein Lebenswerk urück, das in dſchichte der den hen e und der geiſtigen ren rer

latz einnimmt.Zeit einen hervorragenden

e ißbräuche und Verunzierungen überſchüttet, denein unſerem Schrifttum hege e en ne
eſchraubtheit und Unehrlich

rotz aller ſcharfen Kritik wiegt aber immer wieder
Wille zum Aufbau vor. Aus dieſem ſchaffenden Bemühen heraus

ſeine Deutſche er ehe zuſammengeſtellt, eine
ind m tücke, von Meiſter EckhardSchwabenſpiel bis auf unſere Gegen wart, auf Guſtav Falke,

Karl Spittler, Johannes Volkelt und Heinrich Wölfflin.
Was in Eduards Engels geſamtem i re Se hervor

u „mit der ex ſeinen Stoff meiſtert.eBezeichnend auch für Engel ſelbſt ſind die e an die polmſche Grenze ber
anſtellt. Man lernt nichts kennen, als was man liebt, und je tiefer
und vollſtändiger die Kenntnis werden ſoll, deſto ſtärker und lebendiger
muß Viebe, ja Leidenſchaft ſein.“ Aus liebevoller und jahrzehnte-

langer S R dere r re Wat mit vielen bis dahin imm i i ler tgeſprochenen Behauptungen über Goethe ging gern n Maurer Sch. eine lejäbrige Fchalerin. um e
die Hilferufe des Mädchens flüchtete er und ließ ſein Fahrrad zurück.

zuſammengetragenen Als „er in ſeiner Wohnung verhaftet werden ſollte, ſprang er durchs Hun
Fenſter, ließ ſich aber, als die Kriminalbeamten Schreckſchüſſe ab

iſt, Goethe ſelbſt zu Worte

ieht gegen allet des Aus

erk iſt dieſes Buch

gaben, feſtnehmen.

betitelten und

endigſten

araskewula“.

Bewegungen unſerer

Münzſtraße in der Nähe des Alexanderpla
am mer, der dort aufge

traf das Oberteil einen in entgegengeſetzter
omnibus, deſſen Verdeck ſchwer t

e e e e e ee e en en dere e er Jees a en erg e Meer ars n n e verletzte. Müller
ebot von Schutzpolizei die geſamte Straße für den n e n r e en en i e Jahren Ehr

Ein 82jähriger Kaſſenbote beraubt.
Ein 82jähriger e der in einem Geſchäft im Zentrum

Berlins angeſtellt iſt, wurde geſtern von 2 M
Laden in der Oberwallſtraße um 6000 M. beſtohlen, die er von der

ſtrengſtens unterſucht. Die Reichsbank abgeholt hatte. Die Täter ſind entkommen
Das Projekt eines Saar Pfalz Kanals.

Ludwigshafen, 13. Nov.
kammer in Ludwigsh
eines Saar Pfalz
ſchließung an, in der es heißt: Die Kammer hält es ſer angezeigt,
dem Saarbergbau und der Saarinduſtrie eine tunlich
holung von den ſchweren Schäden der letzten Jahre

eſtellten Tunnelwand gegen iſt die Frage, ob es jeht ratſam iſt, eine ſolche Hilfe durchh au eines Saar-Pfalz Kanals zu ſchaffen, noch
geklärt, daß zunächſt eine amtliche Prüfung notwendig erſcheint. DieJnduſtrie- und Handelskammer bittet daher alle berrſenen Jnſtanzen,
dieſe Prüfung alsbald vorzunehmen und ſür ihren baldigen Abſchluß

eſchädigt wurde.

die zwiſchen dem Ramm M

Wenige m ieuerwehr und Rettungswache zur Stelle, während ein

r Unterbau des auf zwei primitiven Schienen a
Dampfhammers zeigte eine völlige Verſchiebung. ugenzeugen be
haupten, daß man verſucht habe, die eine Seite des Dampfhammers
hochzuwinden, um den Unterbau zu verändern. Bei dieſer Arbeit hat
der Kran übergewicht bekommen und iſt auf die Straße geſtürzt. Der
Vorfall, der noch viel ſchwerere Folgen hätte haben können, wird im

ufräumungsarbeiten geſtalteten ſich ſchwierig, weil bei dem Sturzferleuungedte t der Straßenbahn mit erfaßt und inſolge

deſſen die ineinandergeſchobenen Eiſenteile elektriſch geladen

Schachteinſturz beim Bau der Untergrundbahn.
Ein weiterer ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich beim Bau der

Untergrundbahn in der Köpenicker, Ecke Neanderſtraße. Hier ſtürzte
kurz vor 2 Uhr nachmittags ein Teil einer fertig
ein und begrub zahlreiche Arbeiter unter ſi
Schwerverlette geborgen worden.

Kindesentführung.

Breslau, 18. Nov. Jn Hin n wurden am Mittwoch Sorge zu tragen.
die 6 Jahre alten Kinder o ieinem Hofraum von zwei halbwüchſigen Mädchen entführt und bis

Zaborze gebracht: Die beiden Kinder

oznik und Jnge

Auf dem Karlsberg überfiel der

Mord und Selbſtmord.
Ein auf einem Gute bei Lodmanns

olgaſt tätiger Gärtner erſchoß aus Eiferſucht ſeine Ge
iebte und tötete ſich dann ſelbſt.

Selbſtgeſtellung des Hamburger Frauenmörders,
Der von der Kriminalpolizei wegen
en Malwine Nowack aus Bremen ge

ich ſuchte Butterbrotſchneider Albert Brämerniemals in chauviniſtiſchem Uberſchwang verliert und ſtets den e der Polizei geſtellt und ein Geſtändnis abge

r Greifswald, 13. Nov.See Dichter, die n bei
iteratureßt als Frankreichs Geiſtesführer“ erſcheinen.

Schließlich ſei noch auf das große ſechsbändige „Kriegstag19145-1919 hingewieſen, das als es e und We See Hamburg 13 Nov.
ſſe dieſer Jahre die e überdauern wird. Aus Mordes an der 2 Jahre alt

e nde Vaterlandsliebe, die

en worden, weil er in be

u ächter zertrümmern wollteDie Pächter wurden verhaftet

wird es e aber es wühlt ſich vorwärts
Schritt für Schritt, die Wogen überrollen
es, es ſchüttelt ſte ab, taucht empor, es ſtürzt
in die Abgründe, und du meinſt ja, da
iſt es wieder es iſt ein guter und zäher
Renner, es iſt dem Tode um ein paar
Schritte voraus. Nun aber beginnt das
Spiel, als das Lotſenboot aus dem Schutz
der Hafenmauer kommt. Nun ſind es die
Wellen des offenen Meeres, die es packen
und hinwerfen und zerreißen möchten. Es
iſt faſt merkwürdig, mit welcher Sicherheit
dieſes winzige Boot ſeinen Weg nimmt
und nach einer langen Zeit den Dampfer
umkreiſt. Es ſteigt mit einer Welle bis zur
Höhe des Dampfers, es ſtürzt ſchwer nieder
und liegt im Tal. Wir ſehen nicht, wie der
Lotſe an Bord kommt, aber er iſt oben.
Der Dampfer heult, er beginnt vorwärts zu
ſtampfen, und das Lotſenboot huſcht voraus,
zurück zum Zollamt.

Sieh, nun kommt der ſtolze Geſelle in
den Hafen, kannſt du nicht ſeine Fahnen
erkenen ja, das Sternenbanner Amerikas
flattert, und daneben iſt die grünweißrote
Fahne Jtaliens. Nun iſt er in Sicherheit,
nun kann er ruhig vor Anker gehen. An
dieſem Tage fährt der Lotſe noch fünfmal
hinaus, und der Sturm iſt derſelbe, und
das Meer wartet darauf, ihn zu holen

Nun taucht ein Segler auf; die Segel
nd zum Platzen gefüllt wie er dahin

jagt. Er gräbk ſich in die Wellen und wirft
ſte beiſeite, er richtet ſich auf, als kniete
jemand auf dem Rücken. Hier haben die
Fluten ein gutes Spiel, aber der Hafen iſt
da. Ein unhörbares Kommando, da
rauſchen die Segel nieder und der Segler,
den der Sturm an der Küſte packte, fährt
in den Hafen ein. Gott ſei Dank, ſagen
die Matroſen, da iſt der Hafen, gegrüßt
ihr vielfarbigen Häuſer an den Bergen, ge
grüßt Zypreſſen, da iſt der alte Leuchtturm
noch und die Mole, gegrüßt alles, wir ſind
im Hafen.

An das Ausbeſſern denkt keiner, ſchlafen
müſſen ſie, das Meer machte ſie ſchlaff und
der Sturm nahm die Kräfte, als ſie in die
Segel ſteigen mußten.

Viele Segler, viele Dampfer kommen an
dieſem Sturmtage in den Hafen, wir ſtehen
noch immer auf der Mauer, unſre Augen
brennen, aber wir ſtarren weiter auf dieſes
Toben und den Tanz des Meeres, wir ſehen
die Rauchfahne am Horizont größer werden,
dann wühlt ſich der Dampfer heran und liegt
vor den Klippen ſtill, ſchreit mit der Sirene

2

nach dem Lotſen. Der kämpft ſich hinaus
und führt das amerikaniſche, deutſche, hol
ländiſche und franzöſiſche Schiff in den
Hafen. Es kommen Segler, an denen ein
Segel in Fetzen um den Maſt hing, und
das Schiff war froh, als es ſich zur Ruhe
legen konnte. Es kamen andere, die flogen
mit der vollen Macht ihrer braunen Segel,
und es war ein wunderbarer Anblick. Viel
leicht aber kämpften in dieſem Augenblick
an den Sturmküſten kleine und große Fahr
zeuge mit dem raſenden Meer und mußten
das Rennen aufgeben und alle Hoffnung.
So ſanken ſie in die Tiefe und alle
Matroſen, die in den Segeln hingen.

Ein Dampfer fährt hinaus, ein großer,
ſchlanker Kaſten, und die engliſche Fahne
ſteht ſteil im Winde. Was tut ihm der
Sturm er wandert ſeinen Weg unbeirrbar
nach Jndien. Die Sirene ruft dem Hafen
einen Gruß zu. Und dann gleitet er
hinaus, die italieniſche Flagge, die Fahne
des Hafens, ſinkt. Bei aller Not und aller
Sorge um dieſes tobende Meer haben wir
keinen Wunſch als den, mitzufahren, dem
unbekannten Meer entgegen, das wir von
der Mauer ſehen.

Der Sturm dauert fort, er knirſcht an den
Ketten der Dampfer, er brauſt über Hafen
gebäude und Mauern in die Stadt, die ſich
die Berge hinaufzieht.

Wenn es dunkel wird, wacht der ſchlanke
Leuchtturm auf und ſpricht ſtumm und
deutlich in die Nacht.

Die roten Lichter an der Mole funkeln,
und grün blitzt es dreimal in der Minute
vom Zollamt. Uberall an der Küſte fangen
die Lichter an zu rufen, die ganze Küſte
ſpricht Rettungsworte, und Sturm und Tod
werden gebändigt.

Fritz hat eine große Fahrt
gemacht

Ja, das war wirklich eine ganz herrliche
Fahrt. Denkt euch, Fritz ſpielte auf der
Straße mit Hans, Georg und Heinz und
zuletzt wurde es langweilig, denn Heinz
mußte mit ſeinem kleinen Bruder nach
Hauſe und ſollte Schularbeiten machen. Da
kam der große Bierwagen der Engelhardt-
Brauerei die Straße herabgerollt, dumpf
und ſchwer polterten die Fäſſer auf dem
Wagen, und die vielen Kaſten mit den
Flaſchen gaben ein helles Klingen. Gerade
vor dem Gaſthaus Zur goldenen Kugel“
hielt der Wagen, die Pferde ſtanden ſtill

Hadmersleben er inFleiſchhauer löſte ſich das Verſchlußſtück des Treibriemens und flog
dem Ingenieur gegen den Kopf. Der Verunglückte, dem die Schädel
decke zerkrümmert wurde, ſtarb auf dem Transport nach Magdeburg

Drei Perſonen beim Antounfall verletzt.
Berlin 13. Nov. Auf der Buckower Chauſſee ſtürzte geſtern

Perſonenkraftwagen eine Bö ierlitt der 66 Jahre alte Privatier Marnitt aus Rheinsberg eine

Ein Jngenieur von einem Treibriemen erſchlagen.Aus aller Welt Bei der über rn r einer Maſchine in der Zuckerfabrik
Schweres Bauunglück in Berlin

Am Freitag nachmittag ereignete ſich in der
es ein ſchweres Bauunglück.

an für den unterin der Straße liegenden Untergrundbahnbau Pfähle einzurammen,re n i an gnger türzte plötzlich auf die belebte Straße. Mit voller en
ſehr gut erhalten Sie Wucht traf er den Auhängerwagen einer Straßenbahn, die gerade abend ein

vorüberfuhr. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Gleichzeitig

en Magdeburger Diplomingenieur Ludwig

Böſchung hinab Dabei
ichtung fahrenden Auto- Gehirnerſchütterung und ſeine 68 Jahre alte Ehefrau einen Nerven

Jn dem Anhänger ſchock.

tarkes

Bisher ſind ſechs den

rg Zimmermann aus

London, 18
ofort tot.

Ver Kraftwagenführer trug Schnittwunden davon.

Die Sühne für die Ermordung Geiſels.
Vor dem n n Erfurt hatte ſich Donnerstag der

tember vorigen Jahres vor dem Erfurter Hauptpoſtgebäude den
ülker zu verankworten, der am 1. Sep-

und den Juſtizwachtmeiſter

ännern in einem

Die Jnduſtrie- und Handels
e An hie ſich dieſer Tage mit dem Projekt

anals. ien nahm einſtimmig eine Ent

t raſche Er
u ermöglichen.

ſo wenig

Schwerer Unfall in einem mähriſchen Eiſenwerke,
Prag, 13. Nov. Jn den Witkowitzer Eiſenwerken in Mähriſch

wurden ihrer Kleider, der Unkerwäſche ſowie der Ohrringe beraubt. le ſollte heute morgen ein Trockenofen an die Gasleitung an
Die jugendlichen Verbrecherinnen konnten noch nicht gefaßt werden. ge

Sittlichkeitsattentat.
Schneidemühl, 13. Nov.

chloſſen werden, wobei dem hiermit beauftragten Arbeiter die Gas
maske vom Kopf fiel
retten, kamen aber bei dem
weitere Arbeiter erlitten Gasvergiftungen.

Zwei Bern Arbeitskollegen verſuchten ihn zu
erſuche ſelbſt ums Leben. Auch fünf

Ein tragiſcher Unfall.
Paris, 13. Nov. In Villedien wollte eine Frau einen jungen
d. in einen Fluß werfen, um ihn zu ertränken. Sie verlor dabei

das Kbergewicht, fiel ſelbſt hinein und ertrank. Dex Hund rettete ſich.
Abſturz eines engliſchen Armeeflugzeuges. Beide Piloten tot.

3. Nov. Jn Farabordugh iſt ein engliſches Armee
e mit zwei bekannten Armeepiloten abgeſtürzt eide waren

Goldfunde in Jtalien.
Ein italieniſcher Geologe hat in der Nähe von Turin gold

und ſilberführende Geſteinsadern entdeckt.
adern beträgt 48 Meter. Jhre Länge 2750 Meter.

Die Tiefe der Geſteins

n ſich Mittwoch abend Leitung: Franz Rößner.
egt Verant wortlich Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,

R'o

olz in Preußiſch

Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und VVon ſeinen Pächtern erſchlagen. Dr. rer r S ins Thormagn für Volkswirtſchaft und Sport ur i
Königsberg, 18. Nov. Wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde, iſt der

am 1. November verſtorbene. Rentenempfänger
Holland von ſeinen beiden Pächtern erſ
trunkenem Zuſtande die Sachen der

ermiſchtes;

für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingefandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückvorto iſt in ſedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str, 35,

D c und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

und ſchnauften, der Kutſcher ſprang ab und
ging in das Haus, um zu fragen, wie viele
Kaſten Bier er bringen ſollte und wie viele
Fäſſer. Fritz ſah ſich den Wagen an und
die Pferde, und ehe ihr es euch verſeht, war
er auf dem Kutſcherbocke und ſtrampelte
vergnügt mit den Beinen, ein luſtiger,
friſcher Junge, der gar keine Angſt hatte,
daß er runterfallen könnte. Als nun Herr
Wengler, das war der Bierkutſcher, wieder
herauskam, ſah er Fritz oben auf dem Wagen,
und der rief ihm zu: „Herr Wengler, Herr
Wengler, kann ich ein bißchen milfahren

Herr Wengler lachte über ſein braunes,
verwettertes Geſicht und ſagte: „Wenn du
deine Schularbeiten ſchon gemacht haſt, na,
meinetwegen, ja, du kannſt ruhig mitfahren.
Aber du mußt noch ein Weilchen warten,
bis ich die Bierkaſten hineingebracht habe.“

Jhr könnt euch denken, wie Fritz ſich
freute, ganz zapplig wurde er vor Freude

Endlich kam Herr Wengler aus dem Gaſt
haus und ſtieg auf. „Halt dich ein bißchen
feſt, Fritz, jetzt gibts einen Ruck, und falle
nicht runter“, ſagte Herr Wengler, zog die
Zügel an und der Wagen rollte an. Wie
ſchwer und dumpf polterte er, und wie merk
würdig war es doch, ſo von oben auf die
Pferde herabzuſehen, ihre breiten Rücken
glänzten ſo ſamtweich, und in einem fort
hoben und ſenkten ſie die Köpfe, manchmal
ſchüttelten ſie die Mähne und zuckten mit
den Ohren oder mit dem ganzen Fell, das
ſah immer merkwürdig aus. Das gab ein
Knarren der Geſchirre und ein Funkeln der
Meſſingplatten, wenn ein Sonnenſtrahl
darauf fiel. Schön war das alles, aber am
ſchönſten war es, ſo ganz oben, auf einem
ſolchen Wagen durch die Welt zu fahren,
v die Pferde und die Kinder und alle

ind ern Menſchen von oben zu ſehen. Wenn
doch Mutter am Fenſter geguckt hätte Die
hätte ſich ſicherlich gewundert und ängſtlich

erufen: „Aber Fritz, du wirſt gleich runterehe ſteig abl“ Fritz würde nür ant
worten: „Keine Bange, Mutter, keine Bange,
komm doch und fahre mit Aber die
Mutter ſieht nicht am Fenſter, und zwei
Jungen aus der Klaſſe laufen auf der
Straße und Fritz winkt ihnen gnädig zu.
Die Jungen laufen ein Stück hinterher und
wollen ſich dranhängen, aber als es nicht
geht, laſſen ſie los und rufen nun lauk:

hängt ſich einer hinten dra-a-an.
Der Kutſcher lacht und knallt mit der Peitſche.
Haſt du ſchon geſehen und gehört, wie ein

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seſen

richtiger Kutſcher mit der Peitſche knallen
kann Die Peitſchenſchnur zuckt wie ein
Blitz durch die Luft, links und rechts, und
dann geht ein wahres Feuerwerk von
Knallen los, einer ſchöner und lauter als der
andere. Das konnte nun Herr Wengler
ganz ausgezeichnet.

Nun mußte Herr Wengler wieder an
halten und Bier in einen Laden ſchaffen,
und Fritz ſtieg auch ab und ging mit in den
Laden hinein. Ah, er ſchnupperte, in
dem Laden war eine vortreffliche Luft von
allerlei feinen Dingen. Vielerlei Zucker
waren ſtanden in bemalten Doſen und Glas
behältern, und, Donnerwetter, an einer
Schnur hingen lauter Ringe von Feigen,
gar nicht zu reden von den Knack- und
Leberwürſten, die ſchwer und gewichtig von
den Stangen herunterhingen. „Wer iſt
denn der Kleine fragte die freundliche
Frau hinter dem Ladentiſch, „was willſt du
denn Der Kutſcher lachte und ſagte:
„Ach, Frau Lohrengel, es iſt Fritz, er iſt
nur mal ſo mit dem Wagen mitgefahren.“

Und Fritz lachte die Frau ſo an, daß
ſie in einen der köſtlichen Glasbehälter griff,
und o gerade aus dein mit den gefüllten

ihm eine ganze Handvoll Bonbon gab.
„Danke, danke“, rief Fritz und freute ſich.
Und nun lachten alle drei.

Der Wagen rollte an und fuhr weiter,
einen kleinen Berg hoch, und die Pferde
mußten ſich tüchtig abmühen. Sieh nur,
wie ſtraff die braune, glänzende Haut wird,
und wie ſie bald ſpringen will. Wie die
Hufe den Boden ſchlagen und klirrend
niederhauen. Aber ſie ſchaffen es doch, es
ſind wahrhaftig ausgezeichnete und ſtarke
Pferde, die Herr Wengler führt. Es d
immer aufgepaßt werden, und nun mu
der Kutſcher bergab bremſen, damit der
Wagen nicht in die Pferde rollt.

Nun hatte Fritz noch etwas Gutes zu tun,
nämlich in aller Ruhe ſeine Bonbon zu
lutſchen, aber die ſchmeckten!, und das Fahren
machte noch einmal ſolchen Spaß. (Er ver
gaß nicht, Herrn Wengler die Tüke anzu
bieken, und Herr Wengler nahm auch einen
aus Freundlichkeit.)

„Herr Wengler, wir müſſen warten, dort
ſteht ein Schupo und winkt“, ſagte Fritz,
und ſie mußten anhalten. Mit großem
Schnaufen und. Knattern kam ein großes
Ungetüm über die Brücke, ein ungeheurer,
langer Kaſten, das war das Leipziger Auto,
das keuchte vorüber, kletterte den Berg
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SGeldbekrag an eine Berliner Bank, damit ihn wenigſtens niemals der
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Der Arlaub des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
er Senator gab ihr die Erlaubnis um ſo lieber, als er ſelbſt

i daß ſein Herz immer jugendlicher pochte, wenn er in die Augen
er ſchönen Sekretärin ſah

olizeikommiſſar Hillebrecht trat ein und ließ ſich mit großerAufmerkſamkeit den Fall erzählen.
„Unglaublich, Anganblich Das hätte ich von
in der Tat nicht gedacht. Wir n ſehr energiſch vorgehen

Er überlegte einen Augenblick, dann fuhr er fort. „Der Fall
erfordert ganz beſondere Schnelligkeit. und Geiſtesgegenwart. Jch
möchte mir einen Rat erlauben: Jch kenne in Berlin einen ganß
gußerordentlich tüchtigen Kriminaliſten, der früher, während eines
Menſchenalters, als Beamter See n e hat und jetzt
privar arbeitet. Er heißt Dr. Schlüter und wir haben oſt zuſammen
gearbeitet.“
Der Senator nickte lebhaft „Der Name iſt mir bekannt, und
ich n damit einverſtanden, daß Sie ihn hinzuziehen.“

„Jch werde ihn telegraphiſch um ſeinen Beſuch bitten.
t

errn van Zoomen

Graf Maroly ſaß in ſeinem Zimmer in Berlin, im Hotel
Eſplanade, als ihm riminalkommiſſar Dr. Schlüter gemeldet wurde.

Nun Haben Sie etwas erreicht
Schlüter ſchüttelte den Kopf.
„Leider durchaus nur Negatives. Prinzeſſin Mariska Kalow

rat hat allerdings am 9. Auguſt im Weſtminſter Hotel gewohnt, iſt
aber am 10. wieder abgereiſt, und zwar, wie man aus an Reden
vermutet, nach Holland. Dafür hat aber die engliſche Polizei den
Jtaliener Coſelli ermittelt.

„Nun alſo„Da ſcheint mir aber eine große Myſtifikation vorzuliegen. Mario
Coſelli iſt ein alter, gebrechlicher Mann von etwa 60 Jahren und ſehr
heruntergekommen. Er hat jahrelang einer kleinen Kapelle in München
angehört, iſt jetzt aber erwerbsunfähig und deswegen nach London zu
einer et ſeit langen Jahren dort a Tochter übergeſiedelt. r gibt an, nur einen Tag in Berlin geweſen zu ſein
und dort, wie die wandernden ine dies ſo nennen, „Kollekte“
gemacht zu haben, auf gut deutſch alſo er hat gebettelt. Da ſei er
güch zu der Filmgeſellſchaft gekommen, bei der die Prinzeſſin wirkte,
dieſe habe ihn mitleidig angeredet, er habe ihr ſeine Lebensgeſchichte
erzählt und dann habe ſie ihm das Geld zur Überſfahrt in der zweiten

geſchenkt. Daß er el ihr auf demſelben Schiff fuhr,
habe er gar nicht gewußt und die Prinzeſſin auch niemals wieder
geſehen. Seine Angaben ſcheinen durchaus glaubwürdig und ſind auch
von der Münchener Polizei beſtätigt. Die Tochter gehört einer ein
fachen ſoliden Arbeiterfamilie an; daß der geiſtig entſchieden recht
minderwertige Menſch Spionage getrieben hat, iſt durch keinen Anhalt beſtätigt und wohl e ken en, und daß die Prinzeſſin Kalow-

rat etwa im Ernſt daran gedacht hat, dieſen heruntergekommenen
Greis e heiraten, iſt ein geradezu lächerlicher Gedanke

„Sehr merkwürdig!“
Dr. Schlüter fuhr fort:
„Jch nehme vielmehr an, daß die Prinzeſſin in irgendeiner tollen

Laune ihre Familie erſchrecken oder vielleicht auf eine falſche Spur
locken wollte.

Der Graf ſchritt nachdenklich auf und nieder.
„Sie haben ſicher recht, denn ich weiß jeht, daß die Prinzeſſin

nach dem 10. Auguſt in Berlin war.
„Jn Berlin
e Vater ſendet ihr allmonatlich trotz alledem einen anſehnlichen

Vorwurf treffen könnte, daß eine Prin eſſin Kalowrat durch
pekuniäre Not zu dummen Streichen getrieben worden ſei. Dieſe
Geldſummen ſind mehrere Monate njcht in Anſpruch genommen,
wurden aber, ich glaube, es war am 26. Auguſt, von der im Bank
hauſe perſönlich bekannten Prinzeſſin abgeholt

„Seltſam und noch eine Frage: Sie haben wohl auch auf
der ungariſchen Botſchaft bezüglich des Coſelli nachgefragt

„Allerdings, aber der Mann iſt vollkommen unbekannt. Übrigens
paſſiert ſo allerhand. Da erzählt ein mir befreundeter r daß
kürzlich, ohne daß es jemand gemerkt hat, eine ganze Anzah keerer
Briefbogen und anderer Formulare geſtohlen ſei. Der Dieb war
o liebenswürdig, dafür eine Zigarrentaſche zurückzulaſfen, die als
ilbernes Monogramm die Buchſtaben P. und 3. und dazwiſchen ein
r „v.“ enthielten. Die Polizei hat vorläufig noch nichts er

mittelt.“
„Wird wohl auch ſchwierig ſein, ehe mit den Formularen ein

Schwindel geſchieht
Es klopfte an der Tür.

„Ein Herr wünſcht Dr. Schlüter zu ſprechen.“

Der Kommiſſar ging hinaus und kam nach wenigen Augenblicken
wieder zurück.

„Mein Mitarbeiter, Herr Schreiber, den ich nach Eſſen geſchickt
habe, iſt da, und glaubt ws Dinge zu bringen. Darf er gleich
vor Jhnen ſprechen, Herr Graf?“

„Jch bitte darum.“
Oberwachtmeiſter Schreiber trat ein und begann auf Schlüters

Aufforderung ſeinen Bericht.

„Jch war zuerſt in Eſſen und dann in Oldenburg und r feſt
geſtellt, daß in beiden Orten der Mann vollkommen unbekannt iſt,
dann aber ſpielte mir der Zufall etwas anderes in die Hand. Jch
ſah in Eſſen eine e Dur Kölner Hotels und erſah daraus, daß
gin 27. Auguſt Jhre Durchlaucht et Mariska Kalowrat als
Bewohnerin des Hotel Briſtol aufgeführt war. Jch fuhr ſofort
nach Köln und ſtellte feſt, daß Jhre Durchlaucht nur für wenige
Stunden dort abgeſtiegen war, um, wie ſie angab, nach Holland weiter

zu reiſen.“ S„Merkwürdig, dieſelbe Angabe wie inSchlüter unterbrach:
London!“

Schreiber fuhr fort Das Wichtigſte kommt erſt Hoteldirektor
Hrüger erkannte mich, weil ich Sie, Herr Doktor, ja erſt vor zwei
Monaten nach Köln begleitet hatte, und zog e in das Privat
kontor und ſagte mir, die Prinzeſſin habe einen ſehr ſeltſamen Brief
in ihrem Zimmer vergeſſen. Der Zufall h
ſelbſt als Erſter nach ihrer Abreiſe dieſen Brief fand, ſo daß vom
Hotelperſonal ihn niemand Er habe lange geſchwankt, ob
er den Brief bernichten ſollte oder ob derſelbe vielleicht für die
Familie von großer Bedeutung ſei. Nun halte er es für ſeine Pflicht,
ihn mir unter BDiskretion zu geben.

Der Graf ſprang auf: „Was iſt das für ein Brief?“
„Jch bitte.“

Natur und Kunſt
Natur und Kunſt, ſie ſcheinen ſich zu fliehen,
Und haben ſich, eh' man es denkt, gefunden;
Der Widerwille iſt auch mir verſchwunden,
Und beide ſcheinen gleich mich anzuziehen,

Es gilt wohl nur ein redliches Bemühen!
Und wenn wir erſt, in abgemeſſ'nen Stunden,
Mit Geiſt und Fleiß uns an die Kunſt gebunden,
Mag frei Natur im Herzen wieder glühen.

So iſt's mit aller Bildung auch beſchaffen:
Vergebens werden ungebundne Geiſter
Nach der Vollendung reiner Höhe ſtreben.

Wer großes will, muß ſich zuſammenraffen;
Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter,
Und das Geſetz nur kann uns Freiheit geben. Goethe.

Es war ein weißes Kuvert, das die Aufſchrift trug:
e e Durchlaucht Prinzeſſin Mariska Kalowrat, Köln, Hotel

riſtol.“
Der Graf riß den einliegenden Bogen heraus, las, wurde toten

bleich und reichte ihn Dr. Schlüter
„Leſen Sie, Herr Kommiſſar, da der Herr Wachtmeiſter, der

Hoteldirektor und wer weiß wer ſonſt ihn bereits geleſen, beſteht
kein Grund, ihn vor Jhnen geheimzuhalten.“ Schlüter las

„Meine heißgeliebte Mariska!
Mein Engel! Meine Prinzeſſin! Mein überirdiſches Glück! So

iſt es wahr So iſt das Unfaßbare wirklich wahr Du willſt mir
gehören Mit ganz und für immer Es iſt wie ein Traum, ein
herrlicher, unfaßbarer Traum, aber Du willſt ihn zur Wirklichkeitmachen. Am 11. September erwarte ich dich in Amen Dann
liegt meine weiße Segeljacht im Hafen. Dann wird ſie ihre weißen
i ſpannen und uns beide hinaustragen, in das Land des Glückes.
Gut ſollſt Du es haben, meine herrliche Göttin, ich bin reich, viel,
viel reicher als du glaubſt

Wie ſoll ich dieſe vierzehn Tage nervenaufpeitſchender Ungeduld
ertragen, die Du mir noch auferlegſt. Wie werde ich zittern, daß Du
nicht kommſt; aber ich weiß, Du wirſt kommen.

Lebe wohl bis dahin, ich denke Deiner in jeder Sekunde. Verzeihe,
daß ich dieſe Zeilen mit meiner Reiſemaſchine ſchreibe, meine Finger

atte es gewollt, daß er

tn T

Behaltezittern zu ſehr vor ſehnender Erwartung. Denke an mich!

mich lieb. Für immer Dein Sklave
Peterszoon van Zoomen.

Schlüter ließ den Brief ſinken: „Haben Sie eine Ahnung, Herr
Graf, wer der Mann ſein kann

„Gewiß nicht.“
„Jedenfalls ein ſehr reicher Holländer, den die Prinzeſſin ver

mutlich in Berlin kennen lernte. Auf alle Fälle eine neue Fährte.“
Der Graf war tief trauxig.
„O, dieſe Schande, dieſe Schande für unſere alte Familiel“
Schlüter ſagte begütigend: „Nun, wenigſtens ſchaltek die Spio

nage aus.“
Der Graf e wieder auf, und ein neuer Schreck lag in ſeinen

Augen, während er den Kommiſſar am Arm ackte:
„Herr Doktor, der e l der Formulare in der ungariſchen

Botſchaft, die Zigarrentaſche mit dem Monogramm P. v. 3.,
Peterszvon van Zoomen!“

Schlüter ſchüttelte den Kopf. „Das braucht nicht zu ſein.
„Aber es kann ſein, und das viele Geld
Sch bitte Sie Herr a machen Sie ſich keine voreiligen

Sorgen, Sie können überzeugt ſein, daß ich mit aller Kraft an die
Arbeit gehe.“

Das r r ſchrillte: „Jſt Herr Polizeikommiſſar Doktor
Schlüter noch oben

„Jawohll!“ e„Der Herr wird dringend vom Polizeipräſidium Hamburg

Se ich von hier ſprechen, Herr Graf?“
„Bitte.“
„Hier Doktor Schlüter.“
„Hier Kommiſſar Hillebrecht. Jch hatte in Jhrem Büro angeklingelt und erfahren, daß Sie im Hotel Eſplanade wären, da habe

ich ümſtellen lanne Eine ſehr wichtige Sache. Können Sie morgen

näch Hamburg kommen e„Eigentlich nicht, denn ich habe hier auch ſehr viel Wichtiges vor
Was gibt es denn

„Der. Generaldirektor der Hanſeatiſchen Eiſen-ExportCo. iſt
vorausſichtlich mit mehreren Millionen düurchgebrannt.

„Donnerwetter, wie heißt denn der brave Herr
„Van Zoomen.“
„Was, wie, van Zoomen
„Jawohl.“ennen Sie zufällig den Vornamen?“
„John Peterszoon.“
„Großartig!“
„Was heißt e en
„Mit demſelben Mann beſchäftige ich mich hier.“

„Wirklich?“ e„Er ſcheint mit einer Dame aus ſehr hoher Familie ein Liebes
verhältnis zu haben, haben Sie irgendeine Spur, wohin er iſt 2“

„Nach Holland, und am Sonnabend, dem 11., wahrſcheinlich auf
einer Segeljacht in See gegangen.“

„Stimmt, ſtimmt alles.“
„Was ſtimmt
„Hat wahrſcheinlich die vornehme Dame mitgenommen.

viel Geld hatte er auch bei ſich.“
„Werx iſt die Dame

Schlüter warf dem Grafen einen prüfenden Blick zu, und dieſer
nickte ergebungsvoll, mit den Achſeln zuckend.

Den Mariska Kalowrat,“
„Donnerwetter, die Filmdiva?“
„Jawohl, die jüngſte Tochter des Fürſten Kalowrat, des vor

nehmſten Magnaten Ungarns.“
„Das iſt ja
Hat gegen van Zoomen ſchon früher etwas vorgelegen ?2“
„Durchaus nichts im Gegenteil, er genoß den allerbeſten a

Nur vor wenigen Tagen iſt allerdings im Bureau der Geſellſchaft
eine merkwürdige Anzeige eingelaufen.“„Was für eine Angeiger

„Ein Galizier, mit dem er anſcheinend öfters private Geſchäfte
hatte und mit dem er ſich wohl vor ſeiner Abreiſe gezankt. hatte, be

dichtigte ihn in einem Brief an die Firma, ein ungariſcher Spion
zu ſein.“

„Sehr gut, wie hieß der Galizier
„Stephan Roſenzweig.“
„Ganz vorzüglich kennen Sie dieſen Mann
„War am Sonnabend in Hamburg, iſt aber plötzlich verſchwunden.
„Ausgezeichnet. Jch bin morgen in Hamburg, das verſpricht eine

ſehr intereſſante Sache zu werden. Auf Wiederſehen, lieber Kollege
Er legte den Hörer zur Seite und wandte ſich wieder dem Grafen

zu, der ihn mit fiebernder Spannung anſah,
„Der Zufall iſt wieder einmal klüger als wir alle zuſammen.

Van Zoomen iſt ein mit mehreren Millionen durchgebrannter General
direktör einer hochangeſehenen Hamburger Firma und wird bereits
ſteckbrieflich geſucht.

Sehr

(Fortſetzugg folgt.

Magazin der Anterhaltung
Lebende Lemuren am Hals. Die Trockengelegten. Zwei luſtige
Streiks. Wenn junge r n Auge auf Mädchen werfen.

Wenn man ſich zufällig wiedertrifft,
Jn London haben einige Damen die Mode aufgebracht,

lebende Lemuren, die aus Madagaskar kommen und in Londonfür rund 90 RM. zu kaufen ſind, um den Hals als Pelz zu tragen.
Die Tiere ſind ſehr zahm und faul und ſchlafen in jeder Lage ihr Pelz
iſt weich und et s ſoll Uneingeweihte dennoch in Schrecken ver
ſetzen, wenn ein ſolches „Pelzſtück“ mit einemmal die Augen öffnet
e gähnt, um gleich darauf am Hals ſeiner Trägerin weiter
zuſchlafen.

Eine andere nettere Geſchichte ſpielt auch in London. Kam da
eine große Kommiſſion aus Amerika über den großen Teich, mit den
britiſchen Behörden darüber zu beraten, wie man am beſten dem
Alkohob-Schmuggelweſen an der amerikaniſchen en Einhalt gebieten
könne. Es wurde ſehr viel re man würde ſehr durſtig und ver
anſtaltete ein Bankett. nd da findet ſich nun u. a. ſolgender
Alkohol auf der Menükarte der Alkoholgegner Amontillades Sherry,
See e Schellesberg 1921, Chateau Marquis d Alesme Decker 1899,

achet du Chaäteau, Grandis Liqueur, re Brandy
Aber wie geſagt, das Ergebnis der Konſereng war durchaus

befriedigend. Wehe den Schmugglern!!!

Uberhaupt das Trockenlegen da drüben!
„Solange unſere e es exlaubten, trank ich nie“, erklärte

der amerikaniſche Stahlkönig, Herr Schwab. Seit der Prohibition
aber genehmige ich mir öfters einen, wenn ich mir dabei auch wie ein
dummer Junge vorkomme. Das iſt aber ganz natürlich führ Herr
Schwab fort, „die Menſchen können es eben nicht leiden, wenn man
ihnen im Eſſen und Trinken m r machen will, und ſo nehmen

jetzt erſt recht Alkoholika zu ſich. Und nicht genug damit, trinken
ie jeht einen derartig miſerablen Fuſel, daß die Folgen heute viel

ſchlimmer ſind als ſeinerzeit vor der Prohibition.
Jndem Herr Schwab auf einen beſtimmten höheren Beamten an

ſpielte, erzählte er weiter: „Jch lud ihn ein, mit mir nach Hauſe zu
ehen und ein Fläſchchen zu krinken. Jener aber erwiderte „Gehena wollen wir uns doch lieber beeilen und ein Auto nehmen!“

Eine nicht alltägliche Urſache hat die drei Poliziſten deguten Stadt Slagelſe bei Kopenhagen veranlaßt, in den rer
treten. Die drei Jünger der heiligen Hermandad haben nämlich die
gen abwechſelnd den Vorführungen des Stadttheaters beizu
wohnen In dieſem Herbſt nun brachte das Theater großen Bei
ſpielen e eine Revue. Anfangs ging alles gut, aber der Text
dieſer Revue ſcheint z nicht gerade übermäß eiſtreich zu ſein,denn nach der 45. Vorſte net chienen die dret Boe iziſten hor ihrem
Hauptmann und erklärten, die Revue keinesfalls weiter beſuchen zu
wollen da ſie vor dem geiſtigen Zuſammenbruch ſtänden. Sie wären
außerſtande, ſich den Blödſinn weiter anzuhören. Lieber würden ſie

Wir ſind ſehr für die Subordination. Aber in dieſem Fall hoffen
wir dennoch, daß ſich die polizeiliche Oberbehörde von Slagelſe den
zwingenden Argumenten ihrer Untergebenen nicht verſchließen wird.

a

Ein anderer luſtiger Streik ſpielte ſich in Budapeſt ab,
wo die Surnt Mädchen in beſonders kurzen Röckchen, in beſonders
Feſchem Bubikopf und in „beſonders“ ſeidenen Strümpfen in die
Schule gehen. Da kam plötzlich der Erlaß, wer weiter ſo kurz und
ſeiden komme, werde aus dem Gymnaſium ausgeſchloſſen. Darauf
Streik der Mädchen und großer Umzug durch die Straßen, was die
Budapeſter Herrenwelt ſich mit Schmunzeln betrachtete. ErgebnisEinlenken der Schulverwaltung und Ab chluß eines Kompromiſſes.
Der Rock wird um einen Pophann länger getragen!

Noch viel ſtrenger iſt die Mormonenpolizei in Salt-Lake
City in Amerika. Sie unternahm eine Razzia gegen die Sittenloſigkeit
Und zwar ſollte ſich der Streifzug ganz beſonders der „übermütigen“
jungen Herren annehmen. Alſo rüſtete der ſittenſtrenge Polizeihaupt
mann eine Truppe von zwölf Mann mit ſchrecklichen Schießgewehren
aus, inſtruierte ſeine Mannen, wenn es nottue, auch tatſächlich zu
ſchießen, und fort gings im Auto. Nachttanzlokale und verborgene
HKneipen wurden abgeklappert. Das Reſultat war, daß mehrere junge
Leute, „die ihre Aufmerkſamkeit auf junge Mädchen gerichtet hattenvon den Mormonen Polypen gelegene wurden.

Vor achtundzwanzig Jahren ließ ſich Frau Weſton in Jndianga
polis von ihrem Gätten ſcheiden. „Jch kann nie mit einem Säufer
zuſammenleben“ erklärte Frau Weſton ſeinerzeit. Die geſchiedenen
Gatten gingen jeder wieder eine andere Ehe ein. Vor vier Jahren
aber ſtarben an demſelben Tage Herr Harmon, der zweite Gatte der
ehemaligen Frau Weſton, und die zweite Gattin Herrn Weſtons

Am vergangenen Sonntag machte nun Witwe Harmon, geſchiedene
Weſton, einen Spaziergang, auf dem ſie ſich zufällig mit ihrem erſten
Gatten, Weſton, traf.

Eine Begrüßung fand nicht ſtatt, dagegen rief Herr Weſton: „Jch
habe mit dem Trinken aufgehört!“

Am Mittwoch heirateten ſich die beiden wieder.
e

Jn der Halle eines großen Kopenhagener Hotels ſaß dieſer Tage
ein biederer, aber offenbar recht wohlhabender Landbewohner. Ernannte ſich Kundſen. Er ſist und wartet ſtumpfſinnig.

Die Drehtür geht und es erſcheint der Tunichtgut von Kopen
hagen: der junge Jonaſſon, der nie einen Tag majorenn war, weil ihn
ſein Vater am Taäge, da er 21 Jahre wurde entmündigen ließ. Er
t ſich neben den Großviehhändler und redet eifrigſt auf ihn ein.

ach einer Weile zieht der die Brieftaſche und gibt Jonaſſon einen
dicken Haufen Tauſendkronenſcheine. Dieſer zählt nach, dankt flüchtig
und verſchwindet eiligſt.

Alles lacht über den Reinfall und alles, die Gäſte und das Hotel
perſonal, wettet à tempo mit dem Hereingefallenen, daß er nie wieder
etwas von dem geliehenen Geld ſieht.die Verbrecher der ganzen Welt verfolgen, als noch einmal d idieſer Revue über ſich ergehen laſſen. en Geiſt

zu und zählt ihm einen dicken Stoß Tauſender in die Hand. Mit
ebenſo erſtaunten wie langen Geſichtern ſahen die Wetter, wie Kundſen,
unerſchütterlich ruhig, die Wettgelder an der Kaſſe erhob, höflichſt
grüßte und die Halle verließ, um ein wenig ſpazieren zu gehen. Er
bog in eine kleine Seitengaſſe ein. Hier betrat er, ein wenig haſtig,
eine elende Kneipe. JungJonaſſon ſaß dort und winkte h eilig
heran. „Wieviel?“ Viertauſendzweihundert. „Gut, gib zwei
tauſendeinhundert gleich her! Haſt dich auch ganz nett gehalten, Kund-
ſen! Bloß ein bißchen aufgeregter mußt du ſein! Sonſt glauben
ſie s doch nicht! Jn drei Monaten machen wir das Geſchäft nochmall“

Politiſche Anekdoten
Als Vſchitſcherin in Marſeille den Bahnhof verließ, wurde er von

einer Schar äußerſt zudringlicher Bettler angefallen Tſchitſcherin
wehrte ab. Ein beſonders zudringlicher Bettler aber verfolgte ihn bis
ins Hotel, ahnungslos, daß er es mit dem bolſchewiſtiſchen Außen
miniſter zu tun hatte.

„Es iſt eine Schande“, rief er i wütend über TſchitſcherinsWeigerung ihm etwas zu geben, „daß e kapitaliſtiſche Schmarotzer
in Frankreich noch geduldet werden. Aber bald kommt die Revolution
Dann wird aufgeräumt mit ſolchen Bourgevis. Genau wie inRußland.“

P ein bekannter franzbſiſcher Abgeordneter, gehört zu den Un
Jücksraben, denen keine Seife hilft. Er ſieht immer ungewaſchen aus.
e e klopfte ihm in der Kammer ein Kollege n die Schulter
und ſagte:

„Alles was recht iſt, aber du könnteſt wirklich einmal ein Bad
nehmen.“

„Aber ich bade mich doch jeden Tag, mein Lieber!“
„Dann würde ich dir raten, vielleicht auch einmal das Waſſer zu

erneuern

e Eine hübſche engliſche Journaliſtin interviewte während der Genfer
Verhandlung über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund den
damaligen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand.

Und nun“ fragte die junge Dame abſchließend, indem ſie auf
Briands ſozialiſtiſche Vergangenheit auſpielte, „möchte ich von Jhnen
noch einiges über die Gefthle eines Renegaten wiſſen.

n meinem Alter, mein Fräulein erwiderte der franzöſiſche
Miniſterpräſident, mit den Augen zwinkernd, „beſitzt man nicht mehr
ſämtliche Gefühle.“

Lloyd George, als Frauenfeind ebenſo berüchtigt, wie durch ſeine
Schlagfertigkeit berühmt, erging ſich wieder einmal in einer Agitätions-
rede es war lange vor dem Krieg in Wendungen von ausgeſuchter
Boshaftigkeit gegen die Einführung des Frauenwahlrechts Plötzlich
unterbrach ihn in äußerſter Emphrung eine Frauenrechtlerin mit dem
Zwiſchenruf:

Die Wetten werden abgeſchloſſen und die Gelder dafür deponiert.
Da geht die Drehtür Jung-Jonaſſon erſcheint, geht auf Kundſen

Wenn Sie mein Mann wären, Jhnen würde ich Gift geben.
„Wenn Sie meine Frau wären“, ſchallte es zurück, „würde ich es

nehmen.
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Die Mutter
Von Frank Wickin g.

Nachdruck verboten.)

„Mama iſt doch wirklich manchmal komiſch!“, ſagte Hertha als
ie mit einem Buche in der Hand in das Wohnzimmer trat. „Da!“,
fuhr ſie fort, als ihre beiden Schweſtern aufblickten, „ſchon wieder gibt
ſie mir das Kochbuch in die Hand. Jch wollte eben einmal ausgehen,

nun muß ich wieder ſitzen und im Kochbuch leſen!“
„Was ſoll ich da ſagen erwiderte Erneſtine, Tiny erufen.

„Da, ſieh einmal das Fähnchen, das ich heute wieder tragen muß! Jch
wollte es ſchon unſerer Guſte ſchenken, da läßt's Mama ausbeſſern
und chemiſch reinigen. Du dagegen, Henny, trägſt immer ein ele
gantes Kleid nach dem andern!“

„Ach, die Kleider“, meinte Henny, „damit hat man ja nur ſeine
Laſt! Langweilig, immer im Staat herumzulaufen, aufzupaſſen, daß
nichts damit paſſiert!“

Es war nicht das erſtemal, daß wir drei hübſchen Mädchen ihrem
Herzen Luft machten
„Du könnteſt einmal ausgehen, Henny!“, mit dieſen Worten trat

die verwitwete Frau de ne ittelbach in das Zimmer.
Prüfend maſterte ſie die elegante Toilette der Tochter „Jmmer
en mahnte ſie dann. in die Höhe! Du mußtgehen wie eine Prinzeſſin! tunde mußt du zurück ſein,
Vollraff wird kommen.

„Und ich ſoll das alte Kleid anbehalten fragte Tiny.
„Natürlich! Du weißt, daß Sparig ſich einſchränken muß. Er

wird wohl auch kommen.“
„Er ſcheint überhaupt knauſerig veranlagt zu ſein!“, meinte Tiny

e er„Schon möglich“, erwiderte die Mutter kühl, „aber gerade deshalb
mußt du einfach auftreten!“
S Bald darauf ertönte die elektriſche Glocke. Das Dienſtmädchen

führte den Oberlehrer Sparig in den Salon. Jn gemeſſener Haltung
trat die Frau Amksgerichtsrat dem Gaſte entgegen. Und dies verfehlte
auch nicht, Eindruck zu machen. Höſlich erkundigte ſich der Ober
ren nach dem Befinden, und etwas herablaſſend dankte die „gnädige

rau“.
Zunächſt wandte ſich das Geſpräch auf den Ball vom vorgeſtrigen

Abend. Mit ſcharfen Ballmutteraugen hatte ſie den tiefen Eindruck
a den Tiny auch diesmal wieder auf den Heiratskandidaten

emacht. z
„Tinh iſt augenblicklich noch in der Küche beſchäftigt“, ſagte dierau Räkin. Se wechſelt dort ſtets mit ihrer Schweſter Hertha ab.

ie die Kinder ſo verſchieden ſind! Wenn ich ſo Tiny und Henny
vwergleiche! Muſik, Malerei, glänzende Geſellſchaft iſt Hennys Streben
Jch muß ihr da wirklich Zügel anlegen, auch in wohlſituierten Familien

n. „Kop
Aber in einer

ndarf ſo etwas nicht zu weit gehen So groß iſt das Vermögen, das
ſie bekommt, denn doch nicht, um ihren koſtſpieligen Neigungen zu ge
nügen. Man hat da überhaupt ſeine Sorgen. Da iſt mir n
eine meiner größeren Hypotheken gekündigt worden. Nun weiß i
gar nicht, ob ich ſie wieder ſo gut und ſicher unterbringe.“

„Nun, Hypotheken werden ja immer geſucht“, bemerkte der Be
e mehr wahr als geiſtreich. Die Frau Rätin bat um Entſchuldigung

ieſes Thema berührt zu haben. Eindruck aber hatte ſie gemacht, das
empfand ſie deutlich Und dieſer Eindruck verſtärkte ſich, als Diny
in ihrem abgetragenen, aber blitzſauberen Kleide erſchien. Nach einem
kurzen, heiteren Geſpräch verſchwand ſie wieder.

„Jch muß wirklich um Nachſicht bitten für das Kind“, ſagte die
Frau Rätin, „aber ſie geht ganz in der Wirtſchaft auf. Nicht etwa, daß
ie für Höheres keinen Sinn r ſie im ſtillen eine Schwärmerei
ür die Geſchichte der Griechen und Römer der Oberlehrer unter

richtete, nebenbei geſagt, in Latein und Griechiſch), aber das zieht ſie
nicht ab von ihrer häuslichen Tätigkeit. Es iſt ja nicht richtig, daß ich
meine Tochter lobe, aber dieſe Ordnung, dieſe Sparſamkeit, dieſe
Sauberkeitl Was habe ich reden müſſen, daß ſie hier und da einen
Ball oder ein anderes Vergnügen beſuchte

Natürlich fühlte Oberlehrer Spaxig, daß die Farben mit breitem
Pinſel aufgetragen wurden, aber alles das, was er bisher geſehen,
widerſprach dieſen Hymnen e un

Mit einem vielſagenden Blick und einem recht warmen Händedruck
an Tinh, dies Jdeal der ſchlichten, fleißigen Hausfrau, ſchied er.

Es war die höchſte Zeit. Kaum war er gegangen, als ein vor
nehmer Wagen vor dem Hauſe erſchien. Bankier Vollraff, eine wenig
elegante, korpulente Figur, atmete wie immer den „letzten Schrei
der Mode.
An Stelle der guten Hausmütter, die Herrn Sparig hinaus-
eleitet, empfing eine vollendete Weltdame den neuen Gaſt. Alles ſah
ie von oben herab, den Ball, „ein recht ſimples, bürgerliches Ver
er das Theater, „man nimmt eben vorlieb“, die Konzerte, meine

ochter Henny fand die Sängerin etwas wauyais genre, künſtleriſ
e e es fehlte ihr jener feine, wahrhaft vornehme letzte Schliff!“

„Meine Tochter Henny fuhr ſie fort, „ſtellt allerdings etwas hohe
Anſprüche. Jch muß geſtehen, ſie hat ſich mir und ihren Schweſtern
etwas entfremdet. Sie iſt ja von Herzen gut und iſt mir ſo lieb wie
meine anderen Töchter, aber ſie geht ihre eigenen Wege. Jhr feiner
Geſchmack, ihre exquiſiten Neigungen für Eleganz, nach Repräſentation
gehen mir zu weit. Ich bin feſt überzeugt, daß Henny, wenn ſie ein
mal mein Haus verlaſſen hat, ſich wenig mehr um mich kümmern wird,
ſie wird ihr Leben P führen wollen Der Bankier warf ſeine
rundliche Figur in Poſitur; ſah er vielleicht dieſe Lebedame ſchon als
Herrin eines reichen, mondänen Hauſes

Der lauſenden Mutter entging nicht, daß Henny heimkehrte;
e verſchwand einen Augenblick. Jmmer graziös, vornehm“, flüſterte
e M tn zu, „Kopf hoch, überhaupt Haltung! Und ganz Dame,
zu mir kühl!

Jn n eleganten Straßentvilette erſchten die Vielbeſprochene;
wie eine Königin begrüßte ſie den Beſucher

en war wie immer entzückt. Henny fand den Ball nichrs-
ſagend, kleinbürgerlich.

er Verehrer der dort als ungewandter Tänzer keine berühmte
Rolle geſpielt, ſtimmte von Herzen zu, dann lauſchte er Hennys Worten
über das, was ſie in den Straßen und Schaufenſtern an Kleidern und
Hüten geſehen. Daß die Frau Ratin alles dies „eingepauckt“ hatte,
brauchte er ja nicht zu wiſſen. Ganz bezaubert war dann der ehr
geigige Mann, als ſeine Verehrte Abendgeſellſchaften, an denen ſie teil
genomnmen, kritiſierte und ausführte, wie ſte ich eine ſolche Geſellſchaft
denke. Die Mutter, deren wohleingedrilltes geiſtiges Werk dies war,
machte kein Urheberrecht geltend

Auffallend war überhaupt der kühle Ton, der zwiſchen Mutter

und Tochter herrſchte eVollraff war eben als vermögender Mann für Freiheit ein
e und hatte nicht Luſt, die Familie ſeiner Zukünftigen mit
zuheiraten.

Als ſich der etwas unbeholfene Mann von ſeiner Königin ſo
d ſie wenigſtens vor ihm verabſchiedete, ſagte ein warmer Hände
ruck und ein Blick von gleicher Temperatur das, was ihm außer den

Börſenkurſen die Seele ſchwellte.
„Jch habe freilich mit meiner Tochter Hertha etwas auszuſtehen“

rau Amtsgerichtsrat einige Tage ſpäter zu Herrn Speck
mann. „Jmmer ſitzt ſie zu Hauſe. Wollen wir einmal gemeinſamausgehen, ſo ſagte ſie: Ah laßt mich nur, zu Hauſe fühle ich mich
am wohlſten! Nun ſagen Sie nur, Herr Speckmann, wie ſoll dies
einmal werden, wenn ſie ſo in ihrer allzu großen Liebe zum Ein
ſiedlerleben bleibt 2“

Speckmann, der einer der größten Phlegmatiker ſeiner Zeit war
wie die Be Rätin erforſcht hatte lauſchte dieſer Strafpredigt

mit hoher ren Jndeſſen nahm er die Partei der Tochter
nicht, dazu war er doch zu phlegmatiſch.

Plötlich erſchien Hertha, ein hochrotgekochter Kopf und eine
blendendweiße ühenſchürze zeigten ihre Tätigkeit an. Beſuch
Ach, Herr Speckmann? rief ſie und eilte wieder hinaus „Das iſt
auch ſo eine Leidenſchaft von ihr“, ſagte die Mütter, „kochen, braten,
backen]! Sie hat ja nun freilich eine wahre Meiſterſchaft, ich ſage
manchmal Wie haſt du das denn wieder gemacht, daß du ſolchen Ge
ſchmack herausbekommen haſt?“ Speckmann machte ein verzücktes
Geſicht, ſeine Auglein zwinkerten. War doch wie Frau Rätinwußte ſein Wahlſeruh nicht allein Nur die Ruhe kann es bringen

er fügte noch an Auch eine gute Mahlzeit gehört dazu
So ginge in Zukunft weiter. Die Frau Amtsgerichtsrat führte

ordentliche Thegterproben mit ihren Töchtern auf und wußte ihre Un
geduld zu beſchwichtigen.

Die drei Verehrer blieben treu. Die Frau Rätin war eine
beſcheidene Frau. Wenn ſpäter einmal die Rede auf ihre drei ſo gut
verheirateten Töchter kam, rühmte ſie ſtets nur die Eigenſchaften ihrer
Kinder, niemals ihr eigenes ren e

Den Weltbetrachtern und Menſchenkennern, die beim ſchäumenden
Gerſtenſaft wie beim feurigen Mokka hre Anſichten austauſchen, fiel
jedoch gar mancherlei auf. Den krampfhaften Bemühungen des
Bankiers Vollraf, ein vornehmes Haus zu führen, wurde durch die
M pe und geſchmackloſe Art ſeiner Frau ſtets ein Strich durch die

echnung gemacht. Oberlehrer Sparig kam infolge der Pützſucht und
Unwirtſchaſtlichkeit ſeiner beſſeren Hälfte aus der chroniſchen Finanz
klemme nie heraus, und niemand ſah man häufiger auf der Straße
und bei Vergnügungen als Frau Speckmann. Ein Troſt indeſſen war
deren Gatten verblieben: die perfekte Köchin, die er ſofort nach dem
Honigmond angeſtellt hatte.

Her einzige Per'aß
Von Karl Ettlinger, München

Als er 22 Jahre alt war, ſagte er zu ſeinem Vater: „Deine guten
Lehren ſind wertlos, ſie e nicht für mich. Denn es ſpricht aus
ihnen Mißtrauen gegen die Menſchheit, Enttäuſchung. Jch aber glaube
an die Menſchheit. Wenn du ſchlechte Erfahrungen gemacht häſt, ſo
liegt die Schuld an dir, Papa! Jch weiß, ich fühle nur auf eineskann man ſich in dieſem kurzen Leben verlaſſen, und dies iſt die Güte
der menſchlichen Natur. Alſo ſpare deine guten Lehren und laſſe mich
ruhig in das, was du mein „Verderben“ nennſt, hineinrennen!“

Er küßte ſeinen Vater, ſtreichelte ihm die Wangen und dachte:
„Armes, verbittertes Papachen!“

Dann ging er hinaus zu ſeinen Freunden

ſagte die

Als er 34 Jahre alt war, ſagte er zu ſeiner Frau: „Gewiß, es iſt
e daß mich alle meine Freunde betrogen haben Am wenig
ten hatte ich es von Alex geglaubt, ich hätte für ihn ohne Bedenken

den letzten Heller geopfert, und er verriet mich um ein Linſengericht.
Aber ich komme darüber hinweg, denn ich habe ja dich! Frauenliebe
iſt das einzige, h das man ſich in dieſer unbeſtändigen Welt verlaſſen
kann! Laß mich deine ſchönen blauen Augen küſſen!“

Er ſtreichelte ihr die Wangen und dachte: „Wie reich bin ich!
Wie unermeßlich reich!“

Als er 45 Jahre alt war, ſprach er zu ſeinem Pudel: „Heute jährt
ſich zum dritten Male der Tag, ſeit ſie uns verlaſſen hat. Ach, und mit
welch einem Gecken iſt W auf und davon gegangen! Sie iſt ſicher ſehr
unglücklich geworden. ie habe ich ſie geliebt und wiepiel Gutes habe
ich ihr getan! Wenn ich dich nicht hätte, mein lieber Pudel, wäre ich
änz allein. Jhr treuen Tiere ſeid die einzigen Geſchöpfe, auf die manſch in dieſer falſchen Welt verlaſſen kann! Jch habe dich ſehr lieb.“

Er ſtreichelte den weißen Pudel und gab ihm ein Stückchen Zucker
Bettler:

Als er 53 Jahre alt war, betrachtete er ſinnend den marmornen
Apollokopf auf ſeinem Schreibtiſch und ſprach „Geſtern habe ich ihn
auf der Straße wiedergeſehen. Er erkannte mich gleich und ſprang an
mir hoch. Aber dann wandte er ſich ſeinem neuen Herrn zu und ließ
mich ſtehen.ſtohlen worden, aber er hat ſeinen neuen Herrn lieber als mich.
Was man ſich von der Treue der Tiere erzählt alles Märchen. Nur
guf euch, ihr lebloſen Dinge, iſt noch Verlaß. Wer dich wohl geſchaffen
re vie du ſchönes Marmorbild Und ob er auch ſoviel ge
itten hat

Jch könnte ihn ja n denn er iſt mir ge

Er ſtreichelte den kalten Marmor und küßte ihn.
Mit 67 Jahren ſtarb er. An einem Herzſchlag. Man fand in

ſeinem Nachlaß einen Zettel, auf dem zu leſen ſtand. Es iſt ſeltſam,
ich fange an, an die P enſchen zu glauben. Heute ſah ich ein Kind,
das Mitten in dieſem Satz hatte ihn der Tod überraſcht.

Entfernte Verwandte teilten ſich in die willkommene Erbſchaft
Nur ein kleines Päckchen warfen ſie weg; es enthielt einen längſt ver
fährten Schuldſchein, unterzeichnet von einem unbekannten Alex, eine
Frauenlocke, ein Hundehalsband und die Trümmer einer Marmorfigur.

Alte Schule
Von Alfred Auerbach.

n kenne einen Zahnarzt, der in einem kleinen Ort meiner Heimat
praktiziert.An Markttagen kommen die Bauern aus den Tälern in die Klein
ſtadt. Nach dem Markt beſuchen die Amter, Arzte und Wirtshäuſer.
Sie konſultieren auch meinen Zahnarzt.

Er macht bei der Bauernkundſchaft keinen Gebrauch von modernen
Jnſtrumenten. e nicht von Betäubungsmitteln. Kranke Zähne
zieht er nach alter Nrt

r ſchlingt einen ſtarken Faden um den kranken Zahn, bindet dasEnde des Fatens an der Türklinke feſt und ermuntert den Patienten

zu einem fidelen SprungDaher kommt es, daß man an Markttagen durchdringende Schreie
vor ſeinem Hauſe vernehmen kann.

Ich frage, warum er bei dieſer weniger humanen als amüſanten
Technik verharrt.

Er erklärt mir „Wenn i bei dene Baurg mit ſo moderne Faxa
käm, do tät i moi Kundſchaft verliere, weil des no dene Leut koin
Schpaß mehr macha tät.“„Ja, wieſo denn Macht denn die Prozedur den Patienten ſoviel

Vergnügen
„Noi, dene netta!

empfehla hänt!“

Humoriſtiſche Ecke
Der höchſte Grad. Der Buchhalter „Mit dem Strenzke,

dem neuen Kontoriſten, muß mich ſchauderhaft herumärgern. Der
iſt ſo faul, ſag ich Jhnen, daß, wenn er ne Arbeit endlich anfängt,
er zu faul iſt, damit wieder aufzuhören. gl.Offenherzig. „Und r dir's einfach gefallen laſſen, daß er
dich küßte FEGefallen laſſen Haſt du ne Ahnung! Jch habeihn e noch ermuntern müſſen.“ 5 S

M ne e e Profeſſor ein berühmter Statiſtiker, ſagt
in ernſtem und lehrhaftem Tone zu ſeiner Gattin „Ein großes
Rhythmus beherrſcht. Werden und Vergehen dieſer Welt. Stelle dir
Wenig r vor, daß jedesmal, wenn du einen Atemzug tuſt, ein
Menſch in der Welt ſtirbt. Worauf die Gattin mehr pikiert als
erſtaunt antwortet „Du verlangſt doch wohl nicht, daß ich deshalb

aufhören ſoll, zu atmen G. Dr.Gipfel des Geizes. „Jch ſehe, Onkel, du haſt ſogar deinea abbeſtellt. Warum denn das „Jch will meine

gläſer ſchonen eDer Hiſtoriker. Fuſel fordert in der Deſtille einen Likör,
und zwar einen „Kurfürſten“?. Wirt: „En großen oder en kleenenKurfürſten Fuſel: „Haſte ſchon mal wat von nen kleenen Kur

fürſten gehört JAllerdings. „Sag mal, Karl, du haſt ja ein Loch im Jackett
Wie geht das zu Von allein nicht, liebe Jrma, das wirſt
du wohl ſtopfen müſſen. reSein Kniff. „Sagen Sie mir bloß, wie Sie es ferti bringen,
ſogar in belebten Straßen mit r Dietrich die Hausküren zu
öf nen! Fürchten Sie denn nie, daß man Sie verhaften würde
Nee, Herr Gerichtshof Jch ſtelle mir immer betrunken und

Da lachen die Leute bloß, wenn ichſetze eine Studentenmütze auf.

ſo an den Türen vrumfingre.“ J. deJm Sufſ. Weeſte, Auguſt, du biſt beſoffen; ſis am beſten
uto nach Hauſe. Da driem ſtehne ja gleich

Zzwee, ich rate dir aber, ſteig gleich ins erſte, im Falle das zweete is
du faährſt gleich mit n

gar nich da.
Müller hat einen Vetter, der ſtottert undDer Stotterer.deshalb ſchwer eine Stellung finden kann. „Haſt du denn ſchon mal

„Nein“, u

Aber dene Leut machts Vergnüge, wo mi

eine Stottererſchule beſucht fragte er ihn.
Vetter, „es iſt ganz von e gekommen. D.tößſeufzer „Weeſte, Emil, et jiebt doch keene ehrlichen
Menſchen mehr. Neulich klau ick ne Uhr, ſteht drauf: Echt Gold,
und wie ick nach Haus komme, is ſe falſch

Ümſchrieben. „Jch hätte ſie gern geheiratet, aber ſie machte
eine Bemerkung, die es mir unmöglich machte.“ „Was hat ſie denn
Schlimmes geſagt?“ „Sie ſagte Nein.“ eBeguem. Herr zum Bettler: „Hier haben Sie heute eine
Kleinigkeit. Wenn Sie wollen, können Sie ſich jede Woche bei mir
eine Unterſtüßung holen. Jch wohne Kirchgaſſe im vierten Stock.

„Wenn Sie einen Lift haben, komme ich J. J-

Unſere Räctſelecke.
Kreuzworträtſel

2 63 44 ſ. 6 7 8
10 11
12 1314 15 16

17 18
s

20 21 22 23 24 25
26 27 28 29
30 31e

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 Gebirge an der Adria, 5 Teil
des katholiſchen Prieſtergewandes, 10 berühmte Geigen
bauerfamilie, 11 europäiſche Hauptſtadt, 12 italieniſches
Fürſtengeſchlecht, 13 Bürde, 14 Sitz des Gefühlslebens,
16 landwirtſchaftliches Gerät, 17 Berg in den Alpen,
19 Kopfbedeckung, 22 Stadt in Tirol, 26 Korb für Eß
waren, 28 moraliſcher Mangel, 30 Aufzug, 31 Spielkarte,
32 ungezogene Göre, 33 Büſtenpfeiler, 34 Gebirge in Süd
amerika, 35 weiblicher Vorname; b) von oben nach
unten 1 Milchprodukt, 2 Singvogel, 3 Teilzahlung,
4 Grabſäule, 6 Münze 7 Stadt in ÄAlgier, 8 Stadt im
früheren Poſen, 9 Herbſtblume, 15 rührige Arbeitſamkeit,
16 öffnende Zauberformel, 18 alte Waffe, 20 Stadt an der
Goldküſte, 21 mohammedaniſches Glaubensbuch, 22 größere
Anzahl, 23 Nähutenſil, 24 deutſcher Dichter und Schrift
ſteller, 25 Oſtſeeinſel, 27 ſchmaler Stoffſtreifen, 29 männ-

licher Vorname. 2387Pflichterfüllung
Her grauſe Eins jetzt ohne Feſſeln wütet,
Seine Zweidrei hat dennoch er gefunden
Und vor dem Schaden haben uns behütet
Die Einzweidrei, zu einem eng verbunden

a

Röſſelſprung

ren gang delt klä und jahr brennt ſie
wan en al ü blitzt ver ſie aus be ein

ten ih der lang die ſich e be brennt jahr

und ſo welt nicht ber iſt zu ſtein und trie

ver wol haß ent del kann ein lie

lie der ſturm) ne mels lang ſich ver

heb rein macht ken hat dein ſie v iß die

gend tod be ſter der noch e e e

nacht ren ü kreiſt die brennt um aug' be ei
ber ſie und ſie geh e nes bricht ſchen

Silbenrätſel
a bach be bin ci dann dou eket eu gel hard im ke Ku lala la len li loy ma mann melmith nietz? o o pach ro ar sſchesem son Spie stein su ta thel ti

ti to ton tus ZelAus vorſtehenden 45 Silben ſind 17 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort aus
Schillers Don Carlos ergeben. (ch ein Buchſtabe).

Bedeutung der einzelnen Wörter: I Führer in der
franzöſiſchen Revolution, 2 italieniſcher Geigenbauer, 3 die
Braut aus dem Hohenliede, 4 Stifter des Jeſuitenordens,
5 Roman von Scheffel, 6 berühmte Wohltätigkeitsanſtalt,
7 Hunnenkönig, 8 deutſcher Philoſoph 9 deutſcher
Fliegerheld, 160 bekannter Schlaächtort in der Schweiz
I römiſcher Geſchichtſchreiber, 12 Erbauer des Straß
burger Münſters, 13 Name eines Sonntags, 14 altes deut
ſches Volksbuch, 15 berühmter Abenteurer, 16 franzöſiſcher

Bühnenſchriftſteller, 17 Gotenkönig. 3376
Der Kern

Wird auch der Schrift der Kern genommen,
Hebt man des Reſtes Ordnung auf,
Bleibt doch ihr Sinn im Buch, dem frommen:
Die Liebe (ſie hört nimmer auf). 2949

Füllrätſel
Werden die Striche durch Kon

ſonanten und die Punkte durch
Vokale erſetzt, ſo nennen die Wa
gerechten Wörter von folgender
Bedeutung: 1. altes ſchwäbiſches
Geſchlecht, 2. deutſcher Dichter,
3. Bühnenwerk, 4. Stadt in
Bayern, 5. Stadt in der Altmark,
6. Pflanze, 7. bibliſche Stadt,8. prengtf er General. 3299

Streichholz Aufgabe
Aus acht gleich langen Streichhölzern ſind zwei Quadrate

und vier rechtwinklige Dreiecke zu bilden. Alle Figuren
müſſen in einer Ebene liegen. 2775

Se
c

v

A v
v

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Sirene, 5 Sueden,

10 Ar, 11 Lot, 12 Ohr, 13 Metz, 14 Rune, 16 Ulan,
18 Ena, 20 Amok, 22 Lea, 23 Klaus, 25 Jda, 26 Euter,
28 Taler, 30 Met, 31 Rat, 32 Staub, 36 Delft, 40 Tal,
41 Sorge, 44 Jeu, 45 Eule 47 Ria, 48 Jſer, 49 Eden,
51 Lona, 53 Po, 54 Ala, 55 Lee, 57 Eremit, 58 Elſter;
b) I Saeule, 2 Elen, 3 Not, 4 Etzeh, 5 Sorau, 6 Uhu,
7 Erna, 8 Ei, 9 Neckar, 13 Maat, 15 Emil, 17 Leu, 19 Nab,
21 Ode, 23 Krebs, 24 Stade, 27 Emu, 29 Ate, 32 Steppe,
33 Tau, 34 Alle, 35 Uri, 37 Liſa, 38 Fee, 39 Türner,
42 Ornat, 43 Galle, 46 Edam, 48 Jnes, 50 Eli, 52 Oel,
56 Re.

Silbenrätſel: Trinken iſt das Allerbeſt' ſchon
vor tauſend Jahr geweſt. 1. Toblach, 2. Romanow,
3. Jnſtinkt, 4. Nachtviole, 5. Kaſino, 6. Elektra, 7. Nier
ſtein, 8. Jlmenau, 9. Studium, 10. Touriſt, 11. Donau
eſchingen, 12. Aßmannshäuſer, 15. Strindberg, 14. Alexejew,
15. Literat, 16. Landshut, 17. Epikur, 18. Rheingau,
1I9. Brandenburg, 20. Eberswalde, 21. Stolzenfels,
22. Tennis, 23. Sokrates.

Röſſelſprung. Beutſt du dem Geiſte ſeine Nah
rung, So laß nicht darben dein Gemüt Des Lebens
höchſte Offenbarung Doch immer aus dem Herzen blüht.
Ein Gruß aus friſcher Knabenkehle, Ja mehr noch, eines
Kindes Lallen, Kann leuchtender in deine Seele Als Weis
heit aller Weiſen fallen. Erſt unter Kuß und Spiel und
Scherzen Erkennſt du ganz, was Leben heißt, O lerne
denken mit dem Herzen, Und lerne fühlen mit dem Geiſt.
Th. F.

Geographiſches Verſteckrätſel: Bern, Uri,
Lena, Genf, Ahr, Riga, Jnn, Elba, Nab. Bulgarien

Kaſtenrätſel: 1. Jugend, 2. Orſini, 3. Hekate,
4. Arnulf, 5. Narwal, 6. Ninive, 7. Sindbad, 8. Traube,
9. See 10. Anklam, 11. ren 12. Sohrau, 13. Zirkus.

Johann Strauß; Die Fledermaus.
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Die PHrobleme der Oſtſledlung
Von Ernſt Meincke, M d. L.

Den im Laufe des letzten Jahrhunderts entvölkerten deutſchen
Oſten wieder mit Menſchen, mit Bauerndörfern anzufüllen und im
Oſten die kleinen und mittleren Städte zu fördern, m und
Induſtrie zu heben und das Deutſchtum zu e iſt das politiſche
Ziel aller weiterſchauenden und vaterländiſch denkenden Politiker So
wird oft mit idealem Schwung davon geſprochen und geſchrieben, daß
man die überzähligen zweiten und dritten Bauernſöhne und die ſtreb
ſamen Kleinbauern und Heuerleute aus Weſt und Süddeutſchland
nach dem Oſten verpflanßen ſoll. Wie ſchwer aber dieſe Aufgabe
durchzuführen iſt, hat der frühere oſtpreußiſche Oberpraſident von
Batocki im Sinne des oſtdeutſchen Großgrundbeſihes geſchildert, der
naturgemäß nichts dagegen hat, daß mit der ſtaatlichen Siedlungs
tätigkeit und mit den aus dem Weſten heranziehenden Siedlern Geld
nach dem Oſten kommt und wie in der Vorkriegszeit in den An
ſiedlungsprovinzen die Grundſtückspreiſe ſteigen

Ganz bedeutende Geldmittel ſind vor dem Kriege von der Anſied-
lungskommiſſion in Poſen angewandt worden, um den aus dem
Weſten zuwandernden Anſiedlerfamilien Erleichterungen zu ver
Haffen. Die Siedler kamen in wirklich geordnete Verhältniſſe
Die jährlichen Grundſtücksrenten betrugen nur 6 bis 10 M. für den
Morgen, die Gebäude waren ausreichend und zweckmäßig gebaut und
die neuen Dorfgemeinden mit Schule und Kirche ausreichend und
vielfach geradezu muſterhaft ausgeſtattet. Und trotz und alledem
waren von den 21 800 von der Anſiedlungskommiſſion in Poſen und
Weſtpreußen angeſiedelten Familien nur 7100 aus Weſt und Süd
deutſchland. (8900 Familien ſtammten aus den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen und 5500 Familien waren aus Südrußland zurück
gewanderke, früher einmal deutſche Familien Es kommt freilich
ierzu noch eine Anzahl von etwa 1000 weſtelbiſchen e e

die durch die Generalkommiſſionen auf Rentengütern in den oſtelbiſchen
Provinzen angeſiedelt worden ſind. Jm ganzen darf man alſo die
Zahl der ſeit 1891 bis 1919 aus dem Weſten nach dem Oſten gewan
derten Anſiedlerfamilien nicht höher als 11500, alſo jährlich etwa
350 ſchätzen, ein ſehr beſcheidenes Ergebnis
Was iſt nun nach dem Kriege geſchehen Genauere Statiſtiken

liegen nur vor für die vier Jahre von 1919 bis 1922. Was die
Jahre 1928 bis 1925 angeht, ſo wird man keinen we entlichen Jrrtum
begehen, wenn man behauptet, daß in der Sanrttt he im Oſten nur
aus den früheren polniſchen Gebieten vertriebene Anſiedler und Rück
wanderer angeſiedelt ſind. Die Zahl der aus dem Weſten heran
gezogenen bäuerlichen Familien kaun in den Jahren 1928 bis [925
nur ganz gering geweſen ſein. Uns intereſſiert alſo hauptſächlich
das Ergebnis der Jahre 1919 bis 1922. Es ſind in dieſer Zeit in
den. Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Grenzmark, Pommern,
Ober und Niederſchleſien im ganzen 4200 Stellen gegründet worden,von denen etwa 1000 lediglich für Subuſtriegrbeiterſtelten ſein dürften

Bon den 4200 Stellen ſind etwa rund 2800 mit Familien beſetzt

worden, die in den vorgenannten Provinzen beheimatet ſind. Etwa
550 ſtammen aus anderen Provinzen Oſtelbiens, etwa 640 ſind aus
den abgekretenen Gebieten vertriebene Bauern, und etwa 180 ſtammen
aus dem Ausland und dürften überwiegend Rückwanderer aus Süd
rüßland ſein. Aus den Provinzen weſtlich der Elbe ſtammen im
ganzen aber nur 107 Familien. Es ſind alſo in den erſten Jahren
nach dem Kriege jährlich nur 28 weſtelbiſche bäuerliche Familien im
Oſten angeſiedelt worden

Was haben wir für Schlußfolgerungen daraus zu ziehen Wenn
auch in Zukunft ſehr große Geldmittel verwandt werden und wenn vor
allen Dingen die Kaufpreiſe, der Bau der Häuſer, die Anlage und
Ausſtattung der neuen Dorſgemeinde und die Verkehrsverhältniſſe ſo
preiswert und tadellos wie bei der Anſiedlungskommiſſion ſein werden,
re werden wir im Oſten auch Zuwanderer aus dem Weſten be
ommen.

Bevölkerung für den großagrariſchen Oſten ſind ohnehin nicht zu
ſtark, und die unzureichende und ungeſchickte Wiederanſiedlung der
aus Polen dertriebenen Flüchtlingsſtedler hat die Shmpathien
vermehrt. Jedoch ſißen in vielen Gebieten Süd und Weſtdeutſch
länds die Kleinbauern ſehr eng und ſind vielfach auf zerſplittertein
Eigenbeſitz oder auf Pachtbeſitz, für den ſie manchmal unglaubliche
Pachtpreiſe zahlen müſſen, in einer ſehr ſchwierigen Lage. Sie würden
nach dem Oſten auswandern, jedoch müſſen ſie die ſichere Gewähr für
ihr Fortkommen haben.

ir müſſen Uns ferner vor Augen halten, daß die Hauptmaſſe
der Siedler im Oſten von dem Landvoltk des Oſtens ſelbſt geſtellt
werden muß. Dazu bedarf es in erſter Linie einer energiſchen
Förderung der Anliegerſiedlung, um die Kleinſtellenbeſier auf eine
gusreichende ſelbſtändige Ackernahrung zu bringen und der Anſted-
lung unſerer Landarbeiter. Zur Zeit ſieht man aber dieſe Not-
wendigkeiten noch nicht ein. Man hat die Anliegerſtedlung nicht genug
gefördert und hat, anſtatt den Landarbeiter anzuſtedeln, große Skaats
mittel den Großgrundbeſihern gegeben, damit dieſe Werkswohnungen

wird. Außerdem iſt diehoffnungsloſen Abhängigkeit verurteilther Landarbeiter noch keineswegs abgeſtoppt.
Heranziehung ausländiſ
Wenn der K

nicht durch deutliche Taten bewieſen wird, daß man ihr helfen will,
ſo wird altch die kleinbäuerliche weſtdeutſche Bevölkerung wenig Ver
trauen zur Oſtſiedlung haben. Die Binnenwanderung vom Oſten nach
dem Weſten wird dann leider weitergehen und der Oſten wird weiter
hin entbölkert werden.

Zur Zeit der Deuſſchen war es beſſer
Jn einer Polemik gegen die rechte Koalition nach dem Anfangs

huchſtaben „Endecja“ genannt, ſchreibt das ſozialiſtiſche Parteiblatt
„Robotnik“ anläßlich der Schließung eines polniſchen Volksſchul-

verorbnetenverſammlung: Die Endecja, dieſe patentiert datriotiſche
Partei vernichtet die Erziehung und Aufklärung gerade in der Stadt

e

Die Sympathien der ſelbſtbewußten weſtdeutſchen baäuerlichen

für die Landarbeiter banen, in denen der Landarbeiter zur alten

leinbauern und Landarbeiterbevölkerung des Oſtens

lehrer Seminars in Gneſen durch die rechte Majorität in der Stadt

in welcher die Deutſchen ſie jetzt vrganiſieren. Und aus welchem
Grunde tut ſie das Nur um den Maſſen zu zeigen, daß, als ſie an der
Regierung war, die Schulen vbeſtanden, jeßt aber, wo die Linke ſich
am Stagatsruder befindet, die Schulen zugrunde gehen. Doch die
Maſſen denken anders Von überall kann man hören Zur Zeit
des Deutſchen war es beſſer. Der befahl zu lernen, und auch jetzt
ſieht man, daß er um die Seinen beſorgt iſt indem er ihnen Schulen
baut und ſomit Gelegenheit zur weiteren Ausbildung gibt. Unſere
Kinder aber treiben ſich umher, von Stadt zu Stadt, von Anſtalt zu
Anſtalt und bitten um Aufnahme überall aber erhalten ſie wegen
überfüllung nur Abſagen. Ja, wer brachte denn die Jugend ſo weite
Wer vollführte die billige und leichtſinnige Schließung Unter den
Maſſen reiſt das dumpfe Murren: Zur Zeit des Deutſchen war
es beſſer.

Deutſchlands Vorbereitungen zur
Welt wirtſchaftskonferenz

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ e ſind die deutſchen

H Kursbuch für Mitteldentſchland. Das vom Jnternationglen
Verkehrsbüry des Leipziger Meßamts G. m. b. H. herausgegebeneKursbuch für Mitteldeutſchland, Winterhalbjahr 1926/27 Gerlag
Verlagsanſtalt des Leipziger Meßamts G. m. b. H., Leipzig, Floß
plätz 6) enthält neben etwa 160 Bahnſtrecken und allen wichtigen
Fernanſchlüſſen, ne be und Sonntags Fahrkartenverzeich
niſſe der mikteldeutſchen Großſtädte, Fahrpreistabellen, Kilometer
berechnungen, Kennzeichen der Kraftfahrzeuge, Poſttarif, Winke für
jeden Reiſenden u v. al m. Die überſichtliche Anlage und ſehlerfreie
Bearbeitung zeugt von techniſchem und fachmänniſchem Geſchick Zu
beziehen iſt das Buch zum Preiſe von 0,80 M. durch jede Buchhandlung,
wo nicht erhältlich direkt vom Verlag

c

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

en deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über 8
nehmen, fedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt 8

v —wmwm

Die Verlobung ihrer Kinder
Hertha und Hermann zeigen

hiermit an
em. kennen n. Fran

Heimatmuſenm Meta geb. Lommatzsch

Gesffwet Herm. Sübke u Frau
außerdem jeden 1. Sonntag Berts So Sehreier
im Monat nachm. 3——6 Uhr

but möblfertes Immer

e

BerlinMerseburg

Merseburg, den 13. Nov. 1926

der Dreher
Hertha Eilenberger

Hermann Süßke
Verlobte

Friedhofes qus ſtatt.

Daukſagung.Zu erfragen Neumarkt 10.

S Schlafſtelle
mit zwei Betten frei

Neumarkt Nr. 28.
NMöpbliert, Zinmer
an 2 Herren zu vermieten

BP., Dürrenberg
Schkeuditzer Straße Nr. 22.

Möbl. Zimmer z. verm. 3n
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Groſſe 2fenſtrige Stube
in beſſerem Hauſe, möbl. m.
Ofen, gegen 300 Darlehn
ſo ort zu vermieten. Ange
bote unter 125 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

(Birke), Sofga bill. z. verk.
b wöhl, wer Mühlſtraße 2.

mit Klavierbenutzung ge
ſucht. Angebote unter 126 mDogcardan die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ideal leicht. abzugebenG
ſofort geſucht. Angeb. unt. 1 Tiſch mit Steg

Sonntag, den 14

Guterhalt. Puppenwagen
zu verkaufen

Gutiahr, Neumarkt 42.
Eine faſt neue

Schreibmaſchin
billig zu verkaufen

Albert Jranke,
Lindenſtraße

Ein Kleiderſchrank,
ein Plüſchſofa, großer
Spiegel, Sofatiſch z. ver
kaufen. Hälter ſtraße 1.
[Cc]-

Glasſchrank, Vertiko

der Geiſel 5.

mittag 4 Uhr:

Die Kirche iſt

Ghstanlage Kirchliche Nachrichten
November 1926 (24. nach Trinitatis)

Evangeliſche Gemeinden.
Geſammelt wird eine Kollekte für den Verein zur Förderung

der Sittlichkeit und Rettungsarbeit.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. 12 e Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls für Schü
des Domgymnaſiums.

Stadt. Vorm. 10 Uhr- Jahresfeſtfeier des Ev. Mädchen
bundes St. Maximi.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
8 Uhr Feier des Stiflungsfeſtes im Neuen Schützen
haus. Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag nach

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr P. Boit. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des
Guſtav Adolf3we gpereins Merſeburg Stadt. Pfarrer
Staemmler Wolfen und Pfarrer Bertheau Köſen

Montag abend 8 Uhr:
Pfarthauſe. Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Es predigen:

Freitag früh 9 Uhr emſchlief plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater,

er D
Gueſtaw Kolbe

im Alter von 69 Jahren. Dies zeigen an
Ww. Auguſte Kolbe

nebſt allen Hinterbliebenen.
Merſeburg, Luiſenſtr 10, 13 Nov. 1926.

Die Beerdigung findet Montag nachin.
4 Uhr von der Kapelle des Alkenburger

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinſcheidens unſerer lieben Mutter

den Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 183. November 1926.

ſſächtung Achtung er e e
wegen Mſnzerſest

Stranclschlößchen

Sonntag, den 14. Novbr. pegtanrant

großes Hohenzollern
WurgtaugkegelnDie böſen e h

e un Rontas Iſfpſefche Vereinigung
Schlachtefeſt en enSwlachtefeſ 95 Veapdetund

Zſcherben

fers nS Uhr an derDmittelſtark, zugfeſt u. fromm,

Gäſte willkommenſofort in gute Hände zu ver
kaufen.

Kahle Zöschen.
1 Satz junge

ler und Angehörige

Paſtor Peter-Berlin. Vorm.
Paſtor Riem.

Sonntag abends

Rechnungsführer i. R.

sanft entschlafen.
In tiefer Trauer

An
Frau Paſtor Riem.

Frauenhilfe, Karlſtraße 4.
den 12. November 1926.

hause aus statt.
geheizt. Liedertexte am Eingang.

Konſirmierte Söhne im

Heute morgen 8 Dhr ist unser Ueber
Vater, Großvater und Schwiegeryater, der

August Lindner

Die Kinder uncl Enkelkinder
Rawmpitz, Kötschan, Leipzig, Hamburg,

Mersebure, Dresden und Medan (Sumatra),

Die Beerdigung ndet Montag, den
15. November, nachm. 4 Uhr, vom Trauer-

waren
gute Freſſer, 5—6 Wochen

alt, ſofort abzugeben.
Gaſthof Corbetha

bei Schkopau.

küffoffegt. Ibeahrerle,

verkauft Atzendorf 27. nur er 0fAbſatzferkel ge rhe

(utterfeſt) abzugeben R 0n S t
Geuſa Nr. 17.

Abends Tanz

Dienstag, d. 16. November
abends 8 Uhr

Uewanmlung

im „Vereinshauſe“

Läuferſchwein
127 an die Geſchäftsſtelle

d. Blattes.
Einfach möbl. Ooder leeres Zimmer

von älterem Ehepaar, Kauf
mann ohne Kinder, geſucht.
Bett kann ſelbſt geſtellt werd.
Ang. u. 120 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
geſucht. Angeb. unter 11435
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Freundliches
möbliertes Zimmer
von berufstätigem Herrn ge
ſucht. Angebote unker E. J.
122 an die Geſchäſtsſt. d Bl.

Beſchlagnahmefreie
3Zimmerwohnung

von kinderloſem Ehepaar
gegen Stellung von hohem
Baukoſtenzuſchuß geſucht.
Angebote unter 124 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnungstauſch
Sch uche: Schöngelegene

5 Zimmerwohnung m. Zube
hör in Merſeburg. Jch biete
große Wohnung in Weißen
fels 5 Räume und Küche,
nebſt Zubehör in der Haupt
ſtraße gelegen. Ang. u 121
a. d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verkaufe einen ſchönen

Bauplatz
in ſehr guter Lage Corbethas.
Zu erfragen bei

Walter Jahr, roh Corbetha

Telephon Nr. 10

1 Sportwagen
preiswert zu verkaufen

Annenſtraße 17, T

Ladentiſch
m. Marmorplatte u. Sviegel
Einſatz, Kolonialwaren
Regal mit Käſten und ein
Kaffee-Behälter (6 teil.)

verkauft
alles in faſt neuem Zuſtande

I. Röttenttzech, Nacht

Gotthar ditſtraße 21,
Fernſprecher 258.

Kochkessel
(200 mit Schamottemantel

I Kupfernesset (150
krüchihresss

1 knochen müſſe für Kraft
zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 58.

Jedanhile
Cummlwaren

Kipdervähnwitte

alle Artikel zur Kranken
pflege empfiehlt

Ritter Drogerle
W. Mahlfeldt

jetzt Kl. Ritterſtraße 21
zwiſch. Firma Hobtowih

Vorm.

Röſſen.

Neumark. 9 Uhr:
Andacht.

Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. O Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Röſſen. Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Kindergottesdienſt. NMittwoch,

vorm, 10 Uhr Gottesdienſt (Buß- und Bettag)
Donnerstag, abends 7.20 Uhr Kirchenchor (Siedlungs
ſchule). Freitag, abends 8 Uhr: Jamilienabend des
ev. Vereins (Turnhalle). Vortrag des Herrn Garten
bauinſpektors Gerlach
Friedens einſt und jeht.

11 Uhr

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr:Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht.

Hochamt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Mitiwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Genteinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sönntag, abends 8 Uhr. Heimeabend. Freitag, abends

„Der Garten des ewigen

3 Uhr 4

60000608000
laſpeioe arten

gelbfleiſchige Jnduſtrie, ein
getroffen. Beſtellung nimmt

entgegen

durch schriftliche Arbeiten
Ultalſs Verlag, Munehen 210.

R

8 Uhr

und Gebr. Goldmann

e h

Bibelſtunde.

zu Oſtern 1927 geſucht

Merſeburger Buntpapier

A. d. Geiſel 5.

Kaufmannslehrl ing laut die Kapitalknappheit

Du
Filiale Leipzig

Georglting e
Ecke Schützenstraße 1

in einfacher u, vornehmer
Ausführung mitRücksicht

weitgehendste
Zahlungserleichterung
Besichtigung der Aus-

fabrik stellungsräume erbeten

9 ch f. m Sohn, w. Oſtern 27Se s d h Mintelſchut.
verl. Lehrſtelle b. Behörde,
Fabrik. oder Geſchäſt. Sehr
gute Zeugn. vorh. Ang. u. 123
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

geſucht, welches ſchon in
beſſerem Hauſe tätig war,
be hohem Lohn, vormittags
Zu erfragen in der Geſchäſts

Eöſſen. Nachm. I Uhr. Paſtor Voit. Oskar Altenburg
Katholiſche Gemeinden

Merſeburg. Uhr Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr Des
Hochamt mit Predigt. 6 Uhr Andacht. Reosnelnkommen ſtelle d. Bl.

Hausmädchen onen Br. 10.

von zweien die Wahl zu
verkaufen.
Fr. Herrman, Wegwitz.

M
ab zugeben

Id Jagdhune
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

IMMM

Schlkopau An aber

Sonntag, den 14. Novbr.
von 6 Uhr an
Iichtspiel-

Vnterhaltungsahend

mit darauffolgendem Tanz

Es ladet ergebenſt ein

L. Berger

wennHeutcremeJüngere ödchen
Briefer, Straſſer, Lerchen,vormittags für leichte Haus Oltchſer Kiene, Engliſche,

arbeit geſucht Brünner, zur Zucht u Aus h
frau an grotor Inverbauen endeten lebe

M
dar Und Mundwässer

Reichsbank

dung Sonnkäg vormittag
zwiſchen 10 u 11 Uhr. Zu

e erfrag. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Tannengrün
Von Montag ab Verkauf

von Tannengrün beim
Sattlermeiſter Kundt, Gott
hardtſtraße und nicht mehr
Gaſth. Alte Poſt, Merſeburg.

Richard Hlötner

u verkaufen.
Annenstraße 14.

lGästav Brüchper, Corbetha h.

a uſwartung Wyonelanofeh, gen

Kaallatofteln

1. Abſ., Saatg- verkauft

ſ. Schmidt.

Fufterrühben

Rl-Kaunet

d 0

417

Metall u.
Kautſchuk

e ſfert
H. Heßler

Jabnpadta Und Bürsten

in reicher Auswahl

Ritter ODrogerie
W. Mahlfeldt

jetzt: Kl. Ritterſtraße 2
zwiſch. Firma Dobkowitz

und Gebr. Goldmann

1Fell gefunden
abzuholen Schkopau 16.

e e Der heutigen2 Aufl. unſerer
Zeitung liegt

ein Proſpekt der Firma
Th. Alchoff, Leipzig bei,
worauf wir hierdurch noch

Kirchſtraße Nr. 2. beſonders hinweiſen.



Seite 12. Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnavbend, den 13. November 1926.

Hie Wirtſchaftswoche
Wirtſchaft und Staat. Offentliche Kreditgebaren. Allgemeine

Beſſerung und günſtige Winterausſichten.
W. K. Die in dieſer Woche ſtattgefundene machtvolle Kundgebung

der geſamten deutſchen Spitzenverbände gegen die Betätigung der
öffenklichen Hand in der Wirtſchaft hat den allergrößten Eindruck
auf alle beteiligten Kreiſe gemacht.
von großer Bedeutung für das deutſche Wirtſchaftsleben, weil hier
zum erſten Male alle Wirtſchaftskreiſe, von der Großinduſtrie bis zum
Handwerk und zur Landwirtſchaft, n in einer Einheitsfront zu
ſämmengefunden haben, um die Angriffe und Eingriffe des Staates
in das Wirtſchaftsleben zurückzuweiſen. Bisher hat die ganze Schwere
des Kampfes gegen die Betätigung der öffentlichen Hand im Er
werbsleben auf einigen wenigen Wirtſchaftszweigen gelaſtet. Nament
lich das Handwerk, das am meiſten durch die Konkurrenz der Staats
betriebe geſchädigt war, hat ſchon e Jahrzehnten gegen die Staats
konkurrenz gekämpft, während andere Wirtſchaftszweige untätig da
neben ſtanden. Wir hoffen daher, daß der Druck, den die neue Ein
heitsfront auf den Staat und die Kommunen ausüben wird, tark

enug iſt, um ein für allemal die Konkurrenz des Staates gegen ſeine
Steuerzahler auszuſchalten. Es iſt in der Tat ein ganz unmöglicher
Zuſtand, daß von den Geldern der Wirtſchaft gegen dieſelbe Wirtſchaft
Konkurrenzunternehmungen aufgemacht worden und daß dieſen Kon
kurrenzunternehmungen noch beſondere ſteuerliche und finanzielle Er
leichterungen zugeſtanden werden. Schlägt dann, wie es recht häufig
geſchehen iſt, ein ſolches Unternehmen einmal fehl, ſo ruht die Laſt
des Fehlſchlages auf dem Steuerzahler.

Natürlich iſt es nicht ganz leicht. die Grenze zwiſchen Staat und
Wirtſchaft zu ziehen, hat doch der Staat ſicherlich die Aufgabe, der
Wirtſchaft in manchen Dingen Beiſtand zu leiſten. Es iſt jedoch
manchmal ſchwer, feſtzuſtellen, wo der Beiſtand aufhört und die Kon
kurrenz anfängt. Die Verwirrung, die durch die unglückſelige Jn
flations und Nachinflationszeit entſtanden iſt, hat n übriges
getan, indem die Hilfe des Staates allzuhäufig von der Wirtſchaft an
gerufen wurde, und der Staat geradezu animiert worden iſt, privat
wirtſchaftliche Betriebe zu übernehmen und in ſeine Dienſte zu ſtellen.
Natürlich gibt es auch ſtaatliche Wirtſchaftsbetätigungen, die durch
aus geſund ſind.

Gerade bei der Finanzierung der Wirtſchaft können die reichlich
vorhandenen flüſſigen ſtaatlichen Mittel nur nützliche Arbeit leiſten
Das hat zum Beiſpiel die Exportkreditverſicherung gezeigt. Es iſt
durchaus erwünſcht, daß die in den gen vornee Drganiſativnen
zuſammengeballten Mittel der öffentlichen Hand der Wirtſchaft wieder
zugeführt und von ihr benutzt werden. Nur muß man auch hier nach
dem richtigen Syſtem vorgehen. Es iſt ſo, wie Dr. Schacht in der
letzten Zentralausſchußſitzung der Reichsbank aus-
führte, durchaus unerwünſcht, wenn die öffentlichen Mittel zu ſehr
zerſplittert werden. Die Kontrolle des Geldmarktes muß unbedingt
weiterhin bei der Reichsbank liegen. Allerdings muß man von der
Reichsbank wiederum verlangen, daß ſie alle unnütze Reſtriktions
politik vermeidet und die Wirkſchaft ausreichend mit Geldern verſorgt.
Jedenfalls wird es aber auch der Reichsbank viel eher möglich ſein,
der Wirtſchaft langfriſtige Mittel zur Verfügung zu ſtellen, als den
übrigen Jnſtituten, in denen die Gelder zerſplittert ſind. Gerade
durch d Zerſplitterung iſt der unerquickliche Zuſtand hervorgerufen
worden, daß die Börſe mit flüſſigem Geld überreichlich verſehen war,
während die Wirtſchaft keine langfriſtigen Mittel zur Verfügung ge
ſtellt erhalten konnte.

Wenn es gelingt, die Kreditfrage zu bereinigen und den deutſchen

Sie iſt hauptſächlich deswegen

Geld und Kreditmarkt in einer normalen Flüſſigkeit zu erhalten, ſo
kann man in der Wirtſchaft nicht nur ohne Beſorgniſſe, ſondern mit
guten Zukunftshoffnungen in die interkampagnegehen. Die Arbeitsloſigkeit nimmt beſtändig ab, und die Kaufkraft
wächſt. s ſolche Wirtſchaftszweige, die von einer direkten Saiſon
belebung nicht betroffen worden ſind, ſpüren die Beſſerung der Lage,
und es zeigt ſich allenthalben eine langſame, aber ſichere und erfreu
liche Hebung des Produktions- und Abſatznivegus.
Einzelne deutſche Wirtſchaftszweige haben. ſogar eine ganz über
raſchende Widerſtandskraft an den Tag gelegt; ſo die Textilinduſtrie,
die durch die letzte Baumwoll-Baiſſe ſchwer er en zu werden
drohte und die dieſe jedoch ſpielend überwand. enn Kch auch der
engliſche Bergarbeiterſtreik endlich ſeinem Ende naht, ſo wird das
einen ungünſtigen Einfluß auf die Beſchäftigungslage in den nächſten
Monaten nicht ausüben können, da in der ganzen Welt ein Kohlen
hunger entſtanden iſt, und es noch langer Monate bedarf, die er
ſchöpften Läger wieder aufzufüllen. Als günſtig für die deut che Wirt
ſchaft iſt e die immer greifbarer werdende Stabiliſierung
des Frank zu betrachten. Wenn die deutſche Börſe auch zunächſt
n unten reagierte, ſo wird die Wirtſchaft doch daraus profitieren
önnen.

36 Milliarden Anleihealtbeſitzkapital. Auf nahezu das Doppelte
der bisherigen nene ſtellt ſich nach dem zweiten Nachtragshaushalt
für 1926 das Altbeſitzkapital. Jm Haushalt war den Jahresauf
wendungen für die Tilgung und Verzinſung der Ausloſungsrechte
ein Altbeſitzkapital von „nur“ 20 Milliarden Mark zugrunde gelegt
e die Einlöſung der Ausloſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld

es Reichs waren bisher 125 Millionen Mark in den Etat eingeſtellt.
Die Ausgaben für Tilgung und Verzinſung im laufenden Rechnüngs
jahr betragen rund 87 Millionen Mark und ſind in dem Etatanſatz
enthalten. Aber der Mehrbetrag infolge des größeren Betrages der
u gewährenden Ausloſungsrechte iſt bereits jetzt dem Anleihetilgungs

fonds zuzuführen (in Höhe von 32,2 Millionen Mark) und verzinslich
Der Mehrbedarf für die Nachtragsgusloſung des erſtenanzulegen.e dem Haushalt für 1927 angefordertTilgungsjahres wird erſt in

werden.

Börſen vom 12. November 1926

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. Farbeninduſtrie. Die Amerikaverhandlungen Dr. Boſchs.

Der Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht Mitteilungen
über Verhandlungen der Herren Dr. Boſch und Schmitz von der
J. G. Farbeninduſtrie in Amerika. Danach ſoll die J. G. Farben
induſtrie gemeinſam mit der Standard Oil Company und mit
dem amerikaniſchen Chemiekonzern Dupont de Nemours die
Ausführung von Betriebsanlagen zur Erzeugung von Erdölproduktenaus Steinkohle in den Vereinigten Staaten heablichegen. Eine ameri

kaniſche Aktiengeſellſchaft ſoll unter 60prozentiger Beteiligung der
J. G. Farbeninduſtrie gegründet werden, und es wird ſogar von einem
Bezugsrecht der Aktivnäre der J. J. auf amerikaniſche Aktien gee Wie von ſeiten der J. G. Farbeninduſtrie mitgeteilt wird,
iſt über dieſe Pläne nichts bekannt. Über die Beſprechungen, die von
den in Amerika weilenden Direktoren der Geſellſchaft geführt werden,
können erſt nach der Rückkehr der Herren Mitteilungen gemacht
werden.

Sächſiſch Thüringiſche PortlandZementfabrik Prüſſing Co.
G. a. A. in Göſchwitz a. d. Saale. Jm laufenden Geſchäftsjahre

blieben die Abſatzziffern etwas hinter denen des Vorjahres zurück.
en haben ſich die Preiſe gegenüber 1925 einen e gefallen
laſſen müſſen. Trotzdem dürfen die Abſchlußgus ſichten des
Unternehmens zuverſichtlich beurteilt werden (im Vorjahre 12 Pro
zent Dividende

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Die Aktionäre der
Geſellſchaft werden zu der am Freitag, dem 3. Dezember 1926, im
Sitzungszimmer der Geſellſchaft in Leipzig ſtattſindenden ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen. Jn der Bilanzſitzung iſt be
hie Be worden, der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent (i. V. 5 Prozent) für
1925/26 vorzuſchlagen.

Abſchlußerwartungen der Sachſenwerk, Licht und Kraft A.G.
Jn dem Proſpekt über die d ter r 2,5 Millionen RM.
neuen Stammaktien und 3 Millionen RM. neuen Vorzugsaktien
Lit. B wird über die Geſchäftslage mitgeteilt: Das anfangs
lebhafte Geſchäft iſt im laufenden Geſchäftsjahre von einer ruhigeren
Enkwicklung abgelöſt, worden; auch die Anſpannung der Geldverhält

niſſe hat ſich gemildert. Jn der Fabrikation und in der Verwaltung
ſind neuerlich weitere Vereinfachungen und Sparmaßnahmen durch
geführt worden, deren Auswirkungen ſelbſt bei verringertem Umſatz
ein befriedigendes Ergebnis für das laufende Geſchäftsjahr
erwarten laſſen, falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten.

Reinſtrom C Pilz A.G. in Schwarzenberg i. Sa. Das mit dem
30. September abgelaufene Geſchäftsjahr wird einen Verluſt von
336 000 RM. einſchließlich Abſchreibungen und Ausfällen an Debi
toren aufweiſen. Zur Deckung des Verluſtes ſoll der ordentliche
Reſervefonds und die Umſtellungsreſerve mit zuſammen 370 000 RM.
herangezogen werden. Die Geſellſchaft hatte ſehr unter der un
günſtigen Lage der Emailleinduſtrie zu leiden. Verſchärft wurden die
ſchwierigen Verhältniſſe bei der Geſellſchaft noch durch große Zins-
laſten und dem Mangel an Betriebsmitteln, welche die Stillegung des
Zweigwerkes Bockau und bedeutend weitgehende Betriebseinſchrän
ungen in Schwarzenberg zur Folge hatten. Obwohl der Verluſt das
Grundkapital nicht herabmindert, wird ſich doch eine weitgehende
Herabſetzung des Aktienkapitals notwendig machen, um es auf die
Höhe zu bringen, welche die Begebung neuer Aktien zwecks Beſchaffung
neuer Betriebsmittel ermöglicht.

n e Auftragseingang bei den Andi Werken A. G. in
Zwickau. Wie die Geſellſchaft mitteilt, iſt ſie über den Verlauf der
Berliner Automobilausſtellung außerordentlich zufrieden. Das Jnter-
eſſe für die hochwertigen Perſonenwagen ſei im allgemeinen überaus
lebhaft geweſen, ſo daß ſich neben den billigeren Maſſenfabrikaten die
Qualitätserzeugniſſe gut behaupten konnten. Die Geſellſchaft iſt auf
Monate hinaus beſchäftigt.

Uberzeichnung der Amerikaanleihe der Berliner Hochbahngeſell
ſchaft. Die 6prozentige 10-Millionen-Dollar- Anleihe der Geſellſchaft
für Elektriſche Hoch und Untergrundbahnen in Berlin (Hochbahn
geſellſchaft) wurde geſtern ſtark überzeichnet.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

13. 11. 12. 11. 13. 11. 12. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.710 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.415 7.41
Japan 1 Yen 2.0651 2.065 Kopenhagen 100 K. 112.16 112. 14
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.125 2.125 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20.399 20.398 Hslo 100 Kr. 105.32 105. 30
Neuyork 1 Dollar 4.2055 4.2055 Paris 100 Franken 13.851 13.92
Rio de Jan. 1 Milr. 0.5451 0.546 Schweiz 100 Franken 81.08 61.06
Amſterdam 100 G. 168.28 168.28 Sofia 100 Leva 3.039 3.031Athen 100 Drachm. 5.19 5.19 Spanien 100 Peſ. 63.62 63.69Brüſſel 100 Belga 58.561 56.56 Stockholm 100 Kr. 112.25 112.22
Danzig 100 Gulden 81.451 81.46 Budapeſt 10 T. Kr. 5.887 5.88Helſingfors 100 f. M. 10.575 10.577 Wien 100 Schilling 59.29 69.26
Italien 100 Lire 17.41 17.36

Berliner Börſenbericht vom 13. November.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs trat ſehr ſtarkes Jnter

eſſe für die Werte des Farbeninduſtriekonzerns hervor auf Zeitungs
meldungen, wonach von den Verhandlungen der in Amerika weilenden
deutſchen Farbeninduſtrievertreter mit der Standard Oil Companie
und anderen amerikaniſchen Firmen als Ergebnis die Gründung einer
deutſch amerikaniſchen unten chaft zur Erzeugung künſtlicher Erd
ölprodukte aus der Steinkohle zu erwarten ſei, und daß die Jnter-eſſengemeinſchaft Farbeninduſtrie 60 Prozent der neuen Aktien er
halten werde. Daraus würde den deutſchen Aktionären ein wertvolles

Bezugsrecht zugeſtanden werden. Obwohl eine Beſtätigung dieſer Er
wartungen nicht vorlag, zeigte ſich doch von allen Seiten, auch vom
Auslande, große Kaufluſt für Farbeninduſtriegktien und der ihr an
geſchloſſenen Unternehmungen, ſo daß ein namhafter Teil des heutigen
Bezugsrechtsabſchlages wieder eingeholt wurde. Erleichtert wurde
dieſe Aufwärtsbewegung durch die vielfach beobachtete und von der
Spekulation immer ausgenußte Erſcheinung, daß Abſchläge beliebter
Spekulationspapiere ſchnell wieder eingeholt werden. Die übrigen
Märkte waren durch die gekennzeichnete Bewegung mit angeregt und
hatten Kursbeſſerungen von e 2 bis 3 Prozent aufzu
weiſen. Von Elektrigitätsaktien ſtiegen Velten Guillaume ſogar
um 6 Prozent, Lahmeher um Siemens Halske um ca. 6 Prozent
gegenüber den geſtrigen Schlußkurſen.

Die Kursbewegung behielt im ſpäteren Verlaufe die Richtung nach
oben zwar nicht einheitlich bei, da e Gewinnſicherungen, wozu
wie gewöhnlich der Wochenſchluß Anlaß gab, vorgenommen wurden.
Die Tendenz blieb aber durchaus feſt und es wurden meiſt noch Beſſe
rungen gegenüber den Anfangskurſen auſrechterhalten. Bemerkens-
wert war die Steigerung von Zellſtoff Waldhof um 5 Prozent, von
Schantungbahn um 13 Prozent bei lebhaftem Geſchäft. Von Schiff
fahrtsaktien waren Hanſa mit einer Steigerung um 52 Prozent be
vorzugt, während die übrigen gleichartigen Werte nur mäßige Beſſe
rungen zu verzeichnen hatten. Deutſche Fonds behaupten ihren Kurs
ſtand, Schußgebietanleihe ſtellten ſich bei lebhaftem Geſchäft auf 19,
Vorkriegspfandbriefe zogen weiter um 19-15 Pf. an. Die Lebhaftig
leil des Verkehrs nahm im Verlaufe weſentlich ab, der Geldmarkt blieb
ſehr flüſſig.

Leipziger Börſe vom 12. November. J
Nach den Kursrückgängen der letzten e verkehrte die Börſe in

freundlicher Haltung. Jn verſchiedenen Papieren wurden
Rückkäufe vorgenommen, ſo daß einzelne Kurſe gut erholt waren. Die
Umſätze hielten ſich jedoch in engen Grenzen J

Halliſche Börſe vom 13. November.
Die Haltung an der heutigen halliſchen Börſe war im allgemeinen

behauptet zum Teil konnten ſich die Kurſe wieder etwas erholen.
Von Bankaktien hatte Halle Bankverein einen Gewinn von Prozent
zu verzeichnen. Am Montanmarkte veſſerten ſich RiebeckMontan um
52 auf 178,5. Angebot lag vor an Prehlitzer Braunko len zu be
hauptetem Kurſe. Die Jnduſtriegktien waren kleineren Schwankungen
ünterworfen. Während Ammendorfer Papier 128 Prozent und Eilen
burger Kaktun 1 Prozent einbüßten, hatten Glauziger Zucker, Halle
Malz und Gebr. Jentzſch kleine Gewinne zu verzeichnen. r
fried Lindner konnte die Nachfrage bei behauptetem Kurſe nicht voll
e werden. Jm Freiverkehr erzielte Cäſar Loretz kleinere

mſätze.

Die heutigen Notierungen.(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

s 11. 11. 11. 13. 11. 11. 11.
Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13. 13.Adea 146.75 147.-- Gebr. Jenßſch 64. 63.50Halleſcher Bankverein 140.-129. Kaiſerbad Schmiedeberg 75 75.

Gew. U. Handelsbank 65. 65. Körvbisdorfer Zuckerfabrik S
Landkredit Bank 98. Kyffhäuſerhütte 7 72Zörbiger Bankverein 62. 62.50 Gottfried Lindner 76.251 76.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer KalkwerkMansfelder Bergbau 135. 137.50 en 56.50 59.Prehl. Braunt. A.G. 199 130 Werte Zirn s 118.Riebeckſche Montanw. A.G. 17850 173 Wegelin S Hübner
WerſchenWeißenf. Brk. Zeiter Maſchinenfabrik o. 50Bruckdorf Nietl. Bergv. e e nete terte Bahn e e

Induſtrie Artfen. e eAmnendorfer Papierf. 180. 181.50 Freiverkehr. iCröllwitzer Papierf. 111.-111 Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 145. 145. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.Manuf. 84.-- s85. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 15. 15. Bühring Landsberg 22 22.
Zimmermann L Co. 13.25 14.50 Caeſar S Loretz 15.50 15.Glauziger Zuckerfabrik 103 100. Czarnowanzer Glas 48 68.Halleſche Malzfabrik 139. 136. Kaliwerk Kgrügershall SHalleſche Maſchinenfabrik 162 163. Micifa (Mitteld. Zig. F.) e

Ueſche Röhrenwerke 59. 69.50 Portl. gementf. Saale. 115. 115.
ildebrandſche Mühlenw. 69.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 13. 11. 12. 11. (Für 100 Kilo) 13. 11. 12. 11.
Weizen, märk. 277280 277280 Futtererbſen 25.60-30. 00 25.00-30. 00
Roggen, märk. 225—230 226--231 Peluſchken 22.00-—23. 00 22. 00--22. 00
Sommergerſte 220—255 220-257 Ackerbohnen 22.00-23. 00 22.00-23. 00
W. u, Futterg. 195-208 Wicken 25.00—26. 0025. 00-26. 00Neue Winterg. 195--208 Blaue Lupinen 14.00--14.50 14. 00--14.Hafer, märk. 187—196 187—187 Gelbe Lupinen (15.00-15. 50 15. 00--15.50
Mais, lok. Berl. 201-206 201-206 Serradella, alte(Für 100 gilo) Serradella 22.00-23.00 22.00-23. 08Weizenmehl 36.00-—39.00 36. 00-39. o0 Rapskuchen 16.20-16. 40 16. 29-16. 40
Roggenmehl 32.50 34.00 32.50-34. 25 Leinkuchen 20.80-21.00 20. 80--21. 00
Weizenkleie 12.00 12.00 Trockenſchnitzel 9.60—9.90 9.60—9. 90
Roggenkleie 11.75 11 75 Senge 19.30-19. 60 19. 30-—19. 60

Raps, 1000 kg orfmelaſſe SLeinſaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 25.75-—26. 00 25. 00--25. 25
Viktorig- Erbſen 65.00-68.00 58.00-68. 0 Rüben
Kl. Speiſeerbſen l 42.00-46 00 42. 00--46. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. November.
Auftrieb: 1505 Rinder (darunter 430 Ochſen, 282 Bullen, 793 Kühe),

1250 Kalber, 3551 Schafe, 6482 Schweine, 1800 Schweine zum Schlacht
hof, 46 Auslandsſchweine! Preiſe Ochſen 1. Kl. 2.
4. 5. 4-47, 61 40-43; Bullen I. Kl. 55--57, 2. 52--54, 3. 48—-50,
L. 45-47; Kühe I. Kl. 45-—-50, 2. 37-43, 3. 27-—85, 4. 22—25;
T Kl. 582 2. 45-48, 3. 40 438; Freſſer 1. Kl. 40-44. Kälber
I. Kl. 2. 85--96, 8. 60--80, 4. 42852; Schafe Kl. 51-—53, 2. 50 54,
3. 38-46, 4. 5. 27—30; Schweine I. Kl. 2. 81, 3. 78-80,A. 75 7, 5. 73 74, 6. Sauen 7273. Marktverlauf: Bei
Rindern, Kälbern, Schweinen ziemlich glatt. Schwere gute Kälber
über Notiz. Bei Schaffen ſchleppend.

Kursgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

12 11. 11. 11 i2. 11. 11. 11. 12. 11. 1. 11. 12. 11. 1. 11. 12 11. 11. 12. 14 11. 11
nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 153. 151. Mannesmann Röhr. 184.80 182.50 Staßfurter chem. 74.-172 60 Halle Zimmerm. 15. 15.Reichsbankdiskont 6 Prozent e zw. 4.39 4.38 e de keee 147.75 143. Eſſen Steintohlen 173. 170.90 Mansfeld. Bergb. 135.751 Stett. Chammotte 6 68. Holle Pfänner S

Berliner We s Negar-Goldant. 76.60 78.50 A. E. S. 165.85 182.7 Fahlberg Liſt 130 126. so Maſchinen Budau 157 o igs See Motor Salle Zuger e10 Prov. Sachſ Ammend. Papier 161. 181.50 Feldm. Papier 157. 15450 Maſchinenf. Kappel 14. 12.25 Stöhr, Kammgarn i59. l. 50 Hupfeld 21.25 27.5012. 11. 11. 11. d Gold Pfandbr. 101.75 (01.70 Anhalter Kohlen 115. 115. Fröbeln Zucker 91. 97. Mix S Genneſt 125.50 124. 15 Stöwer Nähmaſch. 94.85 91. 5 Käſtner Karl 40. 40.
S 5 Prov Sächſ. ld Aſchaffener Zellſt. 146.751 Gelſenk. Bergw. 174.25 172.- WMotoren Deutz 73.50 73. Ver Glanzſt. Elb. 3338. 333. Frietſch Mühle 21.50 21.Deutſche Anleihen Koggen Pfandor. 7.60 17.59 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker o. 90.95 Motoren Mannh. 42 ver ohle Vorna 105. 110.25 Londkraft eeinvzig anDtſch. Goldanl. kl. 5 Wachſ Goldk aſchinen 124.50 125. G. f. el. Untern. 163.50 1665.75 Nationale Auto 106.50 105. Ver. Thür. Metall 85.-380. Leipz. Baumw. 167. 167.

v. 85 Doll. 1-—5 100. 100. ä leihe 5 t 81.25 80.50 Bamag. Meguin. 54. 6561. Glaugz. Zucker 104.75 103. 75 Norddeutſch. Kabel 105.75 105. Wanderer W. 190.25 190. Leipz. Bier Rieb. 125. 123.75dto. gr. Stck. v. 85 6 zugerkrd Gold 64.20 64.20 Barop. Walzwerk 103.-104. Görliß. Waggon 20651 22. Rorddeutſche Wolle 187 Wegelin Sübener 115. 117.80 Leipz. Buchb. Fr. 66. 67.Doll. 10-1000 95.80 96.80 8 2 Baſalt 110. 108. Gothaer Waggon 22.-23. Oberſchleſ. Eiſenb. 104 s 104. Wernsh. Je Sp. 41.85 42. e Kammg. 150. 150.
Dt. Doll. -Schatzanw. i Bahnaktien. Berger 212.50 210.- Greppinér Waggon 146 50 145. Oberſchleſ. E.-Jnd. Werſchen-Weißenf. 192. 191. e P. Zimmerm. 129. 127.8— 152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 101. 100.50 Bergmann Elektr. 1681. o 159. Gruſchwitz Textil 79. 78. Oberſchleſ. Koksw. 143.50 143 75] Weſteregeln Alkali 159.50 157. s pz. Wollk. 105.-

K 28 (f. 1 Mill. —.43 40 Sſlerr, Staatsbahn 23.25 23.75 Berlin -Gub. Hut 295.295. Hackethal 97.251 97.85 Hrenſtein Koppel 123.60 127.26 R. Wolff 63.851 67. m ndner Gottfried 74.501 78.
5 D. Reichsanl. Balt. Ohio Berl. Holz Kontor 87 96. Sall. Maſchinen 163.35 162. Oſtwerke 249 85 247. Wrede Mälzerei 138.25 135 26 men 137. 134.50(Kriegsanleithe) 0.32 0.89 Canad Pac. 106.50 103. Berl. Karlsr. J. W. 107.50 105.25 Hammerſen Co. 121. 120 so Phönix Bergbau 136.75 133.75 Zeer Maſch. 162. 162. aumann 110.-110.2 dto. 0.81 9.77 Halberſt.-Blankba- 89.251 60. Beton- u. Monierb. 102. 100. SHanſa Lloyd 70.351 69. 5 Phönix Braunk. 119. 117.25 Jelſt. Wald 208.59 207. dte Wolle 155.50 15
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Ende der erſten Beginn der zweiten Runde!
Das Entſcheidungsſpiel Sportfreunde Boruſſig. Altmeiſter Wacker in Merſeburg.

Die erſten Spiele der neuen Serie in Renmark und Kayna!

Die Ruhepauſe, die in den Vorjahren zwiſchen den beiden Spiel
ſerien lag und wohltätig empfunden wurde, fällt in dieſem Jahre aus.
Nicht aus einer Laune erſtand e Neuordnung, ſondern zwingende
Gründe waren den Gaubehörden Anlaß dazu. Die Pokalſpiele zur
Ermittelung des zweiten Teilnehmers an den Kämpfen um die Mittel
deutſche e en die in dieſer Spielzeit, wie wir unſeren
Leſern on mitteilen konnten, J ausgetragen werden, laſſenden in Frage kommenden Mannſchaften keine 3 zum Atemholen.

Die Zeit drängt wie noch nie,
da uns andere Gaue ſchon um ein Erhebliches voraus find. So kommt
es, daß bereits für morgen die erſten Spiele der zweiten Serie an
geſetzt worden ſind, und zwar zunächſt in der Ib Klaſſe, da in der
Liga vorerſt noch einige Spiele nachzuholen ſind. Aber am 21. No
vember, alſo nux eine Woche ſpäter, ſetzt auch in der erſten Klaſſe die
zweite Runde offiziell ein.

Die Pokalſpiele werden, wo nur irgend angängig, in den ſonn
täglichen Maſſenbetrieb noch mit eingeſchoben. Für die erſten
Ründen jſt der Bußtag auserſehen. Jn unſeren „Verbindlichen Mit
teilungen“ gaben wir die Gegner bereits bekannt. ie wir hören,
werden ſich verſchiedene, zum Teil recht ſtarke Mannſchaften an den
Pokalſpielen nicht beteiligen, ſo u. a. die beiden Merſeburger Liga
vereine. Die Gründe ſind nicht von der Hand zu weiſen Sowohl der
Sportverein 99 wie auch der VfL. Merſeburg motivieren ihre Nicht
teilnahme mit dem Hinweis, daß ſie ihre erſten Mannſchaften nicht
der Gefahr der Überanſtrengung ausſetzen könnten, da die Meiſter
War n deren Kräfte bereits bis aufs äußerſte beanſpruchten.

enn man dazu die geſpannte Lage in der Liggaklaſſe, die noch
mancherlei Überraſchungen bringen wird, betrachtet, ſo kann man die
Vorſichtsmaßnahmen der Merſeburger ſehr wohl verſtehen, zumal ein
Zwang zur Teilnahme nicht beſteht.

Auch Jimmy Hogan, Mitteldeutſchlands Fußball-Lehrer, bringt ſich
in empfehlende Erinnerung. Der ſeinerzeit abgeſagte Kurſus nimmt
nunmehr beſtimmt am Dienstag, dem 16. November, ſeinen Anfang.
Jn Halle ſind der 98er- und der 96er-Sportplatz ſowie eine Anzahl
Durnhallen für Hogans Demonſtrationen auserſehen. Die jeweils be
teiligten Vereine haben m einen Fußball zu ſtellen. Über die Tätig
keit des Engländers in Merſeburg iſt man ſich noch nicht im klaren
Wir verweiſen im übrigen auf die in unſerer Zeitung in dieſer An
gelegenheit veröffentlichten amtlichen Auslaſſungen.

Auf den Kampffeldern iſt morgen wieder Hochbetrieb. Bis auf
den VfL. Halle 96, der ſpielfrei iſt, iſt die Phalanx der

I. Klaſſe
mit der Paarung:

Sportfreunde Boruſſia (neutral),
FavoritSportverein 99 Wer
VfL. Merſeburg Wacker (v. Haußen),
Sportverein 98- Eintracht (neutral)

geſchloſſett. Durch den gewonnenen Proteſt
ſind die Boruſſen mit einem Schlage zum „Hahn im
Halle ſteht morgen jedenfalls ganz im Zeichen des

Entſcheidungsſpiels Sportfreunde Boruſſig,
das uns den Herbſtmeiſter beſcheren ſoll. Wer von den beiden harten
Klingen der Glücklichere ſein und das beſſere Ende für ſich haben wird
iſt gar nicht zu überſehen. Nicht poſitibes Können allein entſcheidet
dieſen Kampf; Stehvermögen Und Nerven ſtehen an der Spitze der
ausſchlaggebenden Momente, beſonders, da beide Mannſchaften un
gewöhnliche Ahnlichkeit in ihren Kampfmethoden haben und Drauf-
gängertum und Härte k ungefähr die Wage halten. e
ſteht feſt. verliert der Gaumeiſter dieſes Spiel, ſo kann ſich der
14. November für ihn zum entſcheidenden Wendepunkte auswachſen
Seine Vormachtſtellung ſteht ohnehin nur noch auf ſchwachen Füßen,
da außer der Boruſſia auch Wacker gewaltig an Stärke zugenommen
hat. Viele ſehen in den Blau Weißen den kommenden Meiſter

Die Begegnung
Sportverein 98- Eintracht

ollte nach dem, was wir von den Grünhoſen am vergangenen Sonntage in Merſeburg ſahen, den 98ern die beſte Gelegenheit zur dringend

nötigen Poſitionsverbeſſerung geben; wir ſehen in ihnen den Siegerx.
or einem Wettkampf ganz großen Formats ſteht Merſeburg.

Das Treffen

egen die Sportfreunde
im Korbe geworden

Wacker--VfL. Merſeburg
auf dem VfL.Sportplatz dürfte als bedeutendſtes dieſer Spielzeit für

unſere Stadt anzuſehen ſein. Dasſelbe, was für die Sportfreunde
ein Sieg über Boruſſia bedeuten würde, gilt auch von einem Erfolge
des Altmeiſters über Merſeburgs VfL. Wacker muß ſiegen,um dem Ziele ſeiner ehrgeizigen Plane näher zu kommen. Seine Elf

hat. ſich Großes vorgenommen, ſie will unbedingt Meiſter werden.
Auf dieſem Wege bedeutet das Merſeburger Spiel die erſte Stuſe.
Erweiſt ſie ſich als unerreichbar, dann geht das eben erſt wieder
gewonnene Selbſtvertrauen neuen gefährlichen Belaſtungsproben ent
egen. Die auffälligen Erfolge beider Mannſchaften in der letzten

ſtempeln ihr Zuſammentreffen zu einer fu ballſportlichen Deli
ateſſe; die Gegner ſind zur Zeit in Hochfoxm. Wackers Sturm zeigte

gegen die Eintracht-Elf, die am vorigen Sonntag mit 80 geſchlagen
wurde, eine glänzende Zuſammenarbeit mit prachtvollen Schuß
leiſtungen. Jn der Aufſtellung Quaab; Keindorf, Schumann Schulz,
Riemann, Heinemann; Biewald, Thomas Bräutigam, Burghardt,
Sachſe, ſtellt der Altmeiſter die gegenwärtig ſtärkſte Mannſchaft des
Gaues dar, und es erſcheint auf den erſten Blick, als ob dem V.
keine Chance gegen dieſen größten ſeiner Gegner bliebe.
Zweifellos beſißen die Hallenſer in der Läufer und Sturmreihe ganz
hervorragend befähigte Spieler die, nachdem ſie ſich nun endlich zu
ſammengeſunden haben, auch eine ſo gute Hintermannſchaft, wie ſie
der VfS. beſitzt, zu überwinden imſtande ſind. Doch darf andererſeits
nicht außer acht gelaſſen werden, daß die Entfaltung und Produktivität
auch des beſten Sturmes in jedem Falle von der Wirkſamkeit der
Gegenmaßnahmen abhängt. Außerdem iſt die Verteidigung des Alt-
meiſters bei druckvollen Energieleiſtungen des Gegners, zumal bei
längerer Dauer, durchaus nicht abſolut ſattelfeſt. Dann der den
Haſlenſern „unſympathiſche“ Merſeburger Platz! Alles in allem Wer
weiß! Der VfL. ſtellt ſich dem Altmeiſter, der ihn vor einiger
Zeit im Geſellſchaftsſpiel mit 83 ſchlug, mit der gleichen Elf, die den
Sporiverein 98 beſiegte. Daß Wacker kultivierteren Fußball ſpielt als
Merſeburg ſteht feſt, ob guch den erfolgreicheren, wäre morgen zu be
weiſen. Allerdings Wacker iſt gewarnt!

Vor dieſem großen Kampf, der eine halbe Stunde früher als ſonſt
beginnt, ſpielen die Reſerven beider Vereine gegeneinander.

Weitere Spiele des VfL.
II. Handballmannſchaft gegen 96 I Halle in Merſeburg.
I Juniorenmannſchaft in Weißenfels gegen Sportklub.
II. Juniorenmannſchaft in Halle gegen Favorit.
I. Jugend gegen 99 Merſeburg (9er- Platz.

Knaben gegen 99 Merſeburg (VfL.-Plaß ſ.
Jugendhandballmannſchaft gegen Ammendorf in Ammendorf.
Knabenhandballmannſchaft gegen Boruſſia in Halle.

Die Ib Klaſſe
erledigt morgen noch reſtliche Spiele der Herbſt und bereits die erſten
Spiele der zweiten Serie. Da Preußen Merſeburg den Neumärkern
noch kurz vor Toresſchluß den Weg zur Herbſtmeiſterſchaft verlegte,

eit beſten Vertreter dieſer Klaſſe zubleibt die Frage nach dem zur rreußen, Olympia Halle, Sportbrüdernächſt ungeklärt. Jn Neumark,

Soviel aber

Halle und Groß-Kayna beſitzt ſie tatſächlich aber auch 5 Vereine von
nur ganz minimal variierender Stärke und es iſt eine völlig offene
Frage, welchem davon der Aufſtieg glücken wird. Jmmerhin erſcheint
za im Hintergrunde als leuchtende Perſpektive ein drei
lättriges Ligakleeblatt in den MerſeburgerFarben. Hoffen wir weiter! Morgen ſollen alſo ſpielen

1. Serie: Giebichenſtein Sportbrüder (Böttger),
Preuko Preußen Merſeburg (König).

2. Serie: Neumark Reideburg (Götze),
Kayna- Ammendorf (Zipfel).

Neumark und Kayna, die Pioniere unter den Geiſeltal
vereinen, alſo voran! Jm Spiel

Neumark--Reideburg,
das in Neumark ſtattfindet, ſollten die Reideburger, ſo gefährlich ſie
auf ihrem eigenen Platze ſind, kaum viel zu beſtellen haben. Auch darf
die Spielvereinigung keinen Punkt mehr verlieren, die Ereigniſſe der
vergangenen Spielzeit ſollten ihr jetzt in verſtärktem Maße als Mene-
tekel vor Augen ſtehen.

Jrhr letztes Spiel aus der zu Ende gehenden Herbſtrunde erledigen
die Merſeburger Preußen morgen in Halle mit der abermaligen
Begegnung

Preuko- Preußen Merſeburg.
Ein Wiederholungsſpiel. Es iſt noch in friſcher Erinnerung bei den
Merſeburger Sporlanhängern, welches die Urſachen ſind, die eine
Wiederholung dieſes Spiels notwendig machen Ein grober Fehl
griff des Unparteiiſchen brachte vor 8 Wochen die Merſeburger um
die Früchte ihres ſicheren Erfolges. Wir berichteten damals aus
führli darüber, auch den Schiedsrichterausſchuß des Saglegaues hat
dieſe Angelegenheit beſchäftigt. Damals hatte Merſeburg mit 8 klar
die Führung, als der „Unparteiiſche“ durch ſeinen vorzeitigen Abpfiff
dieſen ſchönen Sieg in der Wertung ungültig machte. Wie ſind nunmorgen die Aneeten r Merſeburg? Die Schwarz- Weißen haben

mit ihren letzten Siegen gegen die en Olympig und Neumark
ihre beſtändige gute Form unter Beweis geſtellt, und müßten,
daran gemeſſen, auch morgen wieder glatt mit den Vereinigten fertig

werden; das Gegenteil würde auf jeden Fall eine große Überraſchun
bedeuten. Von PreußenKomet iſt allerdings bekannt geworden, da
ſie auf verſchiedene alte Spieler zurückgegriffen haben, um morgen
die ſtärkſte Mannſchaft auf die Beine zu bringen; leicht wird es den
Preußen alſo nicht gemacht werden. Trotzdem iſt mit dem abermaligen
Siege Merſeburgs zu rechnen er wäre auch die beſte Korrektur des
damaligen Fehlgriffs. Schiedsrichter iſt König (96).

An unteren Mannſchaften Preußens ſpielen außerdem
Die dritte gegen Ammendorf III auf dem Preußenplaß; eine
Sondermannſchaft, hauptſächlich aus alten Herren zuſammen
geſtellt, in Lauchſtädt gegen die I. Elf des dortigen VfB.; die Jugend
Sreußens tritt gegen Beung Jugend daſelbſt an. Jm Handball

haben die Damen die Damen vom SV. Kayng nachm. 82 Uhr auf
dem Preußenplatz im Verbandsſpiel als Gegner

Die Sportbrüder haben gegen Giebichenſtein auf dem Eintracht-
platz einen ſchweren Gang zu beſtehen, deſſen Ausgang ſehr fraglich
erſcheint.

Kahna eontra Ammendorf
in Kahna müßte die Geiſeltaler in Front ſehen, allerdings erſt nach
heißem Ringen So leicht wie in der erſten Serie, als ſich die Ammen
dorfer von dem ungeſtümen Gegner mit 8..2 überfahren ließen, wird
es nicht wieder werden; denn Ammendorf hat ſich tüchtig herausge
macht ſeitdem. Aber der Sieg ſollte doch in Kayna bleiben.

Jn der 2 b Klaſſe ſpielen
Wegwitz Beuna (Zöſchen),

Mücheln Braunsdorf (99 Merſeburg),
Röſſen Querfurt (Preußen).

Am günſtigſten ſteht bisher Mücheln da.
VfB. Lauchſtädt.

Am Sonntag ſind ſämtliche Mannſchaften des Vereins tätig. Die
L. Damen-Handballelf ſpielt gegen die gleiche Mannſchaft von 99
Merſeburg. In dem letzten Spiele mußten die Lauchſtädter den 9ern
den u überlaſſen. Diesmal wird der Kampf etwas ſchwerer werden.
da Lauchſtädt an Spielſtärke gewonnen hat, Hiexauf tritt die I. Jugend
der I. Jugend von 99 Merſeburg gegenüber Nachmittags findet das
Spiel der I. Herrenmannſchaft gegen die Sondermannſchaft von BE.
Preußen Merſeburg ſtatt. Die I. Handbollelf ſpielt gegen die
II. Mannſchaft vom Polizeiſportverein Merſeburg.

(andvaſl DSB.

PSWV. Halle SV. 98 Halle
Der Großkampf der Herbſtrunde im Saalegau.

Zweifellos bildet das Zuſammentreffen der beiden e erſten
Handballmannſchaften den Höhepunkt der Herbſtverbandsſpiele. Mit dem
Ausgang dieſes Spieles ſollte der Meiſter der erſten Runde des Spiel
jahres 1926/27 feſtſtehen. Die Mannſchaft der 98er hat im neuen Spieln eine erfreulich beſtändige Form gezeigt, und das Vertrauen zu ihr

iſt allgemein. Die Niederlage, welche die 98er von 96 hinnehmen mußten,
hat die Mannſchaft nicht erſchüttert, das beweiſen die Siege gegen HRE.
73 und PSV. Merſeburg 8 0. Ähnlich wie beim Mitteldeutſchen
Meiſter liegt das Geheimnis der Erfolge in der Geſamtleiſtung der Elf,
die nur einen ſchwächeren Punkt n im Tormann hat. Zu erwähnen iſt
noch im beſonderen die ſchußſichere, ſchnelle Stürmerreihe, die in dem Halb
rechten Kuhlmann einen großen Führer hat. Der e e Meiſter,
PSV. Halle, hat ſeine bisher ausgekragenen fünf Verbandsſpiele mit einem
durchſchnittlichen Torreſultat von 11 2 haushoch gewonnen. Das be
weiſt, daß der Meiſter ſeinen Gegnern, beſonders in der Schießkunſt, weit
überlegen iſt. Der Meiſter hat wiederum ſeine ſtärkſte Mannſchaft ge
meldet, iſt alſo feſt entſchloſſen, zu ſiegen. Der Kampf findet bereits vor
mittags 11 Uhr auf der kürzlich geweihten Bergin-Kampfbahn in der
Polizeiunterkunft Süd ſtatt und wird von Grahmann (09) geleitet.

Gegen dieſes bedeutungsvolle Mah treten die übrigen Spiele in
den Hintergrund. In der T. Klaſſe treffen ſich noch

Wacker Halle PSV. Merſeburg
im WackerStadion in Halle. Trotz der gegen 98 erlittenen Niederlage
räumen wir unſerem Merſeburger PSV. mehr Erfolgsausſichten ein
als den Hallenſern.

In der 2. Klaſſe treffen ſich: Ammendorf L--Böllberg I. (99), Zſcherben I
gen VfK. I (Thiem), Sportfreunde I--1910 I (Bor.), Sportbrüder J gegen

anu (VfK.).
Damenſpiele werden nur in der 2. Klaſſe ausgetragen Preußen Merſe

burg Gr.-Kayna (VfL.), Giebichenſtein BlauWeiß (Eintracht), Eintracht
gegen Boruſſig II (Lange). 99's Damen fahren zum Geſellſchaftsſpiel zum
VfB. Lauchſtädt, 99 II. Jugend--98 II. Jugend, 99er-Platz.

Vorrunde um den DSB.Pokal.
Morhen treffen ſich in den Vorrundenſpielen um den DSB.Pokal

Süddeutſchland Weſtdeutſchland in Darmſtadt (Haaſe, Dresden),
Berlin Baltenverband in Berlin (Schiebold, Breslau),

Am 17. November (Bußtag) findet das 3. Treffen in Halle auf dem
98er Platz

Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland
ſtatt, das Dutiné, Frankfurt, leiten wird. Wir kommen auf das
Bußtagſpiel noch zurück.

t Carm Nachholungs-,

C Handball DT.
Mehr und mehr neigt ſich die Herbſtſpielreihe ihrem Ende ent

zreundſchafts und Werbeſpiele füllen daher das
önntagsprogramm. Während der TV. Rothſtein in Möckerling einNachholungsſpiel austrägt, ſchickt der ATV. ſeine J. Mannſchnt zu

einem Werbeſpiel nach Schafſtädt. Die Männerturner da
un gönnen ihren Spielern einen Ruhetag. Der TuSpV. Neu
al r zum HTuSpV. nach Halle. Das einzige erſtklaſſige

unktſpie
TVB. Möckerling TV. Rothſtein T

dürften, nach den letzten Spielen zu urteilen, die Platzbeſitzer knapp
für ſich entſcheiden. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Rothſteiner
techniſch weniger auf der Höhe ſind, als ihr Gegner. Aber eine ſeit
mehreren Jahren eingeſpielte Mannſchaft hat einer neuaufgeſtellten
Elf e immer einen Vorteil. Hinzu kommt die genaue Kennt
nis des Platzes.

Der TuSpV. Neu-Röſſen müßte aus dem Spiel
HTuSpV. I TuSpV NeuRöſſen I

einen Sieg mit nach Hauſe bringen. Das erſte Zuſammentreffen
beider Vereine endete 4 2 für Halle. Allerdings ſtellte der HTuSpV.
damals eine kombinierte t a (Meiſterklaſſe und J. Mannſchaft).
Hinzu kommt daß die Hallenſer durch Spielerverluſt beträchtlich an
Spielſtärke eingebüßt haben. Troßdem dürfen die Röſſener das Spiel
nicht d die leichte Schulter nehmen, ſonſt iſt eine Überraſchung nicht
ausgeſchloſſen.

Da in Schafſtädt noch kein Handball betrieben wird, treffen
ſich dort

ATV. I Merſeburg TV. Lauchſtädt J
zu einem Werbeſpiel. Hierbei kommt es weniger auf die erzielten
Tore an, ſondern es ſoll ein techniſch ſchönes Spiel vorgeführt werden,
um ſomit für die Turnerſpielbewegung erfolgreich zu werben. Der
KHKlaſſenunterſchied der beiden Mannſchaften wird ſich wohl auch im

Reſultat bemerkbar machen.
Jn Halle ſteigt im Spiel

KTV. Meitiſterklaſſe GTV. Meiſterklaſſe
abermals ein Ortsderby. Es iſt das erſte Pflichtſpiel, welches die
beiden Mannſchaften gegeneinander austragen. In den bisherigen

reundſchaftsſpielen ſtellte der KTV. den Sieger. Bei hormalem
Verlauf ſollten die GTVer auch dieſes Mal eine knappe Niederlage
hinnehmen müſſen, eine Überraäſchung iſt aber nicht ausgeſchloſſen.

Der HTuSpWV. fährt nach Weißenfels, um dort ſein letztes
Herbſtſpiel

MTV. Weißenfels Meiſterklaſſe- HTuSpV. Meiſterklaſſezu beſtehen. Weahtſgeinlech werden die Hallenſer auch dieſen Kampf
infolge der Schußunſicherheit ihrer Stürmer knapp verlieren.

Weiter treffen aufeinander; TV. Kötſchau I TuSpWV. Neu
d II. TV. Frankleben I TV. Lauchſtädt J. TV. Ammen-
dorf I. Jugend TuSpV. Neu-Röſſen J. Jugend. ATV. Merſeburg

Jugend TV. Rothſtein Jugend TV. Köhſchen Jugend TuSpV
Neu-Röſſen II. Jugend. TuSpV. Neu Röſſen Knaben TV. Kötſchau
Knaben. TuSpV. Neu Röſſen II. Knaben TV. Rothſtein Knaben.
TV. Frankleben Knaben ATV. Merſeburg Knaben.

C Hockey
Von den morgen angeſetzten Spielen beanſprucht die Begegnung
zwiſchen

Halle 96 und Schwarz-Weiß
dem Sportplatz am Zoo das ren Nach den letzten Er

gebniſſen der beiden Mannſchaften zu urteilen, haben die Schwarz-
Weißen die beſſeren Ausſichten. Anſchließend tragen die Damen der
Wer gegen den THCE. Apolda das fällige Rückſpiel aus. Hockey
klub und Sportfreunde Leipzig haben ein Geſellſchaftsſpiel ver
einbart. Außerdem ſtehen ſich auf dem gleichen Platze noch die Damen
mannſchaften beider Vereine gegenüber. Auf den Univerſitätswieſen
haben ſchließlich noch der Damenhockeyklub und THC. Aſchers
leben J. Damen ein Spiel abgeſchloſſen. Der Gaſtgeber beſindet ſich i
dieſer Saiſon recht gut im Schwung und konnte am vergangene
Sonntag die Griesheim-Elektron Damen überzeugend mit
deuen Sportverein 98 fährt nach Aſchersleben, um mit dem
ortigen Tennis-Hockeyklub die Schläger zu kreuzen.

(Weulgche kurnergehatt

Fauſtballübungsſpiele.
Die für den kommenden a. vorgeſehenen Fauſtballübungs

ſpiele nehmen am kommenden SonsSag ihren Fortgang S Die Spiele
beginnen vormittags 9 Uhr auf dem Plate des Männer-Turnvereins
am Stadtpark. Die aktiven Fauſtballſpieler der Merſeburger Turner-
ſchaft werden aufgefordert, möglichſt vollzählig zu erſcheinen, damit ein
feſter Beſchluß über die Weiterſührung der Fauſtballſpiele im Winter
gefaßt werden kann.

Kraftsport
Qualifizierte Bewerber für die Schwergewichtsmeiſterſchaft.
Die Boxſportbehörde Deutſchlands hat in ihrer

Donnerstagſitzung von den gemeldeten Bewerbern für die Deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft Hans Breitenſträter (Berlin), Samſon-

de (Berlin), Rudi Wagener (Duisburg), Ludwig Haymann
(Müdchen), Ernſt Röſemann (Hannover) und Joe Mehling (Würzburg)
als qualifiziert anerkannt, während alſo Hans Wagener aus
geſchieden wurde.

O Kraftfahrsport
Das Programm der Motorradfahrer 1927

Vorſtand und e des Deutſchen Motorradfahrerverbandes fanden ſich in Berlin zu einer Sitzung zuſammen. Der
Verbandsvorſitzende Vieregg ſtellte mit Genugtuung die glänzen
den ſportlichen Erfolge des Verbandes feſt. Zahlreiche Auszeichnungen
wurden an beſonders verdienſtvolle Fahrer verliehen, ſo an Pätzold,
Köln, und A. Lohſe, Chemnitz, das ſilberne und an Ernſt J
linger, Mannheim, den Sieger des Kolberger Bäderrennens, das
goldene Ehrenabzeichen. Das nächſtjährige Sportprogramm ſieht als
Neuerungen die ſchon in dieſem Jahre in Oberhof, geplante Deutſche
Sechstagefahrt vor, die vom 12. bis 17. Juli 1927 als Schleifen
fahrt vorausſichtlich von Garmiſch aus vor ſich gehen ſoll, ſowie am
3. Mai die Zuberläſſigkeitsfahrt „Rund um Berlin“ Das vor
häufige Sportprogramm für 1927 hat folgendes Ausſehen:

Februar 5. bis 6.. Winterfahrt nach Garmiſch. April:
10: Eilenriede Rennen in Hannover; 18. Großer Hanſapreis in Ham
burg; 24. Saar-Rundſtreckenrennen. Mai: I. Frühjahrs-Apus
xennen (Klubmeiſterſchaft); 8.: Rund um Berlin 15.“ Rund um An
halt 29.. Eiſenberger Rennen. Juni: 2.: Karlsruher Wildpark-
xennen; 12. Dreiecksrennen Marienburg 26 Swinemünder Rennen.
Juli: 3.: Großer Preis von Europa; 10.. Hohe Wurzel Bergrennen;
10.. Zuverläſſigkeitsfahrt in Leipzig 12. bis 17. Deutſche Sechstage
fahrt. Auguſt 6. bis 7.: Internationales Kolberger Bäderrennen;
14.. Märkiſche Herbſtfahrt; 14.: Dauerprüfungsfahrt in Gera; 21.
Moritzburger Dreiecksrennen; 28.. Dreiſtädtefahrt. September
25. Fränkiſche Zuverläſſigkeitsfahrt. Oktober 2.. Mannheimer
Dreiecksrennen.

S k Jegelsporte

Für alle Verbandskegler findet morgen (Sonntag) vormittag 10 Uhr eine Vollverſammlung in der rn
burg“ ſtatt. Vorher, 29 Uhr, Sportausſchußſitzung.Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen ſaämtlicher Mit

glieder erwünſcht.
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Merxſeburger Korxeſpondent.

Bügeleiſen

(Aluminium)

Heizkiſſen

Haartrockner

Staubſauger

Kochtopf u

Heizſonne
Stromküche

einſchließlich Zuleitungen

koſtet 12 mal RM.

koſtet 12 mal RM. 90

koſtet 12 mal RM. 1.10

RM. 1.50
RM. 1.50
RM. 2.25
RM. 10.-

überlaſſen wir unſeren Stromabnehmern

DNotoren, Hestz- und Kochapparate
Döschs- a Kogſftaortlo gert jeden Umfanges

Nach 12 Monaten Eigentum des Mieters 8

fttwerke
nerſeburs Fern Nr. 821

hoſtet 12 mal

koſtet 12 mal

koſtet 12 mal

koſtet 12 mal e eGotthardtſtr. 29

Sonnabend, den 13. November 1926.

PS- Motor
einſchließlich Anlaſſer

5 PS- Motor
einſchließlich Anlaſſer

mit biegſamer Wellen

Kartoffeldämpfer

Warmwaſſ ſerſpeicher
(50 Liter Jnhalt)

Schleifmotor 1/10 P
koſtet 12 mal

koſtet 12 mal

koſtet 12 mal

Jnh, 80 Pfd. Kartoffeln koſtet 12 mal

koſtet 12 mal

RM. 16 50

RM. 25.

RM. 12.50

RM. 19.85

Vettſteen
mit und ohne Makratze

P. Harniſch, Helgrübe 1.

Bevor Sie
eine Sprechmaschine

Kaufen, prüfen Sie das

Ultraphon
Ihre kühnstenErwartungen
werden übertroff. Höchste
Vollendung in der Ton-
wiedergabe, unvergleichl.
Klangschön, elegant, solid
und preiswert. Unverbindl.

Vorführung bei

Piano- Ritter
Halle a. S.,

Leipziger Straße 73

M
ausste Vasch iDie klei

Fabrſkniederlage:
t Oppel Nacht.otthar hin 35

Gäbgfefesern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia. gewaſchener

und ſtaubfreier Ware
Ungeriſſene, weiß u. daunig,

fd. 1.75 M., Ungeriſſene,
eſte Sorte, Pfd. 2.75 M.

Geriſſene, gr. h 2.50 M
Geriſſene, w. Pfd. 8.20 M.
und 4.20 M., Weiße Halb
daune, n M. Gänſe
ſchleißdaune, Pfd. 7.50 und
9.00 M. Muſter u. ausführl.
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portofrei. Nicht gefallende
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er

P aus Veloir de ws W 1975Pelekne enBe u Velour de i t 2 950BiberetftekrooenBe aus Ottomene, flotte n 45.
form, mit Pelzkregen
Be eus rein wollen Velour de 52
laine, Kredgen, Stcupen U. Pr. Seuum m. Pelz

Be aus Ottornene Hel gettitt, 59
Kreoen, Stulpen u. altentelle roit Pelz M. e

BI u h 59tttert, erf Darnass e M. 125.-
e e aus reinwolenern nmit Halbseicie oefuttert

e e n en m

Macdchenmigieider a. Prilover-
sten GrsseJede weitere Gräbe Mk. O.50 mehr.an leeer aus primeWeschserot mit lenger Aermel Gr. 45 Mk.

e Dede- weitere Gr. So rnehr,denen men u
G

75wolenern Fleruusch, Gröbe o. n 10
Jede welere Or be MK. o.75 mehr.

BI en n te aus ringe 75WVeschsernt, werm e e Gr. 40 12
Jede welere ordse M. I men

Leipzio

nene

n ICCCDDZddoao m

i nnnenm

Mann

v dte Dame Fär du
12, 15 und. 15. November

MCCEEENNE Minna
KoSsn e aus pr. Velour delene,
Kregen, Manschetten undmit ibereſte Pesel t G.KIGAGIGE aus reinwolenem W
tesche, hochoeschlossene horm
I u Crepe de Chine, helle 50Abendfarben, reiche Perlstickerei i 29
I aus Crepe de Chine, feineNechrnitteoekleider m. len. Armen 49.- 38.

Haus en aus Volschotten, Aumper-

form M.IES G u weiten Wollotoſten
neueste Gürtelform,hIGoFGeHhISGIS e rege
hele u. chikle herben 50, 6

Kincderkonfehtfen
ERBRSene mee lle aus ugn 778
Heeter h GreheKnahvenpoaiss aus merine e 775
Wolstotfen, wenn getuttert, GrSBe I.

ece w en Geh. o mehr.Hnaveneg nete e
aus merine Wollstotten, Grsbe O.Jede weitere Grobe M. O.75 wer

C e Se aus Stotten PNscher Art, GröbeJecie gerere Grebe k. o.75 mehr
4

e e e

197

J

160
47MK. 7

de weitere S b M. o. 750 mehr.

97
1150

e e

Leipaio

n

en 7 an
e

Was hebt die Schön
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Die Maßarbeit
das glaube nurl

HIIDEBRAND
Kielne Ritterstrasse 18

Hbfthäume
Beerenohſt 8

Roſen
Heckreiſig

2billigſt8 Albert J Trehst

Gartenbau8 Nordſtr. Fernruf 10

Ferniwort: Trebſt.

Obere Brecte aße 8. K

ESchutmarte

O. Traxdorf;

Drogerie;

entwickeln ſich alle Tiere mit
dem echt. gewürzten Futter
kalßk M. Brochkmanns
„Zwerg Marke

dem
Nährſalzkalk“. Sicher
Schutz gegen Knochener
krankung.! Tauſende ver
wenden dieſe Marken,nichts anderes! Proſpekte

koſtenfrei. Nur echt in Orig Pack. nie loſe!
Da Fälſchungen im Handel, achte man beim Einkauf
genau auf Schutzmarke u. Jirma des allein. Fabr.

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. eipzigEutr.

Zu haben Jn Merſeburg bei Wilhelm Kieslich,
Jnh. Anng Ahzel, AdlerDrogerie, Entenplan; Rich.
Kupper, Drogen, Markt 10; Werner Mahſfeldt,
RilterDrogerie; Herm. Weniger NeumarktDrog.,
RNeumarkt 12 Fritz Baufeld, Kolonialwaren, Golt
hardiſtre; Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Sämereien,
Matkt 22 Guſtav Juß, Samenhandlung Eduard
Klauß, Landwirtſchaſtl. Bedarfsartikel, Windberg 3,

Ernſt Weishahn,
Neumarkt 39; Emil Wolff, Kolonialwaren. Jn
Schafſtädt bei J. Gruneberg, Jnh. Albert Wunden
berg. Jn Lauchſtädt bei Johannes Schulz, Goethe

Richard Walther, Kolonialwaren. Jn
Groß Kayna bei Robert Zimmermann, Drogen.
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Sprechmaschinen Nadeln Schallplatten

Neun eröffnet



Seike 16. NMerſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 13. November 1926.

Trikotagen

HerrenNormalUnterho riwollgemiſcht e ar 1
HerrenFutterhoſen

Damen-NormalUntertaillen, ohne 1
Arm, wollgemiſcht 1.25
Damen Futter Antertaillen, mit 1
langem Arm 1.95Damen NormalAUnterjacken, mit 1

Arm 1.95DamenNormalHoſen, prima woll 3

gemiſchte 3.30
DamenReformhoſen, mitSatinbund, 3

blau 3.50DamenKorſettſchoner, 80 lang 19 0
Kinder Unterhoſen, wollgemiſcht 1

1.40
Kinder-Springhöschen, grau, geſtrickt 0

Merſeburg

Wollwaren
Damen und HerrenStrickweſten 5 50

12. De
.75

Mehzger Jacken, ſchwarz mit Perl
muttknöpfen

Kinder-Sportweſten

10

Strümpfe
Damenſtrümpfe. prima Mako, mit
Hoppelſohle und Hochferſe

Damenſtrümpfe, Seidenflor,
DHoppelſohle und Hochferſe

Damenſtrümpfe, prima Seidenflor,
farbig, 4 fache Sohlen

Damenſtrümpfe warz und farbig,Kunſtſeide l n 2.75
Damenſtrümpfe, reine Wolle, ſchwarz 1 9 5
und farbig, verſtärkte Jerſe und Spitze e

Sirtiich wohſfeile warne
Handſchuhe

Damen Handſchuhe farbig,Wolle, et e

DamenHandſchuhe, farbig,
mit Manſchetten
DamenGlaeé Handſchuhemit 2 Knöpfen w Paar 5.00
DHamenWilbdleder in allen Farben 5 50

Paar De
errenHandſchuhe, farbig, geſtrickt,e Wolle gebe Paar 2.25 1.95

;80

75
.00

25
95
15
.70

KinderStrickkleidchen, reine Wolle z 90 grau
e 0e 9 0 0 e 5.50Pullover, für Damen und HerrenHerrenges 9.00

Kopftücher, reine Wolle, ſchwarz, 1 75
0farbig 2.25

Chenille-Kopftücher, nur ſchwarz 7 25

e c 3.75 SeDamen Neberziehjacken,mit Kunſtſeide und Wollpelz u 15.50 St ede

Herrenſocken, prima Schweißſocken, 0 75
0.85 Ve

Jede weitere Größe 25 Pf. mehr
Kinderſtrümpfe, reine Wolle, farbig,

errenHandſchuhe, Trikot, gefüttert

Schlafdecken
Schlafdecke, 100/140e preiswert 1.10
Schlafdecke, 140/190 3 00ſchwere Qualitäten. 4. 3.50
Schlafdecke, Wolle, 140/190 6 50
beſte Qualitäten. 9.50 8.50 De

Entenpan 8

darautf, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent täglich stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten

J Treten Vnregelmätigkeiten in der Bedienung ein, so wollev

Empfehle
Be und Er- Moll

sowie Herrensocken,
nicht filzend, nicht einl.

A. Henckel,
Spezialgeschaäft für

B. oll- und Mibvaren
Die BEUNDER- Wolle läuft nicht

Oberal erhaitliecht Auf Wunsch Sezugsguellen- Nachweis durehb-
Sternwoiſ- Spinnereil Banrenfeld G. m. b. H, Altona Sahrenfeld

Prappenrkltenit
Ausführung ſämtlicher Reparaturen an:

Kugelgelenk Leder und ZelluloidPuppen, Puppen
perücken werden ſauber angefertigt.

unsere geschätzten Bezieher die Geschäftestelle sofort davon Hoego Hotere
in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann. Merſeburg a. S. Schmale Str. 9.

Einen Vorteil
beim BVinkauf von

pianos, Flügeln, Harmoniums
bietet reichste Auswnhl

verschiedener FPabrikate in allen Preislagen
Ermäbigte Preise Günstige Zahlungs-

bedingungen Geringe Raten
Kataloge Kostenlos

Manau B. DöllI, Ha a.
Gr. Ulrichstraße 33/34 Gegr. 1887.

Kein Reihen mehr! Reißweg!
Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be
hördtich erprobt. Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren
Leiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20
und 660. Erhältlich in Apotheken. Jeder S ſelbſt.
Hierzu ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in
„Reißweg Fabrikation Berlin W 30. M. K.

Viktoria
eretelaeesile

Schlachtviehverſicherung

Die Perleberger Verſicherungs Aktien Geſellſchaſt
zu Perleberg, übernimmt Verſicherungen von

Gchlochivteh
d gegen Verluſte durch Beanſtandungen bei der Fleiſch

und Trichinenbeſchau zu btlligen Prämien. Anmeldungen
für Merſeburg und Umgebung, nimmt Herr Tierarzt
Karl Stephan, Merſeburg gern entgegen.

Dampf-Waschanstalt Die Generaldirektion.

Gerbe und kauſe
Häute und Felle aller Art

Alfreb Nente dorf
Gerberei, Merſeburg. Fiſcherſtraße 3

wäscht und plättet

Oberhemden
Kragen

Manschetten
Annahwestelle:

STEinrahmungen, Bülder, Spiegel
Photographie-Rahmen

Ferd. Peſssker Nacht. M. Kravz
Halle a. S., Barfüberstraße 8,Burgstraße 12 schräg gegenüber Pilsner Urquell.“

e Heilwognettſche viocheentſeherieſmarten S S Tee Behandlung aller Heilbaren
Kragkhesten.

Holzſchuhe
2 und Z3eſchnallig

für jede Größe

Lederhandlung

Max Paul

Kl. Rliterstr. 12

Karl Rauſchenbach, BennererrAnnenſtraße 7.
Sprechzeit: Täglich von 9—12 vorm. und 3-5 nachm.

außer Sonntags
Melſterwerke derP an 60 S labierbautunſt

kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem

Cſübine Den

Kaufen Sie preiswert
bei

Maercker Co., HalleRulffes,
Landwirte, verf
Melaße iſt das wertvollſte und billigſte Zuſatz Suttermittel.

Groß. Auswahl i. preiswert

üttert Melaſſe! Pelzbeſützen uſw.
eigener Anfertigung.

SONNTAG

.5- UHR- TEE
ERSTKLASSIGE KAPELLE.

AB 8 U ABENDANZUG
EXOVISITE KOCHE.

Pelzwarenfabrik
Jotto krenkel, Kürchnermeifer

Lelpzig. Brun7-Markranstädt

UMD TAMZ
AUSSRIESENE, PREISWVERTE WEINE

MOLIERS-HOTEL

Grabeinfaſſungen
in großer Auswahl

Gartenſtr. 11/17. Tel.

Die berühmte e ren r T führt hier am Platze die Hirma a gurfen Saale
Z S J

Für Haushrand und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Menseburg
Nulandtstrabe, am Güterbahnhof

Fernruf 82

ſeit 1832 beſtehenden KlavierSpezial- Geſchäft

Neue Promenade 1 a, an den Franckeſchen Stiftungen.

Pelzjachen, Pelzkragen

M Grabdentmäler Urnen

Neun erſchien e n

Adreßbuch
für Stadt und Kreis Merſeburg

1927
Format: Groß-Oktav 480 Seiten ſtark.
Geſchmackvoller, dauerhafter Leineneinband.

Vorzugspreis 8.50 M.
Erhältlich im Verlag Kleine Ritterſtraße 3

Den Vorausbeſtellern wird das Adreßbuch
in den nächſten Tagen zugeſtellt. Gleichzeitig
bitten wir dieſe, von Neu Beſtellungen
abzuſehen, da dies nur zu Jirtümern und
zu doppelter Lieferung Veranlaſſung gibt

Merſeburg, den 12. November 1926.

Verlag des Adreßbuches für Stadt
und Kreis Merſeburg

1927

Hergts Sie S
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